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Frankreichs Sieg bei den Abrüstungsverhandlungen.
Das Ergebnis der ersten Etappe .

: Berlin , 10. Juli .
Tiplomatisch -Politische Korrespondenz, die

^ers i«
®xe Ansicht der Reichsregierung beson-

schakti^ Außenpolitischen Dingen wiedergibt, be-
4 ihrem heutigen Artikel mit dem

"erbanftr E>er ersten Etappe der Abrüstungs-
Äbbr, .^ ^ " ßbn und betont dabei, daß von einem
die M öer Verhandlungen in Genf keinesfalls

sein könne , sondern daß man die drei-
hgtzldause lediglich deshalb eingeschoben
-ri,, ' ^ ll die Mehrzahl der Delegationen den
öte , » Wunsch habe , nach Erledigung der
Iitnr, , ltett Fragen mit ihren Regierungen Füh-

» a » nehmen .
schlau, ^ öherigen Ergebnisse lassen sich — so

Korrespondenz — wie folgt kurz zu-
^ todii.^I^ En : Zeigte es sich schon im ersten
hejf z .« ^ r Verhandlungen , daß die Mehr¬
st« ,1 „

ext Begriff der Friedensrüstungen mög-
E

zu fassen versuchte , so wurde
des entschiedenen deutschen Wider«

Eben sprnchs
die dieser Mehrheit erkannt, daß nur
daz " I d a t e n unter d e n F a h n e n und
^ atev , t tt Truppenteilen im Dienst verwendete
teilt,,,!0*

. unter die Friedensrüstungen zu
t*n ii 0 / eien. Es wurden also die ausgebilde-
Diäter !

'.Erven und das in V o r r a t gehaltene
2

1101 ausgelassen ,
lotiy J hat man die Polizei und alles Per -
btsla'

nn ? Eine irgendwie geartete militärische
0tt hat, unter die Faktoren der

dlibej - Abrüstungen eingerechnet . Wenn eS
aller z?,» t , daß Polizei und Organisationen
Witz ibv nS1*** insoweit eingerechnet werden, als
bilitt -̂ E Gliederung, und Ausrüstung ohne Mo.
tten , el'"' 8smaßnahmen gebraucht werden kön -
°>4S ,

° iehlt dabei doch eine nähere Angabe .
? vzu i?

'51 diesen Begriffen zu verstehen ist und
der ft,„ gebraucht werden können . Auch bei
i» tzrio ^ um die Definition der Rüstungen , die
schob n,

° E«szeiten dauernd unterhalten werden,
Und k̂ 5"

. die ausgebildeten Reserven
dweii Vorrat gehaltene Material in die

j,
e Linie .

^ itten ^ ^ '^ fien kommt dies schließlich bei der
gleich- , Erage zur Geltung , in der die Ver-
Mstu„

x ' ierien bei Gegenüberstellung der
°en kna ? verschiedener Länder festgestellt wer-
T i L ö, , en . Wegen des entschiedenen
llatiol, ' i>ruchs der deutschen Dele -
?°n hätte man sich dahin entschieden, daß
ltnige » . kuppen unter den Fahnen nur die¬
sen -ü. r. Einem Vergleich herangezogen wer¬
be t t eV *’ die ihre Ausbildung beendet
" iiz ' > °hve zu sage» , wann die Aus -
° ° zuk - Z Eines Soldaten als beendet

De
sei .

°Uch der deutsche« Delegation,
Eülew

b entmilitarisierten Züneu in die bei
iichti»

^ " gleich zweier Länder zn berück«
«euden Faktoren miteinzurechnen,

wurde abgelehnt.
fv

°
s» ki ! !??Erseits komme man jetzt sogar dazu

i tz- . '" Em der Arfitzek — sicb unter Berufung

i ^ Qcn ; Jv <i y t u | i°as ' •wöetn man sage, ob man nicht gegen
Ü̂ t&e ^ Estrebte Ziel der Abrüstung handeln
Lufe « mott die Länder, die als erste be -
» dlkerbi'« - konnten , nach den Weisungen des
?Er volle » o? "° r» ugehen , hindere, dieses „mit
i>r>i .

u Ausdehnung aller ihrer Mittel ' zu

"kr hx . . . ." konnten zu einem Eingreifen
^ Un »s„ Regierungen im Sinne des Ab-**Ssgedsnke»

, Tgz
»ei" ' t So»

'
s7 " " "Er Tageblatt " sieht als Ergebnis

e ' kd » ,,Evz eine nur ganz leicht abgeschwächte
^ ^ kl a e ifirpÄ 9ffiritr +itttrtatiit1T <»nÄ *11ihres Abrüstungswillens

1<̂ et6riirf
^ ? XE Protokollierung eines nicht zu

x
kich, cv? uüen Gegensatzes zwischen Frank «

^lasten 1611 unil einer Anzahl kleinerer
^ Erex ^ l^ Erseits und den großen Seemächten

^ bnjz
'E ^ ^^ E Tageszeitung " nennt das Er-

^kichz vollen Erfolg Frank -
Echlag hishErigen Ergebnisse seien ein
^>Ubes . M . Esicht des gesunden Menschenver -
^ Ehandr, .

^ zeigten , was in den weiteren
«nr £

15
K h " militärischen Sachverstän-

, kr Hg, , , Eem aber von den Verhandlungen
Nu .

^ « Mission , zu erwarten sei. Es
?eaei (fivl p , 0ls geradezu sträflicher Optimismus
ewigen k»

"' Erden, wenn man hoffe , die bis¬
her , " Ergebnisse könnten

lgten Regierun
edanken sührev

Abschluß der deutsch -schweizerischen
Handelsvertragsverhandlungen .

vis . Berlin . 10. Juli .
Die deutsch -schweizerischen Handelsvertrags -

Verhandlungen sind heute in Bern endgül¬
tig beendet worden . Es wurde ans allen
Gebiete« materielle Einigkeit erzielt. Die Un¬
terzeichnung des Vertrages ist für den 14. Juli
vorgesehen .

Vor der Bestätigung Oorpmüllers
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

S. Berlin . 10. Juli .
Wie von zuständiger Stelle mitaeteilt wird,

liegt dem Kabinett noch kein offizieller Bericht
über die Haltung des Verwaltungsrakes der
Deutschen Reichsbahngesellschaft vor. Die Ver¬
handlungen sind bis vor kurzem zwischen dem
Reichskabinett und dem Vorsitzenden des Ver¬
waltungsrates , Herrn von Siemens , ge¬
führt worden. Sie haben insofern zu einer
Verständigung geführt, als das Mitbestim¬
mungsrecht des Kabinetts bei der
Neuwahl des Generaldirektors an -
erkannt wurde. Man ist sich auch darüber
einig geworden, daß es sich in Zukunft empfiehlt,
wenn der Reichsverkehrsminister an der Sitzung
des Verwaltungsrates teilnimmt , und au- ' der
anderen Seite der Generaldirektor zu Kabinetts¬
sitzungen herangezogen wird , in denen Ver¬
kehrsfragen behandelt werden. Der Berwal -
tungsrat der Reichsbahngesellschaft bat bei sei¬
ner Sitzung in Hamburg von diesen Verein¬
barungen Kenntnis genommen, und. soviel man
weiß , auch zugestimmt , so daß der Bestä¬
tigung Dr . Dorpmüllers nun nichts
mehr im Wege steht , sobald das Kabinett
von den Beschlüssen des Berwaltunasrates un¬
terrichtet ist . Man nimmt an , daß dies in Kürze
der Fall sein wird, und dann die Bestätigung
Dr . Dorpmüllers erfolgen kann .

Oer Vorschlag - es Ausschusses für
die Errichtungdes Reichsehrenmals .

vis . Weimar, 10. Juli .
Der Ausschuß zur Vorbereitung der Errich¬

tung eines Ehrenmals für die im Weltkrieg
Gefallenen hielt heute am Ende seiner Besich¬
tigungsreise in Weimar unter dem Vorsitze des
Reichsministers des Innern eine abschließende
Sitzung ab . Nach sorgfältiger Prüfung ^ aller
Projekte kam der Ausschuß zu folgendem Er¬
gebnis :

Als Ehrung für die gefallenen Helden des
Weltkrieges schlägt der Ausschuß in erster Linie
einen Ebrenhain im Herzen Deutsch¬
lands vor , wie er in der Gegend von Berka
bei Weimar gelegen ist. Daneben wurde
von gewichtigen Stimmen auch das Projekt der
Insel Lorch im Rhein für eine würdige Form
der Heldenehrung gehalten. lEs handelt sich
hier um einen Vorschlag , des Reichsratsaus -
schusies , über den das Reichskabinett end¬
gültig zu entscheiden haben wird. Red .)

Knappe Mehrheit für das Kabinett
Briand -Eaillaux.

Paris , 10. Juli .
Die Kammer hat die Beratung über die In¬

terpellationen betr . die Finanzpolitik der Re- ^
gierung gegen 4 .80 früh beendet . Die Tages¬
ordnung der Abgg . Astier , Accambray und
Montigny , die angenommen wurde, hat folgen¬
den Wortlaut :

Die Kammer nimmt Kenntnis von den Er -
klärungen der Regierung , hat das Vertrauen
zu ihr , daß sie den Kredit und die Finanzen des
Staates wiederherstellen und die Währung stabi¬
lisieren wird und geht zur Tagesordnung über.

Nach Stellung der Vertrauensfrage
wurde diese Tagesordnung mit 269 gögen
247 Stimmen angenommen .

Am Schluß der Nachtsitzung erklärte Cail -
laux , er werde eine rigorose Spar pol i-
t i k betreiben. Eine Stabilisierung des Franken
sei unmöglich ohne Regelung der interalliierten
Schulden. Diese Frage müsse sofort nach seiner
Rückkehr aus London behandelt werden. Die
Aufnahme sofortiger Kredite sei unerläßlich. Er
verspreche , am Achtstundentag nicht zu rühren .
Schließlich kündigte Caillaux an, daß er nicht
gegen den Willen des Parlaments eine Erhö¬
hung der Steuern vornehmen werde . Darauf
vertagte sich die Kammer auf Donnerstag .

Eaillaux reist nach London.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 .. Paris . 10. Juli .
Finanzminister Caillaux begibt sich am

Montag früh in einem besonderen Flugzeug nach
London zur Wiederaufnahme der französisch¬
englischen Schuldenverhandlungem Es soll sich
nur um eine tanz kurze Besprechung bandeln,
die später fortgesetzt werden soll. Caillaux hofft
spätestens Dienstag früh wieder nach Paris zu-
rückzukeüren .

Was die mit der amerikanischen Regie¬
rung am 29 . Avril gezeichneten Abkommen an¬
betrifft, so liegen diese Abkommen der Kammer
schon seit Mai vor. Im Lause der augenblicklich
zwischen Paris und Washington schwebenden
Verhandlungen sollen noch günstigere Bestim¬
mungen für Frankreich erstrebt werden, doch
steht es im Augenblick noch nicht fest , wie groß
diese Beraünstigungen sein werden.

Oas Ermächtigungsgesetz für die
französische Regierung .

Paris , 10. Juli .
Finanzminister Caillaux bat in der Kam¬

mer einen Gesetzentwurf eingebracht , der die
Regierung ermächtigen soll , durch
Dekrete die Maßnahmen zur Wiederherstellung
des Buügetgleichge wichts und zur
Durchführung der Währungsstabilisie -
r u n g zu ergreifen. In einer Anlage sind u. a.
vorgesehen : die Umgestaltung der Einkommen¬
steuer und der Umsatzsteuer , die Umwandlung
der spezifischen Abgaben in Abgaben nach dem
Werte, die Herabsetzung deS Satzes gewisser und
die Erhöhung anderer Steuern , die Verein¬
fachung des ganzen Steuersystems und die Schaf¬
fung einer VerwaltungSkaffe für die Bonds der
nationalen Verteidigung . Schließlich gibt die
Anlage einen Ueberblick über die geplanten
Maßnahmen zur Stabilisierung der Währung.
Ueber das Washingtoner Abkommen ist in dem
Gesetze nichts enthalten.

Ministerpräsident Brian - gab heute nach
Schluß des Kabinettsrates Vertretern der Presse
folgende Erklärung : Wenn man jetzt darauf ver¬
zichten will, uns mit Interpellationen zu belä¬
stigen , und uns gestatten will, in Frieden zu ar¬
beiten. indem man uns die Mittel gibt, die wir
demnächst verlangen werden, dann glaubt die
Regierung , sagen zu können , daß das Land aus
seiner schwierigen Lage herauskommt. Aber nur
unter dieser Bedingung, einer Bedingung sine
qua von.

Abschluß - er französisch-spanischen
Marokkoverhandlungen.

lEigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes ".)
8. Paris . 10. Juli .

Der Quai d 'Orsay teilt heute abend mit, daß
die französischen und spanischen Delegierten der
Marokkokonferenz heute nachmittag ihre letzte
Sitzung abgehalten haben. Es wurde eine Ver¬
einbarung hinsichtlich der Befriedung Marokkos
erzielt, sowie hinsichtlich Festlegung des grenz¬
nachbarlichen Regimes zwischen der französischen
und spanischen Einflußzone. Der Vertrag wurde
französischerseits unterzeichnet von P s t a i n
und dem Direktor im Außenministerium Ber -
t h e l o t, von spanischer Seite durch den hiesigen
spanischen Botschafter und Kriegsminister Graf
I o r d a n a. Der Vertrag tritt in Kraft , sobald
er von den beiden Regierungen genehmigt sein
wird.

Ueber den zukünftigen Aufenthalt
Abd el Krims ist endgültiges . anscheinend
immer noch nicht festgelegt . Man nimmt aber
an, daß Abd el Krim nach Madagaskar ver¬
bannt werden wird.

Abberufung der brasilianischen
Delegation aus Gens?

: : Genf, 10. Juli .
Ein sonst gut orientiertes Morgenblatt , das

„Journal de Gensve"
, meldet: Die brasilianische

Delegation beim Völkerbund hat ein Tele¬
gramm aus Rio de Janeiro erhalten , in dem
der Staatspräsident die Abberufung der
brasilianischen Delegation beim
Völkerbund verfügt - Mello Franco soll
Brasilien auf der im April 1927 in Rio de
Janeiro stattflnbenden amerikanischen Juristen¬
konferenz vertreten . Beim Sekretariat des
Völkerbundes ist bis zur Stunde keine offizielle
Mitteilung von der brasilianischen Delegation
eingelaufeu. Es erscheint den Völkerbunds¬
kreisen die Nachricht nicht unwahrscheinlich .

Oie heutige Ausgabe unseres Mattes umfaßt 18 Seiten.

„Abrüstung" .
Das vorläufige Ergebnis der Genfer

Berhändlungen.
lBon unserem Vertreter in Genf.)

vr . E. S . Genf. 9 . Juli .
Nun ist die erste Etappe der Vorbereitungen

zu Len Vorbereitungen desjenigen Dinges , das
man hier mit dem feltsamen Titel Abrüstung
bezeichnet, zu Ende gegangen. Am Schlüsse er¬
hielt die Presse eine offizielle Mitteilung über
die bis jetzt behandelten Gegenstände , einen
schön stilisierten Bericht , der mit weiser Vorsicht
alle irgendwie anstößigen Punkte umgeht.

WaS ist nun eigentlich in den fast zwei Mo¬
naten getan worden? Bruchstückweise hat ja
der Leser bereits die wesentlichen Beschlüsse er¬
fahren , ein zusammenhängendes Bild wird er
davon kaum erhalten haben. Zuerst tagte wäh¬
rend zwei Wochen der vorbereitende Abrüstungs¬
ausschuß , um eine erste Sichtung des viel¬
genannten Fragebogens vorzunehmen. Er
wies dabei die einzelnen Fragen zur technischen
Beurteilung an die zwei von ihm eingesetzten
Unterausschüsse , den militärisch -technischen und
den wirtschaftlichen . Der erste hat seine Tätig¬
keit sogleich ausgenommen, während der zweite
seine Aufgabe wiederum an der sog . gemischten
Abrüstungskommission des Völkerbundes dele¬
gierte, und diese hat sich dann kurz versammelt,
um zur Prüfung der einzelnen Gebiete wie¬
derum Unterkommissionen zu bilden, die sich
sogleich bis zum August vertagt haben.

Das ist eines der Verfahren , das eingcschla-
gen werden kann, wenn man einer mißlichen
Aufgabe aus dem Wege gehen will. Der mili¬
tärisch-technische Unterausschuß ist den anderen
Weg gegangen. Er hat sich sofort an die Arbeit
gemacht,' um die von ihm verlangten Antworten
auf die verschiedenen Fragen zu geben . Sieben
oder nach einer anderen Zählung acht solcher
Fragen sind es im ganzen und jede hat wieder
ihre Unterabteilungen . Bis jetzt sind behandelt
die Fragen 1a und 1b , die Frage 2a und die
Frage 8,- zurückgestellt wurde die heikle Frage
2b , und ebenso ist alles spätere noch in der
Schwebe .

Was hat nun die Unterkommission aus die bis
jetzt behandelten Fragen geantwortet ? Zuerst
war eine Umschreibung des Begriffes Rüstung
zu geben . Die Herren verstehen darunuter die
unter den Fahnen stehenden Mannschaften und
ihre Bewaffnung, ferner die Reserven an aus¬
gebildeten Mannschaften und vorhandenen
Kriegsmaterialien , und endlich die Kräfte und
Mittel , über die ein Land in einem Kriege dank
seiner allgemeinen Hilfsmittel verfügen kann .
Im weiteren werden die verschiedenen Elemente
rubriziert , welche die Kraft eines Landes im
Falle eines Krieges ausmachen: militärische
Kräfte, Menschenreichtum , geographische Lage ,
finanzielle und politische Elemente.

Soweit ist gegen die Antworten nicht viel ein¬
zuwenden. Anders wird es bann bereits mit
der Antwort auf die zweite Frage - Hier war
gefordert worden anzugeben, ob es möglich sei ,
die eventuellen Hilfsmittel eines Landes im
Kriegsfälle zu beschränken oder ob man sich in
der Begrenzung allein an die Friebensrüstun -
gen halten müsse. Schon die vorbereitende
Kommission hatte bas letztere angegeben und
der Unterausschuß ist ihr hier gefolgt , indem er
angab, beschränkbar sind nur die jederzeit be¬
nutzbaren und zugleich meßbaren Kräfte eines
Landes. Derselbe Gedanke wurde dann weiter¬
geführt, indem der Unterausschuß auch festsetzte ,
daß diese selben Kriterien , sofortige Venutzbar-
keit und Meßbarkeit, auch maßgebend seien für
die Vergleichbarkeit der verschiedenen Rüstungs¬
stärken . Mit dieser Festsetzung , die auf den
ersten Blick ganz verständlich scheint, war allen
nachfolgenden , manchmal ganz unverständlichen
Beschlüssen, der Weg gebahnt, denn der Grund¬
satz wurde in einer Weise angewandt, daß es
zum offenbaren saber beabsichtigten ) Unsinn
wurde.

Aus diese Weise kam man zu den vom Unter¬
ausschuß aufgestellten Kriterien für die Ber -
gleichbarkeit der verschiedenen Heeresstärken.
Mahstab ist die ausgebildete und unter den Waf¬
fen stehende Mannschaft eines Landes einschließ¬
lich der sonstigen militärisch organisierten Kräfte
sPolizei, Gendarmerie , Zollwächter usw . ) j nur
diese können auch beschränkt werden. Nicht
verglichen werden können die in Ausbildung
sich befindlichen Kräfte, denn sie sind nicht sofort
verwendbar , und nicht einbezogen werden kön¬
nen auch die ausgebildeten Reserven, denn sie
sind nicht meßbar, sondern nur schätzbar. Das
letztere besonders ist natürlich eine gewollte
Ungeheuerlichkeit , denn wenn die ausgebildeten
Reserven infolge der unvermeidlichen Abgänge
auch nicht bis auf die Einheit genau angegeben
werden können , so ist doch ganz klar, daß ihre
Größe genügend bekannt ist, um für einen Ber -
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gleich der verschiedenen Heeresstärken verwendet
zu werden. Als weitere Hauptmerkmale, aber
immerhin in stark vermindertem Maße, gelten
dann noch die Organisation der Truppen in
KricgSzeiten, die Länge der Dienstzeit und der
virad der Ausbildung , sowie das im Dienst be¬
findliche Material . Nur als Hilfsmcrkmale
endlich sollen verwendbar sein die ausgebildeten
Reserven selber sowie das in Arsenalen und
Depots aufgehüufte Kriegsmaterial und in letz¬
ter Linie endlich dann die Borbereitnngsmaß -
nahmcn aller Art , die im Hinblick auf einen
Krieg getroffen werden. Zu bemerken ist dazu
noch , daß als Grundsatz angenommen wurde,
das Material beim Vergleiche nur zu schätzen
und zwar nach dem Maße der ausgebilöeten
Leute unter den Fahnen . Genaue Angaben zu
erhalten sei doch nicht möglich, da solche als
Mobilisationsgeheimnisse betrachtet würden . In
etwas seltsamem Gegensatz zu diesem Beschlüsse
steht der letzte Absatz von Artikel 8 des Völker-
bnndspaktes , der vorsieht , daß die Mitglieder
der Liga sich verpflichten , sich gegenseitig so offen
wie möglich Aufschluß zir geben über den Grad
ihrer Rüstungen und ihrer angehäuften Ma¬
terialien .
, Welches nun sind die entsprechenden Merk¬
male für die Marine und die Luftwaffe ?
Für die erste gilt als Grundmerkmal der ge¬
samte Tonnengehalt . Trotz des Einwandes von
England , Amerika, Japan , Chile und Argen¬
tinien wurde eine Unterteilung nach Schisfs -
klaffcn abgclehnt und ferner wurden nur als
-Hilssmerkmale anerkannt die Zahl der Schiffe ,
sowie die Artillerie und Torpedoeinrichtungen
nach Kaliber kk-.id Zahl . Wie für die Marine ,
sv wurde auch für die Luftflotte das Material
ganz in den Vordergrund gerückt gegenüber dem
Mannschaftsbestand, der nur als Hilfskriterium
in Betracht kommt . Hauptmerkmale in techni¬
scher Hinsicht sind für Flugzeuge die Gesamt¬
leistung aller Flugzeugmotorcn und in zweiter
Linie die Flugzeuge im aktiven Dienst,' für
Luftschiffe der gesamte Gasgehalt , die Gesamt¬
zahl der Pferdestärke» der Motoren und endlich
die Gesamtzahl der Luftschiffe.

Das ist in kurzen Zügen das Ergebnis der
bisherigen Beratungen des militärisch-technischen
Unterausschusses der vorbereitenden Abrüstungs¬
kommission .

Man wird cs nur mit Kopfschütteln oder Er¬
bitterung , je nach persönlichem Temperament ,
betrachten . Die deutsche Haltung zu all diesen
Beschlüssen dürfte durch die kurzen Meldungen
in den letzten Wochen bekannt sein . Ihr Haupt¬
augenmerk galt vor allem den Beschlüssen über
das Landheer. Von allem Anfang an stand sie
auf dem klaren Standpunkt , daß zur Beurtei¬
lung alles einbezogen werden muß. was für
die Bewaffnung eines Volkes im Hinblick auf
einen künftigen Krieg wesentlich ist . Das sind
und das weiß jedermann , einmal die mensch -
lichen Kräfte (a) unter den Fahnen stehend ,
bj die Reserven) und sodann das Material <so -
wohl des stehenden Heeres als das Reserve¬
material ) . Das alles kann jeder einzelne Staat ,
wenn er nur will, mit genügender Genauigkeit
anaeben und damit ist es auch in die Abrüstung
ei^ eziehbar. Leider hat es sich deutlich genug
gezeigt , daß die Mehrzahl der . in Genf verirr -
tcnen Staaten den Willen zur Abrüstung nicht
aufbringt . Das Ziel der ganzen Aktion , das
Finden eines vernünftigen Ausgleichs zwischen
den militärischen Kräften der einzelnen Staaten ,
wird damit nicht erreicht werden können .

Nun ist also der Ausschuß für vier Wochen in
die Ferien gegangen: am 2. August soll er von
neuem in Genf zusammentreten. Darf man die
.Hoffnung habe » , baß die hartnäckigsten der
gegen die Abrüstung kämpfenden Staaten bis
dann nicht viel, aber doch ein klein wenig an¬
deren Sinnes werden? Nach unserem Ein¬
druck wird man gegenüber dem deutschen Stand¬
punkt auch dann wenig Entgegenkommen zeigen .
Die Logik deS gesunden Menschenverstandes
spielt ja sowieso keine Rolle. Wenn man dane¬
ben bedenkt , daß Frankreich durch seine
Trabanten auch die englisch-amerikanischen Vor¬
schläge in der Flottenfragc restlos nicderstim -
men ließ und so auch gegenüber Staaten , von

Aus Grashofs Karlsruher Meister »
fahren .

*)
Am 16 . September 1868 trat Franz Grashof

sein Amt als ordentlicher Professor der allge¬
meinen und theoretischen Maschinenlehre sowie
als Vorstand und erster Lehrer an der Ma¬
schinenbauschule, das zunächst mit dem beschei¬
denen Gehalt von 3200 Gulden ausgestattct war ,
an . Während Rcdtenbacher den Kreis seiner
Hörer in Hebungen und in praktischer Tätigkeit
zu einer bcdcutcndc » „Schule" entwickelt hatte,
trat die eigentliche Lehrtätigkeit dieser Art in
Franz Grashofs Wirken zurück . „Er wollte und
konnte, " wie Karl Keller aus eigenem Erleben
als langjähriger Amtsgenossc im gleichen Son -
dcrfach berichtet , „seinen Vorgänger nicht nach
allen Richtungen vertreten . Wie er ja schon in
jüngeren Jahren und während seiner Sce-
mannsjahrc erkannt hatte , entsprach die kon¬
struktive , praktische Seite des Maschinenbaues,
die Rcdtenbacher mit Vorliebe gepflegt hatte,
die eigentlich sein Element war , Grashofs Nei¬
gungen nicht.

"
Seit 1868 traten ihm Karl Keller , seit 1876 da¬

neben H . Richard auch in den Vorlesungen für
allgemeine Maschinenlehre und mechanische
Technologie zur Seite .

Grashoss „Lchrweise "
, urteilt Keller , „kann

man durchaus akademisch nennen , streng wissen¬
schaftlich , durch seltene Schärfe in der Entwick¬
lung seiner Voraussetzungen und deren Folge¬
rungen ausgezeichnet . Bei vollständiger, bei¬
nahe zu weit gehender Abstraktion und Vermei¬
dung aller Zeichnungen oder doch unter Be¬
schränkung solcher auf einige wenige schematische
Linien, setzte er auch bei seinen Zuhörern und
Schülern ein hohes Maß von Erkenntnisver¬
mögen und von Verstandesschärfe voraus , wel¬
ches nicht selten über die durchschnittliche
Fassungsfähigkeit der Zuhörer hinausging . Die

* ) Entnommen der Bioararhie von Paul Renbge.
Bgl. „Karlsruher TagblaU " Nr . '226.
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denen es doch finanziell und wirtschaftlich im
stärksten Maße abhängig ist, keinen Finger breit
von seiner Haltung abgewichen ist , so wird man
kaum große Hoffnungen haben dürfen , daß es
in der vor allem Deutschland interessierenden
Frage der Landstreitkräfte in diesen vier Wochen
anderen Sinnes werden wird.

England und die deutschen
Kolonialansprüche .

Pölligc Teilnahmslosigkeit in England gegen¬
über den deutschen Forderungen .

, : : London, 10. Juli .
Je näher die nächste Völkerbunds - Tagung

heranrückt, umso augenscheinlicher wird die
Teilnahmslosigkeit der englischen
Oeffcntlichkeit den Kolonialbestre -
bungen Deutschlands gegenüber . Tie
Diskussion über die Kolouialfragc , die durch die
Berichte aus dem Ausland immer noch in Fluß
gehalten wurde, hat durch die vorgestrige Er¬
klärung des Ministerpräsidenten Balöwin , wo¬
nach England die ostafrikanischen Mandate nicht
aufzugeben beabsichtige, ihr vorläufiges
Ende gefunden . Die Erklärung selbst hat die
englische Oeffentlichkeit nicht überrascht, denn
sie kam nicht unerwartet . Für England ist es
heute eine vollendete Tatsache , daß das ge¬
samte Ostafrika als Kolonie-Protektorats¬
oder Mandatsgebiet auf Ewigkeit unge¬
teilt bleiben müsse . Aus diesem Grunde
ist es nicht verwunderlich, daß alle Hinweise aus
die in Verfolg der Locarno - Verhandlungen
gemachten Versprechungen von allen amtlichen
Kreisen mit äußerster Zurückhaltung behandelt
werden. Theoretisch steht man Deutschland
für die Zukunft das Recht zu , ebenso wie andere
Völkerbundsmitglieder Anspruch auf ein Kolo¬
nialmandat zu erheben . Die Frage der prak¬
tischen Durchführung dieser Probleme läßt
man indessen vollständig offen .

In nicht unmaßgeblichen Kreisen sind in den
letzten Monaten zahlreiche Versuche unternom¬
men worden, die deutschen Kolonialbestrebungen
auf ein anderes Gebiet zu bringen . Bemer¬
kenswert ist in dieser Hinsicht der Standpunkt
des konservativen Blattes „Outlook", das darauf
hinwies , daß die Regelung der deutschen
Ostfragen eine viel wichtigere Angelegenheit
sei als alle deutschen Kolonialbestrebungen. Ob
diese Einstellung realpolitische Gründe hat, muß
dahingestellt bleiben. Das gesamte Äolonial-
problem ist heute , wenige Monate vor der Völ-
kcrbundstagung in Genf, in ein Stadium ge¬
treten , das keinen Anlaß für weitere
Hoffnungen aus den Völkerbund
gibt. Solange England seine unnachsichtige
Haltung nicht aufgibt, umso mehr als es von
anderen Staaten noch unterstützt wird , ist mit
einer auch nur annähernd befriedigenden Lö¬
sung der Frage kaum zu rechnen .

Amerika und die Kranken»
stavilisterung .

Keine amerikanische Anleihe ohne vorherige
Ratifizierung des Schuldenadkommens .

: : Reuyork, 9 . Juli .
Die Schuldenregelung mit Frankreich und alle

damit zusammenhängenden Fragen bilden au¬
genblicklich den Hauptgcsprächsstosf der ameri¬
kanischen politischen Kreise . Tie amtlichen
Kreise haben nochmals auf das nachdrücklichste
erklärt , daß das Schuldcnabkommcn
von Frankreich unverändert rati¬
fiziert werden müßte , bevor Ame¬
rika eine Anleihe gewähren könnte .

Ter Schatzsekretär Mellon ließ erklären,
die Stabilisierung des Franken könne mit Hilfe
Amerikas erfolgen, sobald Frankreich das Schul¬
denabkommen unterzeichnet und sein Budget
ausgeglichen habe . Die Europareisc , die Mel -
l o n in der nächsten Woche antretcn wird, soll ,
wie verlautet , nur rein privaten Charakter

haben . Mellon wird England , Deutschland .
Frankreich, Belgien und Italien besuchen.

Auch die Zeitungen erklären , eine finanzielle
Unterstützung Frankreichs könne erst in Frage
kommen , wenn dieses das Schuldenabkommcn
rattfiziert habe.

Die Türkei , fttifftuift und der
Völkerbund .

: : Moskau . 9. Juli .
In hiesigen politischen Kreisen wird die miß¬

lungene Bemühung Englands , die Türkei in
den Völkerbund einzubeziehen, lebhaft erör¬
tert . Es wird darauf hingewiesen , daß , wenn
bis zur Herbsttagung die Türkei dem Völker¬
bunde sernbleibt, dies als nicht mitzzuverstehen -
der politischer Erfolg der Sowjet¬
union aufzufassen sei . Die Sowjet -Union ist
sich der Bedeutung dieses Kampfes bewußt und
wird nichts unversucht lassen , ihre Stellung
im nahen Osten auf Kosten Englands
zu stärken .

Die Binnenschiffahrtsausstellung
in Bafel .

: Basel, g . Juli .
Tie Internationale Ausstellung

für Binnenschiffahrt und Wasser --
kraftnutzung in Basel batte heute ihren
offiziellen Tag . an dem die Ausstellung durch
den Präsidenten des Organisationskomitees .
Regierungsrat Mischer -Basel, dem Bundespräsi-
dcnten Häberlin im Rahmen eines Festaktes im
Basler Stadtkasino übergeben wurde. Für das
diplomatische Korps in Bern sprach der
französische Botschafter die Glückwünsche für das
Gelingen der Ausstellung aus . Nach dem Fest¬
akt erfolgte ein Rundgang durch die Ausstellung.
Daran schloß sich ein Essen, bei dem der Präsi¬
dent des Großen Rates des Kantons Basel-
Stadt , Regierungsrat Dr . Aemmcr, den an der
Ausstellung beteiligten Ländern für ihre Mit¬
wirkung dankte . Neben Vertretern der eng¬
lischen , französischen , italienischen und belgischen
Regierung sprach auch der deutsche ReichS-
kommiffar , Oberbüraermeister Dr . Landmann
(Frankfurt a . 3)1 .) , der die Grütze des deuttchen
Volkes an das benachbarte schweizerische Volk
übermittelte , und auf die großen verbindenden
Krätte hinwies, sowie auf die bedeutsamen
Fortschritte, die namentlich die Schweiz durch
die Elektrifizierung ihrer Bahnen gemacht hat .

Ein neuer Staatsstreich in Portugal .

Paris , 10 . Juli . Wie der „Newyork Herald"
aus Lissabon meldet, ist General Gomez C o st a
gestern bei einem Staatsstreich des Generals
C a r m o n a , der bis vor einigen Tagen dem
Kabinett Gomez Costa angehörte, g e st ü r z t
worden. Es ist ein neues Kabinett gebildet
worben, in welchem General Carmona die Mi-
nisterpräsidentschaft und daS Krieasministerium
übernimmt . Zum Finanzminister würde Ge¬
neral Cortez und zum Außenminister Betten-
court Rodrigues ernannt . -

Die amerikanische Regierungsfchifsahrt.
London, 0 . Juli . Wie die Blätter auS Neu -

york melden, werden im Laufe dieses Monats
10 Schiffe mit insgesamt 280 000 Tonnen und
einem Werte von etwa fünf Millionen Pfund
zum Verkauf angeboten werden, darunter der
„Leviathan" (ehemaliger deutscher Dampfer
„B a t e r la n d" >. Dies würde den ersten be¬
stimmten Schritt der Washingtoner Regierung
darstellen , sich vom SchiffahrtSbctrieb
zurückzuziehen . Angebote können nur
von amerikanischen Privatgesellschaften abgege¬
ben werden.

Das Erdbeben auf Sumatra .
Batavia , 10 . Juli . 'Nach amtlicher Angabe

sind bei dem letzten Erdbeben in Padang
Pandjong ungefähr 10 709 Häuser eingestürzt.

Geringeren , ja selbst die Mittelmäßigen darunter
hatten denn auch oft geringen Gewinn , die Be¬
fähigteren aber konnte er dafür um so weiter
führen . Dabei war sein Vortrag so ruhig , klar
und bestimmt , so abgewogen in jedem einzelnen
Wort , daß ein nur wenig geübter Stenograph
ihm leicht wörtlich folgen konnte , und weil er
sich nie versprach oder korrigierte , so konnte je¬
der Satz unverändert als druckfertig betrachtet
werden.

"
Kein Wunder bei dieser Eigenart und Schärfe,

daß einzelne Schüler hen Vorlesungen Gras¬
hoss wenig verdankten und danach seine Lehr¬
tätigkeit überhaupt abschätzig betrachteten .

Herabsetzenden Urteilen gegenüber ist Her¬
mann Zimmcrmann , der sich durch seine Vor¬
bildung zur See und als Meister der Jnge -
nieurwisscnschaft dem verehrten Lehrer doppelt
vereint fühlen darf , dem Forscher und Lehrer
in weit tieferem Zusammenhang gerecht gewor¬
den . Da er in gereiftcrem Lebensalter erst bei
Grashof eintrat , fühlte er bald die Schwierig¬
keiten heraus , die in seiner Vortragsart , viel¬
leicht auch etwas in seinem Wesen lagen.

„Grashof zeigte nichts von dem , was man
„Temperament " zu nennen pflegt , und sprach
mit kühler Ruhe , aber auch mit bcwunders-
werter Klarheit und Sicherheit. Ich kann mich
keines Falles ' entsinnen, daß er sich an der
Tafel verrechnet hätte, wie cs bei den anderen
Lehrern dann und wann vorkani . Tie Erläute¬
rungen zu den mathematischen Entwicklungen
beschränkte er . auf das allernotwcndigste. Das
Ancignen eines solchen Vortrages verlangte
eine ununterrbochene gespannte Aufmerksamkeit
und daneben — häuslichen Fleiß . Ich habe da¬
mals den Eindruck bekomme » , daß viele der
jüngeren Studierenden dem entweder nicht ge¬
wachsen waren ober die Sachlage verkannten.
Sic glaubten meist in Grashofs „Festigkeits¬
lehre" alles Nötige in Händen zu haben , ohne
zu bedenken , daß dieses Buch vielfach, besonders
hinsichtlich der Zahl der 'Abbildungen, noch
knapper gehalten war als der Vortrag . Nun
bestand damals der Brauch, daß sich die Lehrer
scmcsterwcisc die Kollegienhefte der Studieren¬

den zur Durchsicht vorlcgen ließen. Sie dienten
als Unterlage für die Abfassung der Halbjahrs¬
zeugnisse über den Besuch der Vorlesungen. Ich
habe ein solches Heft für die Borträge von
Grashof im Einvernehmen mit ihm selbst nicht
ausgearbeitet , sondern nur eine sehr eingehende
Darstellung dessen , was der Vortrag mehr bot
als das Buch . Tic dazu erforderliche Zeit
wurde gewonnen durch das Unterlassen einer
schriftlichen Wiederholung dessen , was im Buche
schon gedruckt vorlag .

Das Lchrtalent war , wie mir scheint , die
weniger starke Seite von Grashofs Begabung.
Das ist gerade bei mathematisch veranlagten
Menschen oft der Fall . Sic können sich die
Schwierigkeiten nicht vorstellen , die andere in
Aufgaben finden, die ihnen ganz leicht Vorkom¬
men . Das größte Kreuz so vieler Schüler ist
der Mathcmatiklehrer . Grashofs Lehrweisc
war , was man „abstrakt " nennt , ganz unpersön¬
lich , sachlich im höchsten Grade . Das Wort „ich"
kommt in allen seinen Werken nur im Vor¬
wort vor."

Den lebhaften Erinnerungen Zimmermanns
entspricht die ruhig abwägendc Charakteristik
Karl Kellers :

„Wie Grnshof selbst auf allen Gebieten, wie
insbesondere bei seiner Lehrtätigkeit, die Mittel¬
mäßigkeit fernlag , so sprach er cs ganz im
Sinne Ferdinand Redtcnbachcrs aus , daß jeder
Mangel an der grundlegenden Bildung sich beim
folgenden Fachstudium und im ganzen späteren
Leben empfindlich räche. Ter seiner Aufgabe
gewachsene Ingenieur müsse mehr wissen, als
die angenblickliche Aufgabe von ihm verlange :
sein Wissen und Können müsse viel weiter
gehen : er müsse befähigt sein , jedem neu an ihn
herantretcndcn Problem gerüstet mit allem
wissenschaftlichen Werkzeuge mit Zuversicht zu
begegne » . Er sagte geradezu: „Tie Schule darf
nicht im Schlepptau des praktischen Bedürfnisses,
sondern soll diesem möglichst voraus sein . Die
von der Schule gewährte wissenschaftliche Aus¬
bildung soll nicht nur den Anforderungen der
Technik in ihrer augenblicklichen Entwicklungs-
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Eine sowjet » russische Interpretation
des potemkin -Films .

fEiae«er Dienst des „Karlsruher TagblatteS*.!
Dr. R . J . Berlin . 10. Juli .

Tie Nachricht , daß der Badische Landtag
sich mit der Mehrheit des Zentrums , der Demo'
traten und der Sozialdemokraten für die Auf¬
führung des aus Moskau eingeführtcn Filmes
„Panzerkreuzer Potcmkin" eingesetzt hat , wird
von der Berliner Linkspresse , die seit Äustau -
chen des Filmes einen erbitterten Kamps f“1
den Film führt , groß ausgemacht . Die Ber¬
liner Linkstreise begrüßen die Stellungnahme
des Badischen Landtages umso freudiger , als die
Schwierigkeiten, die die kommunistische Potem -
kin - Propaganda besonders in Hessen uuo
Württemberg gefunden hat , eine allgemeine
Protestbewegung gegen die Aufführung ^
Filmes in Deutschland gebracht hat . In '

.
dem

neu entbrannten Streit wird von der Links¬
presse immer wieder die Behauptung in
Vordergrund gestellt , der Film „Panzerkreuzer
Potcmkin" sei lediglich eine künstlerische Groß¬
tat und habe mit Politik nichts zu tun . In die-
scm Zusammenhang ist es interessant, daß gerade
jetzt

das amtliche Organ der rusfische «
Regierung ,

die bolschewistische „Jswestija " in einer Palciml
gegen einen den Film scharf ablehnenden Aut-

satz der „Berliner Börsenzeitung" folgendes Ge¬
ständnis macht:

„DerSiegeszugdesSowjet - FilmE
durch das bürg erliche Deutschland "
ein Ereignis , dessen Bedeutung bei weitem num
auf das Gebiet der reinen Kunst beschränk
bleibt. Wir haben es mit einem verblüffenden
Sieg eines Werkes der neuen revolutionäre»
- - •*- — - -- < > « • i r : n : f/nPfl

jet - Films , sondern um den VfO ? . «
logischen und politischen Effekt , de
erhervorgernfenhat .

"
Damit ist also von der authenttschsten

die es in diesem Falle wohl gibt, klar seftgesteu >
was die deutschen Förderer der neuen Revo"
tion immer abzuleugnen sich bemühen: daß °
bolschewistische Propagandazentrale den B11 j
„Panzerkreuzer Potemkin" in Auftrag gab uv
die Verbreitung des bolschewistischen Gedanke»
in Deutschland durch den Film als ihr Ziel "
trachtete . y

Verbot der Aufführung des Films „Panzer¬
kreuzer Potemkin " in der Pfalz .

w. Lubwigshafen, 10. Juli . Die Direkt'^
eines hiesigen Filmtheaters hatte die
ruug des Films „Panzerkreuzer
t e m k i n" augesetzt . Die Vorführung ist
von der bayerischen Regierung verböte
worben.

*
Auch dieses Verbot zeigt, daß über die „Recb^

läge" und die Befugnisse der Innenminister - ^
deuttchen Länder wesentlich voneinander
weichende Auffassungen bestehen . Es erE
deshalb begreiflich , daß der Laie dieser
schiedenartigkeit der Auslegung von -"eissA.
bestimmungen nicht zu folgen vermag und * ■
verständnislos gegenübersteht.

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr . 193/95 Telefon 3009

Phase, sondern möglichst bis zu dem 3^% ^
genügen, in welchem der von ihr gebildete t
niker nach einem Mcnschenalter von der "

seiner Tätigkeit abtreten wird ."
Aus den eigenen Erfahrungen als Sa>»

zk -
und Lehrer forderte er daher eine stärkere ,
dcrung des technischen Schulwesens zu
schaftlicher Würde und zu gleichberechtigter
lung neben den Universitäten.

Gonntagsvormittags» GpaziergüvS
von Irothaus nach GrafenHauses
Hinter mir . nordwärts über dem

steht drohend mit übereinander geballten
kcn (grau , blau , schwarz, pechschwarz) ei » jCjfc
wittcr . Manchmal „grollt" der ^ on, P
verhalten mit einem behaglichem * * * eetnctft
wie ci » Hund knurrt , wenn man ihn »ei ' Ac-
Mahle stört : man weiß nicht, tut er es
nicßcrlnst oder ans Zorn . Es ist fttU ^ i<*
man glaubt , kein Hauch bewegt sich , dow „
mir meine Pfeife ansteckcn will, mutz
hinter einen Äaum flüchten , damit das > - gzer
holz nicht erlösche. Bon der Erde les V LpiS]
'Nacht geregnet) steigt jener feuchtwarmc - .^ it»
Geruch auf , den ich so liebe , an ein rS (gji »tÄ

’
erinnernd mit Palmen und wuchernden - ^ mc
gewachsen, das uns frierenden Nordlan » „diu
Erfüllung der ewig ungestillten Schul»
fcrncn glücklichen, immer warmen Zu»
täuscht. jtflii1

An der rechten Seite der Straße ist d " ,icg/
schon abgemäht,- in schön geformten Ham
„der Segen der Erde"

: links steht Mc
noch , wie bunte Schmetterlinge Iw" „ jci» ,
Farbenflccke der Blumen darüber . , i0
Pracht, wie sie die größere Sonnennähe_ >
ich mir ein ) , hier oben ans dem -vm
gelbe Sterne , blaue Glocken, lila s«
Lippen . Weithin über Berg und Tai s
freiende Blick der Paßhöhe, südwärts '
den Alpen (die man aber heute nicht ^ 8^ '
wärt « gegen den Rhein . Das Work e '"
sehend"

, aus der Sonntagsbeilage , das
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Hegerwald über die politische Lage.
Köln . 10. Juli .

*fl[| » " . ' » H * ) v (I l X U Tll r P U t 1 E
da ix " Ministerpräsident a . T . Steger ^

. utsame Ausführungen über die
le« jd

"
,, “ tnncnpolitische Entwicklung der letz-

machte. Tic Außenpolitik, so führte
liebe im Reichen des Eintritts

tlt den Völkerbund. An der außen-
titin 2, 'J Gcsamtlagc Deutschlands habe sich
?."iere geändert. Nur die Methoden seien
' ‘ ttf u « t !Dl?r*lct1 - Deutschland werde auch in
t >(U «.

* * im Völkerbund eine schwie -
«° ll, iluna haben mit dem Ziel , seine
' ( jT .1™ wieder zu gewinnen. Ter Ta -
Jjt Iaiifli0 ^ lverde sich mit her Zeit von selbst
^ iinhp » <■ Aus innen - und weltwirtschaftlichen
l»dt Deutschland unmöglich , jährlich

mmrden berauszuwirtschaftcn.

Ehrenmal für die Gefallenen
der Berliner Llniversität.

'' Zierliche Enthüllung im Beisein des
Reichspräsidenten .

>iSn ^ "iitta<, erfolgte im Beisein deS Rcichs -
m - i ^ ien , der Feldmarschalluniform trug .

Berlin . 10. Juli .

, „ is. ichskanzlers , des Reichswehr -
M Gcv»? , , des preußischen Kultusministers ,
'̂ Nke/1 . Erst v . See ckt und des Admirals

f« . ,Vte feierliche Einweihung des Denk -
?» ivekM -i , e gefallenen Studenten der Berliner
Zhsvör ». :. Nach einleitenden Musik- und Ge-
?t>lde» .ilragen hielt der Vertreter der deutschen
r 6 Genta, . f *’ Linke , die Gedächtnisrede. Er
v öSifsI baß die deutsche Studentenschaft sich
? '4t 0R sie Gebote innerer Freiheit
^biche sR sse und der Kampf um eine große
s utnr „

e
-' vne sie der Krieg darstelle , nie-

gewesen sei . Der Geist des fiim*
h *it en Idealismus , der in den gesal-^ lr V, - 7^EN lebendig , gewesen sei . könne nie-
. ?lus ,

^ ssen sein .
N die K,is? Eichen des Reichspräsidenten senkte
> *n Gi-k-. !. E - bes Denkmals . Nach einem wer-

'?Räsvortrag nahm der Rektor das
a . bitgjndie Obhut der Universität, wobei
t *R ein» '

.baß das deutsche Volk seinen Gefalle -
TaL̂ Erläßliche Dankesschuld abzu tragen

n^ rnke » Denkmal solle auch ein Mal sein zum
s>?L L . rer , b >e ihr Blut dahingegeben bät -

z-EEbitr >!li ? bE" iEN , 8 Dozenten, IS Wirtschafts-
m »uf z . 3 Verwaltungsbeamte hätten den
./Etz. o „

EM Schlachtfelde gefunden.
Tk « .° Rs' slorialrat Dr . Seeberg bezeichnete

^ l als eine Verkörperung der deut -
Warans l"b und ihres unsterblichen Geistes .

Mit ». s ^ ihierten die Studentenkorporatio -
*** öitti

'Enkten Jahnen an dem Standbild vor-° legten Kränze nieder.

„ . Deutsches MM
, ^7? '^ tung in der Mordsache Gareis.

Htz^ slachrn , g. Juli , Ter frühere Leut -
in, schweig Hardt ist vor 2—3 Mo¬

tz? 4iia - ,^ uiammenhang mit Erhebungen in
D ° r°un? °^ eit der im Jahre 1921

^ « r - - Eb sozialdemokratischendes' eis
erfolgten
Abgeord -

^4>v
"^ sicher ^ genommen worden.

SÄ ** Leite wird bestätigt , daß gegen
Um

"* ' ist
" ^ .Eine Voruntersuchung im

* .'> iiAt Shc Polizei teilt jedoch gleichzeitig
alle Nachforschungen ergeb -

. . . und daß noch kein greifbares" liegt , aus dem auf den Täter ge¬

schlossen werden könnte . Die weitere Unter¬
suchung wird ergeben , ob die Verdachtsmomente
begründet sind.

München , 9. Juli . Zu den Meldungen über
eine Aufklärung des Mordes an dem sozial¬
demokratischen Abgeordneten GareiS erfährt die
Telegraphen-Union von zuständiger Seite , daß
der als Täter verdächtige Leutnant Schwei¬
gar d t im April 192.) wegen des Mordes ander
Marie Sandmeier vom zuständigen Gericht auf
Grund des Ergebnisies einer genauen Unter¬
suchung außer Verfolgung gesetzt wor¬
den sei und daß sich seitdem keine neuen Tat¬
sachen ergeben Härten , die für seine Schuld an
diesem Morde sprächen. Tie Voruntersuchung
über den Fall Gareis sei noch im Gange, doch
könnten Einzelheiten aus ihr im Interesse ihres
Fortganges noch nicht mitgcteilt werden .

Zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus für
einen Spion .

Leipzig , 19 . Juli . Unter Ausschluß der Oes-
fentlichkeit verhandelte heute der 5 . Strafsenat
des Reichsgerichtes gegen den Agenten Richard
Wanke aus Reisenberg in der Tschechoslowa¬
kei , der einem tschechischen Nachrichtenbüro ver¬
schiedentlich Material übermittelte , das im In¬
teresse der Landesverteidigung geheim zu halten
war . Für seine Tätigkeit hatte er öftqrs grö¬
ßere Beträge ausgezahlt erhalten . Im Fe¬
bruar dieses JahreS wurde er in einem säch¬
sischen Orte verhaftet . Bei ihm fand man noch
150 tschechische Kronen vor . Das Gericht ver¬
urteilte ihn zu zwei Jahren , sechs Mo¬
naten Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust.

Immer neue Ltnwetter.
Berli « . 19. Juli .

Tie gesamte Wurzener Gegend ist den
Blättern zufolge von einem schweren Unwetter
in der vergangenen Nacht betroffen worden . Tie
Eiscnbahnstrecke Leipzig —Wurzen steht bis zu
1 Meter unter Wasser . Der Tamm der Lüb-
schützer Teiche ist gebrochen. Felder und Flu -
ren sind total verwüstet. — Schwere Gewitter
und Wolkenbrüche über Mi t t e l sch w a b e n
und Augsburg richteten großen Schaden an .
Infolge Dammrutsches entgleiste ein Per¬
sonenzug der Strecke Augsburg—Ingolstadt . —
Auch in der Gegend zwischen Weimar und dem
Jlmtale gingen schwere Wolkenbrüche nieder.

Weiter liegen folgende Unwettermeldungen
vom Samstag vor :

Koburg . Ein schwerer Wolkenbruch ging
gestern Abend 10 Uhr auf die Höhen östlich der
Stadt nieder.

Die Fluten strömte « meterhoch i« di«
Straßen der östliche « Stadt

und setzten alle Erdgeschosie unter Wasser . Tie
Bewohner wurden teilweise in ihren Betten
überrascht . Der Zugverkehr auf der Steinbach-
Bahn mußte unterbrochen werden.

Lichtenfels . Infolge des in der vergangenen
Nacht nicdergcgangenen Gewitterregens und des
dadurch hcrbeigeführten Hochwassers im Main¬
tal brach die Brücke bei Ebensseld
zusammen , so daß der Zugverkehr auf der
Hauptstrecke Lichtenfels —Bamberg unterbrochen
ist.

Nordhausen. Das obere Wippertal wurde
vergangene Nacht erneut von einem schweren
Wolkenbruch heimgesucht, der dem in der letzten
Woche niedergegangenen an Heftigkeit nur
wenig nachstand . Die niedriggelegenen Orte
an der Wipper mußten erneut geräumt werden.
Besonders schwer ist diesmal das Dorf Nieöer-
gebrä betroffen .

Worbis . Ein schweres Gewitter verbunden
mit Wokkenbruch ging gestern abend 8 Uhr im
Ohm - Gebiet nieder . Ungeheure' Wassermassen
verwandelten die Straßen der Stadt , die im
Laufe des Tages notdürftig von den vorgestri¬
gen Schäden ausgcbessert worden waren , in rei¬
ßende Äasserströme, die alles mitrissen . In der
abschüssigen Langcstraße stand das Wasser teil- ,
weise 1A Meter hoch.

Das Vieh stand in den Ställen teilweise bis
zum Kops im Wasser .

Die elektrische Stromversorgung ist gestört . Auf
den Bürgersteigen und an den Straßenrändern
hatten sich 2—3 Meter tiefe Wasserlöcher und
Trichter gebildet. Tie ganze Lange - Straße

gleicht einem Schutthaufen. Im Gasthof „Deut¬
sches Haus" ist eine Wand eingcstürzt. Tie un¬
teren Gasträumc stehen einen halben Meter un¬
ter Wasser und sind total verschlammt .

Holzminden ( Weser ». Gestern abend ging über
dem westlichen Solling ein Wolkenbruch nieder,
der hauptsächlich die Gegend von Mühlenberg
betroffen hat . Tic Ortschaft Mühlcnberg hat
schwer gelitten . Wie der „Tägliche Anzeiger"
meldet, ergossen sich die Wassermassen von den
westlichen Hängen des Solling durch

die Straßen der Stadt Holzminden, die säst
vollständig unter Wasser gesetzt waren,

in die Weser . Heute vormittag ergoß sich noch
ein breiter Wasserstrom durch die Böntal -Straße .
Der auf den Feldern und in den Kellern an¬
gerichtete Schaden ist sehr groß.

Kirchhain lBez. Kassels . Durch zwei schwere
Gewitter sind gestern ' nachmittag die Dörfer
Erksdorf und Speckwinkcl überschwemmt wor¬
den , wobei das Wasser in alle Wohnungen und
Ställe eindrang . Die Straße zwischen beiden
Orten wurde unterspült und aufgerissen und ist
unpassierbar. Der Blitz schlug in ein einsam
gelegenes Haus und betäubte eine Frau und
ihre Tochter . Bei Wolferode wurde die Land¬
straße auf etwa 809 Meter überschwemmt . In
Wolferode selbst stand das Wasser einen halben
Meter hoch. Der auf den Feldern angerichtete
Schaden ist sehr erheblich .

Trier . Gestern nachmittag ging über Hetzerath
und Foehren bei Trier ein äußerst heftiger
Wolkenbruch nieder. Der Bahnhof Hetzerath
und die anschließende Bahnstrecke wurden in
einer Länge von VA Kilometern überflutet . In¬
folge von Unterwaschungen und teilweiser Zer¬
störung des Gewölbes eines Durchlasses erlirt
der Bahnkörper derartige Beschädigungen , daß
beide Gleise unbefahrbar wurden. Der
Personenverkehr wurde durch Umsteigen auf¬
rechterhalten.

Hitze und Gewitterstürme in Amerika .
Neuyyrk. 10. Juli , Die Hitze hat bisher drei

Todesopfer gefordert und zahlreiche Hitzschlägc
verursacht . Tausende verbringen die
Nächte im Freien am Strande .

lieber 12 Personen wurden im mittleren
Westen der Vereinigten Staaten durch Hitze bzw.
durch Gewittcrstürmc getötet . In mehreren
Gegenden von Indiana und Michigan riß der
Sturm die Dächer von den Häusern, kleinere
Gebäude wurden umgeworfcn. Auf einer Insel
in St . Joseph River entwurzelte ein Tornado
hunderte von Bäumen . Drei Personen wurden
getötet und einige verletzt . lieber Batavia
streiften vier Gewittcrzyklone hinweg .

Ga - istkeVotMk
80 . Geburtstag von Exzellenz Lewald .

In einer geradezu bewundernswürdigen kör¬
perlichen Frische und geistigen Elastizirät kann
heute Wirk! . Geheimer Rat Dr . Ferd . Lewald,
Exz . , der frühere Präsident des Verwaltungs -
Gerichtshofes, seinen 80. Geburtstag begehen .
Er wurde im Jahre 1846 in Heidelberg geboren:
1868 Rechtspraktikant, 1871 Referendar , 1872
Amtmann in Konstanz , 1873 in Pforzheim , 1875
Amtsvorstand in St . Blasien, 1877 in Säckingen,
1878 Oberamtmann : 1879 wurde er als Finanz -
rat zur Steuer -Direktion berufen und zugleich
juristischer Beirat bei der General - Intendanz
der Zivilliste. 1884 wurde er zum Ministerialrat
des Finanz -Ministeriums ernannt . 1890 wurde
er Domäncndirektor und 1900 Präsident des
Kompetenz - Gerichtshofes als Nachfolger des
früheren Ministers des Inner » Dr . Schenkel .
Als Jurist wie Beamter ist eine mar -
kante Persönlichkeit, deren hervorragende Ver¬
dienste 1906 durch die Ernennung zum Wirkl.
Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz an¬
erkannt wurdet Mit seinem umfassenden juristi¬
schen Wissen verband er ein konziliantes Wesen ,
was ihm die größte Hochachtung weitester Kreise
eintrug . Zu den Ehrungen , die ihm zuteil wur-
den , gehörte auch die Verleihung des Ehren¬
doktors der Universität Freiburg . Er gehörte
auch zu den Mitgliedern der früheren Ersten
Kammer. Den zahlreichen Glückwünschen zum
heutigen Tage schließen wir die unseren an .

VerschiedeneMeldungen
Holzmann nimmt seine Strafe an.

Berlin , 9 . Juli . Michael Holzmann, der rm
Kutiskerprozeß zu einer Gefängnisstrafe von
VA Jahren verurteilt worden ist , hat auf die
Einlegung eines Rechtsmittels verzichtet , so daß
das Urteil , da auch di« Staatsanwaltschaft keine
Berufung einlegen wird, rechtskräftig ge¬
worden ist .

Dr. Rennert aus freiem Futze.
Berlin . 10. Juli . Ter Generalsekretär des

Reichsverbandes der deutschen Lichtspieltheater¬
besitzer, Dr . Rennert , ist gestern abend nach
sechsstündiger Vernehmung durch Kriminalkom¬
missar Seifert aus der Haft entlassen
worden. Rennert ist völlig zusammengebrochen .
Deutsche Firmen sollen falsches Geld drucken .

Berlin , 9 . Juli . Ten Blättern zufolge sind
in der letzten Zeit aus verschiedenen Teilen der
Welt, so aus Amerika , Indien und
Australien bei deutschen Truck- und Kunst¬
verlagen Aufforderungen eingelaufen, falsche
Banknoten des jeweiligen Landes
herzu st eilen . Die Firmen übergaben die
Briefe der Falschgeldabteilung der Reichsbank ,
die die englischen Behörden in Kenntnis setzte .
Die englische Botschaft hat den deutschen Firmen
Dank und Anerkennung für die sofortige An¬
zeige ausgesprochen und jeder Firma 50 Pfund
Sterling überweisen lassen.

Kein Fllkgzeugdiebstahl in Ostende.
Malmö , 10. Juli . Zu den Zeitungsmeldun¬

gen über den angeblichen Diebstahl eines Was¬
serflugzeuges in Ostende teilt die Aktiengesell¬
schaft Flygindustri in Malmö mit , daß sie Be¬
sitzerin des Wasserflugzeuges sei , und daß sie die
Aenderung der Kennzeichen in schwedische s e l b st
vorgenommen habe .

Bürsten -
3 Friedrichsplatz 3

\ ogel \
Tel . 1424 . I

enauer Kohlenherde • Gasherde • Komb . Herde
das führende, bewährte Fabrikat empfiehlt Jos . MeeB, Erbprinzen «trafle 29 , Telephon 1222 , Gegründet 1837 ; Fachgemäßes Aufstellen / Verkauf zu Gaswerks-Bedingungen.
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Zische Entfernung dahinter eine
kuppe. Zwischen Bub und Jüng¬

ling . Der Aelteste trägt einen Schillerkragen
mit offener Brust , im Knopfloch ein Bereins -
zeichen . Sie sind alle klein , blond , blauäugig
und rotbäckig. Einer führt das Wort , die ande¬
ren hören sichtlich befriedigt zu. Ich sage : „Gu¬
ten Morgen"

: sic antworten : „Guten Tag" . Sie
lüften bei dem Gruße sehr höflich ihre Mütze
und einer nimmt sic sogar feierlich ab .

Auf dem Telegraphendraht , der neben der
Straße herläust , läßt sich ein Vogel nieder , cs
ist ein Würger , selten in der Ebene : verliebt
und unentwegt zwitschert er immer fort, die
gleiche kurze Strophe vor sich hin .

3lun kommt auf dem Rade ein junges Mäd¬
chen , mit einer nagelneuen Heugabel: das weiße
Holz schimmert fast wie Elfenbein . Und nicht
weit dahinter eine Gruppe halbwüchsiger Bur¬
schen um einen alten kleinen Mann mit einem
grünen Jägerhütchcn und gesticktem Hemd , er
redet sehr lebhaft und seine Umgebung lohnt es
ihm mit lauten Lachsalven . Er ist offenbar einer
jener Spaßmacher, deren cs in jedem Torf einen
gibt : sie pflegen es gern mit der Jugend zu hal¬
ten, trotzdem diese geneigt ist , Schindluder mit
ihnen zu treiben , sic erzählen gerne Geschichten
und halten in den Wirtschaften und Läden große
Reden . Aber sie sind die eigentlichen Träger
der Tradition , die lieberlicfercr der Historie und
vielfach auch die Bildner der politischen Ansich¬
ten . Niemand nimmt sie ganz ernst und doch
hören alle auf sie : die wahren Urbilder eines
heutigen Parlamentariers . — Und nun taucht
ein einsamer Jüngling auf. Ein strammer gro¬
ßer Kerl . Hätten wir noch Militär , so wäre er
jetzt Leibgrcnadier in der Residenz . Iluch bei
ihm keine Spur mehr von Tracht. Er ist eine
Studie in Grau , grau ist der neue Anzug ( tech¬
nisch . glaube ich , ein „Komplett " genannt » grau
der ebenfalls ganz ueue. breitkrämpige Filzhut .
grau die Kravattc . Ich sage : „Guten Morgen"
— und er sagt endlich „Grüß Gott". ( Es war
mir nämlich gesagt worden , das sei hier der all¬
gemeine , landesübliche Grnß . j Auch er lüftet
höflichst den neuen Filzhut .

Und nun der erste Hof von Grafenhausen, weit
vorgeschoben vor dem eigentlichen Torfe . Der
Besitzer bat de« Gottcsdieust geschwänzt : mit

allen Zeichen des Verschlafenseins , barhäuptig,
hemdärmlig, ungekämmt , steht er vor der Tür
seines Hauses und verjagt scheltend einen frem¬
den Hund , der auf dem Tunghaufen scharrt , der
als eine mächtige Propnläe neben dem Eingang
zu dem Hofe steht. — Jenseits der Chaussee ha¬
ben sich Hühner in einem Kartoffelacker eingc -
graben, daß sic kaum mehr hcrausschen, und
sröhnen mit sichtlichem Behagen asiatischen
Erinnerungen an der Wüste Gobi , oder wo sonst
ihre Urheimat stand .

Und wieder naht ein junges Mädchen auf
einem Rad und wieder hat es eine funkelnagel¬
neue Heugabel bei sich . Aber sic hat „städtische
Hemmungen" : es ist ihr nicht angenehm mit der
Heugabel ertappt zu werden: sic sieht aus Ver¬
legenheit hochmütig beiseite und meinen Gruß
erwidert sie überhaupt nicht.

Das eigentliche Torf beginnt. Vor einem
der ersten Häuser sitzt auf der Treppe ein älterer
Mann , auf seinen Schultern ein kleines Mäd¬
chen , das seine Beine vergnügt über die Schul¬
tern des Mannes baumeln läßt und mit den
Händen versucht , sein Grauhaar zu kämmen . Ich
vermute : Großvater mit Eükelin. Hinter den
Beiden in der Türe erscheint ein jüngerer
Mann , dem beim Anblick der energischen Aktion
der Kleinen die Erzcugerfrcudc unverkennbar
aus dem Gesichte strahlt.

Vor dem nächsten Hause jagen drei Katzen im
Grase und ein kleiner Knabe im Matroscnanzug
— ein Sommerfrischlcrkind — spielt mit dem
Reifen . Sobald die Katzen meinen Hund sehen ,
nehmen sie wie plötzlich versteinert, eine starre
und steife Stellung ein : sie gleichen jetzt den
Tonfigurcn , die empfindsame Kommerzienräte
in die Vorgärten ihrer Billen zu stellen belie¬
ben . (Die Bewegung hat bei den Tieren eine
ähnliche Bedeutung wie bei uns Menschen das
gesprochene Wort : solange sich die Tiere nicht
bewegen , sind sie gleichsam nicht da , nicht existie¬
rend wie ungesagte Gedanken .)

Tie Post ist in Grafenhausen in einem neu -
gebauten Hause untergebracht. Von dem Vor¬
platz geht ein Schalterfenster nach dem eigent¬
lichen Postraum , in dem der Posthalter, »bzw.

"

seine Frau amtieren . Ich frage, ob für mich
Postz da sei : der Posthalter antwortet nicht mit
Worten, aber erhebt sich , sicht nach und reicht
mir stumm die für mich onaekommenen Briefe .
Er betreibt die „Post " im Nebenamt und will
durch seine stolze Haltung mir bekunden , daß er
„es eigentlich nicht nötig hat" und nur aus einer.
Art von sozialem Idealismus mich bedient , wie
Kaiser Barbarossa dem Papste den Steigbügel
hielt.

Mitten im Dorfe liegt zu Füßen der .Kirche
das ehemalige Schlößchen der Fürstäbte von
Sankt Blasien, ein Barockbau voll stolzer
Ärummstabwürde ( jetzt halbverdeckt von einem
neuzeitlichen Gebäude voll alltäglicher Langer-
weile) . Auf dem Platze davor erhebt sich in er¬
freulicher Slnlehnung an das sürstabtlichc
Schlößchen der stattliche Neubau eines Schul-
hauscs . Wie ich es , sinnend über den Fortschritt
der Zeit , betrachte , spricht mich ein Bauer an.
der das Bedürfnis fühlt , mir sein ästhetisches
Urteil mitzuteilen . Skach seiner Ansicht steckt
der Bau viel zu tief in der Erde , er gehöre
mindestens sechs Meter aus dem Boden heraus
und dann überhaupt das Bad im Kellerraum !
Ich neige einen Augenblick dazu , ihm zu ant¬
worten : die Grafenhausener müßten eigentlich
froh sein , ein so schönes Schulhaus zu bekom¬
men und eine Bademöglichkeit . Aber ich schweige:
es wird mir plötzlich klar, daß es auch einen
bäuerlichen Snobismus gibt : der biedere Land¬
mann au meiner Seite glaubt , er gäbe seine
Stanüeswürde preis , nähme er diesen 'Neubau
kritiklos oder gar bewundernd hin : mit seinem
Tadel aber fühlt er sich in das ihm sonst ver¬
schlossene , gelobte Land der Bildung gehoben .

Wie ich den Heimweg antrete , sind die Felder
weithin mit Menschen überstreut , die dem som¬
merlichen Geschäft des Heuens obliegen . Der
Wind trägt aus entfernten Hügelfalten über die
Höhen hinweg den Ton menschlicher Stimmen ,
abgerissene Sätze mitten aus einer Rede oder
ein helles Lachen , daß cs klingt , als komme es
unmittelbar aus meiner Nähe , so wie die Gei¬
sterstimmen in „Tausend « nd einer Nacht".

<£, & Böst.
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Oberhemden nach Maß
Rud . Hugo Dietrich

Bad . Konservatorium für Musik,
Karlsruhe.

Mlllß -SiiWN drr Singschule
an Mittwoch , den 14 , Juli , abends 1 28 Uhr ,
im grollen Saal der Städtischen Festhalle

Mit wirke nde :
die 10 Klassen der Singschule (300 Schüler

und Schülerinnen )
am Flügel : Friedrich Linnebach

an der Orgel : Wilhelm Krauß
Leitung : Gustav Etzkorn .

Volks-, Kinder - u . Meisterlieder , Chöre älterer
und neuerer Komponisten .

Kartenvorverkauf bei Müller , Doert, Tafel und an
der Abendkasse- Balkon numeriert Mk 1.— . alle
übrigen Plätza 50 Pfg. . Programm mit Liedertext
_

20 Pfg.

BaKvmin Karlsruhe
AußerordentlicheGeneralversammlung

am Monlai . den Ig .Luli 1826 , abendS 8 Uhr,
im Gartensaal des Restaurant „Moninger-

Tagesordnung :
1 . Neuwahl des GefamtvorstandeS

2. Verschiedenes
DER VORSTAND

Dadilches
Landestbeam
Sonntag , den 11 . Juli .*8 80 .
Letzte Otiernoorstellungvor den Ferien.Sie
Meistersinger
von Nürnberg

In drei Akten von
Richard Wagner.

Musikalische Leitung :
Ferdinand Wagner.

Au Szene aesebt von
Otto Krautz .

Personen:
SänS Sachs SSuNer
Poaner Dr . Wucher.
Bogelgefang
Nachtigall
Beckmesser
Kotbner .Born

Crlel

fchwarz
oltz .
tolzing Stra >

David Siegfried
Eva Blättermann
Magdalena Hofsmann-

Brewer
Nachtwächter Lander

Anfang : 8 Uhr.Ende nach 10 Uhr .Sverrsib I 6.40 M.
Mo . 12. Juli : Romeo u.
Julia . Die . 13. Juli :

Donna Diana .

vienma
Butz

Hancke
„ LM-r
Wevrauch
Kalnbach

urmMeocr
zinskv
gndê

Khßin-

Mittwoch , den 14 . Juli
abds . 81/, Uhr im Bootshaus

Gemütliches
Beisammensein
anläßlich der 25 . Wiederkehr
des Kluberündungstäges .
Die Herren Mitglieder sind
höfl . eingeladen ._

Hervorragend
sind meine Photo »
artlkel in Prottz u.
Güte . Reparaturen ,Photoarbeiten.

F. Kneller ,
Waldstr . 66. KrinLad .

13/il.

Karlsruher Lleberkram
Montag , den 19 . Juli , abends 8 Uhr
im großen Saal der städt . Festhalle

KONZERT
des Wiener Schubert - Bundes

Dirigent : Prof . Viktor Keldorfer
Solisten :

Opernsänger Jul . Patzak , Klaviervirtuose Prof . Oskar Dachs

Nach dem Konzert BANKETT
mit Begrüßung durch die Behörden und Vereine

Eintrittskarten zu Mk. 2 20 und 1.10 bei Fritz Müller , Musikhaus ,
Kaiserstralie* Odeon -Musikhaus , Kaiserstraße, und beim Karlsruher
Liederkranz. Oer Vorstand.

anauep
'drucktet

gewahrt ein Bezug
aus erste * Hand

di» allergrößten Vorteile.

REPZGER
MÖBEL

erhalten Sie direkt auf der Fa«
Wik in Raftaitroder derenVer *
kauf * (teilen in Mannheim ,Karts ruhe ,Pforzheim ,Tretburg,Konstanz.

Tfaiferftr . 97

3n 30 Minuten
Ihr Patzbild

nur Im Vboloar . FNeUer
SnHrrftr M» CHnn flhlrrft

uumnu

— Gumml'Waren aller Art —
Spülapparate , sanit. Artikel
Preisliste grat Versand franko
C. Klappenbfläch & Co .
Halle a . 5. . Or. Ulrichatr. 41
Fachgeschäft Versand Engros

MWahle« zurevangelischen
Landesshnobe am 11. Full.
Dl« Kirchlich - liberale Vereinigung Karlsruhe

erinnert alle , die dem alten evangelischen Glauben in
Freiheit anhangen und der Kirche in Treue dienen
wollen , dringend an ihre Wahlpflicht und bittet , den
liberalen Stimmzettel (beginnend mit dem Namen
Wilhelm Schulz ) abzugeben . Wahlzeit ll 1/, bis
4 Uhr . Wir sind ganz auf unsere eigene Kraft an¬
gewiesen . Positive und Landeskircbliche Vereinigung
gehen gemeinsam mit verbundenen Listen

Kaffee und Restaurant

ZUM MONINGER
Heute Sonntag (bei günstiger Witterung)

Großes Garten Konzert
Illumination . — Schweinsbratwurströsterei .

Anfang 7 Uhr. Inh . - FRANZ POHL. Eintritt frei .

EiäbMthe Sparkasse
Karlsruhe.

Mitglied des badischen Spar¬
hassen - und Giroverbandes

und des
I , Deutschen Sparkassen - und

^ GiroVerbundes
mit über 3000 Sparkassen in Deutschland

(rund 8000 Zahlstellen ) zur Pflege des

bargeldlosen Munacoctfchtg

(Giro- , Scheck - und Kontokorrentverkehr )
Nähere Auskunft über die Errichtung eines
Giro - Scheck - Kontos und dessen Vorteile

erteilt das

SMische Svarkassenamt.

MÖBEL
jeglicher Art liefern in hocheleganter ,
gediegener Ausführung »ehr preiswert

KarlThome & CSi
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenstr . » » . gegenüber der Reichsb »n‘
— Franko -Lieferung —

Streng reelle Bedienung / Glanz . Anerkennung " -

Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

greinen »

vv

Karlsruhe
Kaiserstraße 211

Fernruf 623

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Neptunia
ex . „ PEER GYNT“

Nordlandreise *
nach Spitzbergen u . Islai »**

II. REISE vom 18. 7 -- 1? *- «"" *
III. REISE vom 17- 8.- 7 °

i £» wird angelaufen t Hamburg , Odda,
I Molde, Narvik, Tromsö, Lyngsddet ,! Nordkap , Advent Bay, Green Harbour ,

Bay , Cross Bay , Magdeiene Bay , Trondbje ®».*’ „
Loen, Bergen, Grlmsby (Immlngham ) ,

k Ausserdem auf der 2. Reise Thorshavri l*
Inseln) und Reykjavik (Island)

Anfragen - Prospekte - Buchungen
REEDEREI VIKTOR SCHUPP *

( BERLIN NW7 / Dorotheen »»' ''
' Tel. i Zentrum 51755-59 / Telegramm-Adr.»Se«*®

Osutsehlancl - Soh « slr - >1^«^ ,
iR EISE - UND TRANSPORT

‘ I
STUTTGAß I

I Filiale Berlin NW 7 Sita »
^Unter den Linden 54-55 ♦ Friedrich »**

Tclephoni Zentrum Telephon
Drahtanschrift i Deschita . .

I Gcneralvertr . L Deutschland d. SITMAK -LlNffi^ ^ ^ J

Die Frau , die Heimlich
grüßte . . .

Ei« Bild aus der Berliner Gesellschaft .
SR o c: e n

von
Paul Rosenhayn .

(16) - (Nachdruck verboten .)

Jens ging mit seinem KösferSen langsam
schlendernd an Land . Eden wurde der Zug vor¬
sichtig über die Trajektgleise geführt.

Dort drüben war eine Rotte Maurer emsig
an der Arbeit. Ein mächtiger Neubau blinkte
in frischem Rot . Der ganze Weg . der an dem
Hause vorbeiführte , war von den schweren Stie¬
seln der Arbeitenden mit roten Fußstavfen über¬
sät — von dem Ziegelmehl, das sich bei der
ständigen Arbeit von den Steinen abrieb und
ans allen Gegenständen in der Nähe heftete wie
roter Staub .

Es durchfuhr Jens wie ein elektrischer Schlag .
Die Karte mit den röten Flecken an den Rän¬
dern stand wieder vor seinem Auae . Minerali¬
sche Flecke! Und auf einmal hatte er die Lö¬
sung : diese Karte war auf ein Straßenpflaster
gefallen , das aufgerissen war — dessen Unter-
ziegelung freilag ! Fa , so war es. Nur so
konnte es sein . Und nicht anders .

Wieder lieb sich Jens , als er im D-Zug nach
Norden raste, die einzelnen Punkte , die er in
langer und mühseliger Gedankenarbeit gefun¬
den hatte, durchs Hirn gehen . Das Gesamt¬
ergebnis war gefunden — keine Einzelheit, die
irgendwie aus der Botschaft entziffert gewesen
wäre, war übersehen worden. Die einzelnen
Steine eines Gebäudes hatten sich widerstrebend
aneinanbergefügt wie die unaeschlachten und
sinnlosen Einzelteile eines Gedulbsviels. Und
das Gesamtbild war dieses :

Daisy hielt sich — unsreiwiüiq — in einem
der höheren Stockwerke eines Hauses aus , daS

an einer Straße lag , die zurzeit aufgerissen
war . In dieser Straße — zum mindesten an
diesem Hause — stand eine Esche, und zwar eine
alte hohe Esche.

Es gab noch einen weiteren kleinen Anhalt :
den Poststempel . Kopenhaaen-K . stand deutlich
auf dem unfrankierten . Markenfeld. Aber das
bewies nicht viel. Es war anzuuehmen. baß der
Finder die Karte zum mindesten gelesen hatte,
bevor er sie aufgab — ihrem unaewöhnlichen
Aeußeren nach konnte er sie ohnehin aus den
ersten Blick gar nicht für etwas halten , was er
in einen Postkasten zu stecken batte . Es war
mehr als wahrscheinlich , daß er die Karte eine
kurze Zeit mit sich hernmgetragen hatte — ihr
merkwürdiges Aussehen und ihr auffälliger
Inhalt rechtfertigten das zur Genüge. Vielleicht
hatte er sie mit nach Hause genommen, vielleicht
seinen Angehörigen gezeigt . Auf diese Weise
war cs leicht möglich, daß die Karte nicht in
dem Bereich in den Postkasten geworfen wor¬
den war , aus dem sie kam . Der Poststempel
bewies also nichts .

Der Bahnkörper wurde breiter — das Schie¬
nennetz vervielfältigte sich. Die Bremse zog an;
rollend ging der Zug über eine Brücke . Dann
fuhr er langsam in den Hauptbahnüof ein .

Seine ursprüngliche Absicht war eiaentlich ge¬
wesen , die Hilfe der Polizei in Anspruch zu neh¬
men . Je näher er indessen seinem Reiseziel
gekommen war , desto bedenklicher war ihm die¬
ser Weg erschienen . Er hätte sich eigentlich selbst
nicht sagen können , warum , aber er batte das
Gefühl, daß durch die Einmengung eines so
umständlichen offiziellen und schwerfälligen
Apparates die Sache auf der einen Seite nicht
gefördert, auf der anderen Seite geradezu ge¬
hindert werden würde. Er mußte hundert
Dinge erst darlegen, belegen und beweisen , be¬
vor sich der ganze Mechanismus in Bewegung
setzen würde — und in dieser Zeit konnte es
längst zu spät geworden sein. Aber picht nur
daSi Ihm schien in der Ausbietung, in der Mo¬
bilmachung einer solchen Riesenmaschine eine
weitere Gefahr zu liegen, einmal in Gang ge¬
bracht , hätte sie sich fürs erste nicht wieder
bremsen lassen. Was für ihn ein zärtliches

und seliges Geheimnis gewesen , wäre Sache
eines breiten , eisigen amtlichen Aktenstückes
geworben, das eine andächtig gehütete Einzel¬
heit nach der anderen gebieterisch aus ihm her-
auslockeu würde, um sie dienstlich zu verwen¬
den und paragraphenmäßig einzuorönen. So
schien ihm nicht nur der keusch verborgene Schatz
seines Herzens gefährdet — auch die Sicherheit,
vielleicht das Leben Daisys schien ihm von
einem flinken diskreten Zugreifen abzuhängen.

Er ging aufs Stadtbauamt . Er konnte ein
paar Worte Dänisch und konnte sich ebenfalls
verständlich machen.

Der Beamte, der ihn mit herablassender
Miene in seinem Zimmer empfing, war sichtlich
froh, daß er ein bißchen was zu tun bekam . Es
wurde Jens , der alles in allem nicht ans den
Kopf gefallen war , nicht schwer , einen Vorwand
zu finden , der geeignet war . den Beamten über
den wahren Grund seines Hierseins wegzu¬
bringen und die merkwürdige Frage nach einer
Straße mit aufgerissenem Pflaster und Eschen¬
bäumen, wenigstens aber mit einer Esche ein¬
leuchtend zu machen. Es gelang ihm über¬
raschend . und das erste Ergebnis war . daß ihn
der Beamte in ein anderes Zimmer verwies.

Daß es auch hier nicht richtig war . verstand
sich von selbst. Aber schon nach Absolvierung
von drei weiteren Zimmern war man in der
Lage , Jenö Jalant in dasjenige Zimmer zu ver¬
weisen , das das allein zuständige war . Dieses
Zimmer aber war dasselbe , das er zu allererst
besucht batte. Der Beamte freute sich sichtlich,
als er den Besucher von vorhin wiedersah ; er
machte ein paar weitere Abweisunasversuchc ,
aber Jens ließ sich hartnäckig auf nichts ein .
Nachdem der Geplagte die Fruchtlosigkeit seiner
Bemühungen eingesehen hatte, schlug er seuf¬
zend ein dickes Buch auf und darauf ein zwei¬
tes , und dann gab er dem unerbittlichen Frager
die mürrische Auskunft, daß nur zwei Straßen
in Frage kämen , auf die die genannten Erfor¬
dernisse zuträfen . Die eine war die Bergens -
gade , in der inneren Stadt , nahe dem Raadhus -
pladsen , die andere lag weit draußen im Nor¬
den und hatte bis heute nur zwei Häuser, von

denen nur ein einziges bewohnt war
die Thomasgade.

DaS iJ>>t

d-'
eilt Auto und subr- nack> iJens nahm

Bergensgaöe . Die Straße war B..,
auch ein paar alte Eichen standen ou- » g itt
den dunklen Abendhimmel — aber oiw in it#
hatte nur Kontore. Das wäre an aO&L
bedingter Gegenbeweis gewesen — "
dem standen die Eschen in der »xr aß
und waren gewiß von keinem der. .
auch nur annähernd erreichbar.uuuj nur uuuuuciuu muui — • •
verrieten die charakteristischen Stocken
der , daß in jedem Hause , ja in ledern
soundsoviele große Firmen ihre « on
— da war kein Raum und keine Mog

siik

abenteuerliche Dinge.
rsaadk

Er war zu Fuß durch die Bergens^ ^ ag^
gangen ; mißtrauisch war ihm der ^ ^
langsam gefolgt , während er von nta3ß%j <
wandelte . Er stieg wieder ein : ^ ©d
Der Führer nickte und drückte aut
ventil ; der Wagen schoß, in diesem jt go
leeren Viertel , mit voller Geschwindw^
wärts .

Irgendwo — an einem sreien Platz ^
das Pflaster in der vollen ^ lraßenv ^^^ a
gerissen — der Wagen wendete ” a

10röci,
und raste nun am Oerstebsvark t
Norden zu . Dann bog er wieder , ,
Er mußte einen Augenblick seuie -
feit verringern ; aus den vielen ^
zungen kamen ganze Waaenkolonn
fluchten . Ein einsames Privataul ei >!,„l
sich geschickt durch die Ĥinderniisê ^ ^ ,, - d >^ ,jiuj Hciujiui uutuj cy <»ii8 Ö*1' -.MH'
ner Herr saß darin . Er blickte Je " netvos? ,f-
wandte, unwillkürlich aufmerkiam '
den Kopf , da war das Auto
Jens starrte ihm nach, mit weit " -er

SU
isens narrte tqm nam , uuj . der -
Augen . Das Fahrzeug verschwand w

^ je r' ' ~ - Noch immer
während se >"

im Mant ^

( Fortsetzung

tuna nach dem See . Noch gtutf
rückwärts gewendet ,
Norrebrogade zusaustc .

EswarderMann m . — , . 1
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Aus dem Stadtkreise
Der goldene Mittelweg.

lSonntagsgcdankcu .)
huschen , die die Mitte einzuhalten ver-
r!Ql>ett entschieden den Vorteil , daß sie

tin ™ Versuchung kommen , in irgend
or,, . ^ '/em zu verfallen. Ihre angeborene
^ "Shett besteht darin , daß sie Matz lialten kön-
stim

'
», . Ü- ^ nsttnkt sagt ihnen , daß sie eine be¬

lle nicht überschreiten dürfen , und"
^ nd glücklich dabei .

itits ^nn sie so . Ob es sie nicht doch ab
nuidv « W4t ' Eine Ausnahme von der Regel zu

vnd hin und wieder das langweilige
ini-Ä -vb ru verlassen ? Merkwürdigerweise
«ölten* ^ lehr .stark für die, die die
gibt Mtttelstraße nicht einhalten können . Es
Serinn?̂ .

"
» ?bnen solche , die dann wie Pharisäer

selb-? v und wegwerfend urteilen , wo sie
nick »» . ? vor dem selben Irrtum oft und durch
kcü ^^ "^ res als durch ihre liebe Mittelmäßig -

Lrr ?* 61 * worden sind,
halten ^verständlich brauchen sie, die Matz zu
i>urcküi,»

"o die rechte Mitte zu finden wissen,
gibt o >,» " 'wi immer „mittelmäßig" zu sein ; es
keiu-n i? unter ihnen ungewöhnliche Persönlich-
Lebe »- « "

^^?oßem Ausmaß, die es mit ihrer
t«n «)££* * • * weit bringen , weil sie vor törich-
vor <vu? ??^ ^unsen ebenso bewahrt bleiben wie
in Zuschlägen, die der leidenschaftliche Äiensch
®rc>k>»« Ueberschwang nicht gesehen hatte. Die
schx, , s

" und Größten freilich unter den Men¬
nickt sich auf dem goldenen Mittelwege

echt : jedenfalls brauchten sie lange, bis
gleich jv?a ®? r Nuhe kamen , dem großen Pendel
icfjui,uch in weiten Gängen langsam aus-
tig während das Kleine bald mit sich fer-

ia
^

nick ^ ^ " s° ll man den goldenen Mittelweg
u»d t- ^ t - Uterfchätzen, auch hier wachsen links
nicht « rst - ^ osen des Glücks,' man braucht
u>o» Seitenbüsche einzudringen, aber

«ugen haben, um sein Glück zu sehen,
dich ut «s eine feine Weisheit : Erkenne
recht , holte Maß und gebrauche die Kräftedir gegeben sind !

Kind û d Kraftfahrzeug .
Brr ? - Karlsruher Motorfahrer -
schrirbEn

" 2 ' D . M . V ., wird uns ge-
Krasts. ^

' Ter mehr und mehr zunehmende
Karlgxuz EUäverkehr >» der Landeshauptstadt
« ubz s^ St es den Kraftfahrzeugsport.
?unkt - n in ihr Sportprogramm auch solche
der» der

^
^ unehmen , die nicht dem Svort , son -

n« d. ^ „ Erziehung zum Verkehr gewidmet
?Ubesa >,n »^ Aufnahme einer solchen Tätigkeit,
der an den zahlreichen Schulkindern
^ rsabr- ^ Eohauptstadt , sucht der Karlsruher Mo-
iü ern, -s

'
:
^ Erein e . V . , D .M .B . , sein Programm

Aachs-^ .uern , um dazu beizutragen, der rapid
Aiegx/E» Kraftfahrzeug-Unfallstatistik eigen.

Seut.
" schieben .

?vstalte <
^ ouutag, 11 . Juli , nachm. 2 Uhr, ver -

» h r t »„£”2 der K .M .D. eine Kinberaus -
ur Kgh. ?w Reichenbach mit dem Zweck . aus die-' den teilnehmenden Kindern, größten¬

teils Mitglieder bedürftiger Familien . Wesen
und Zweck des Kraftfahrzeugs bekannt zu
machen und ihm an Hand von Beispielen rich¬
tiges und falsches Verhalten im Verkehr vor-
zusührcn. In Reichcnbach werden die Kinder
bewirtet. Dieser ersten Ausfahrt von Kindern
sollen weitere folgen , so daß nach und nach allen
Kindern Gelegenheit geboten sein wird , sich auf
einer solchen Fahrt mit dem Kraftfahrzeug be¬
kannt zu machen.

Studienreise des schwedischen Waldschutz¬
vereins .

In der Zeit vom 28 . Juni bis 8 . Juli führte
eine Studienreise 62 Mitglieder des schwedischen
Waldschutzvereins auch durch Baden. Leiter des
Unternehmens mar der ehemalige Ministerprä¬
sident und Minister des Auswärtigen , Admiral
Arvid Liudmanin Unter der Reisegesellschaft
befanden sich nicht nur Wald - und Sägewerks¬

Oer Wiener Gchubertbund .
Der Wiener Schubcrtbund, der aus Einladung

des Gesangvereins „Liederkranz" am 19. Juli
hier ein Konzert gibt , wurde im Jahre 1863 von
dem Tondichter Franz M a i r gegründet, der ,
dem Lehrstandc angehörend, seine Kollegen für
die Idee gewann, einen großen Männergesang¬
verein insbesondere zur Pflege der unsterblichen
Chorwerke des Wiener Liedcrfürsten Franz
Schubert, der ebenfalls eine Zeitlang als Lehrer
tätig war , ins Leben zu rufen . Seiner Ein¬
ladung folgten in kurzer Zeit fast 200 Wiener
Lehrer, die durch ihr musikalisches Können und
ihre schönen Stimmen gleich im ersten Jahre
des Bestehens des Vereins die allgemeine Auf¬
merksamkeit auf sich lenkten und den Ruf des
Vereines weit über die Grenzen Wiens und
Oesterreichs trugen .

In den ersten Jahren seines Bestehens bil¬
dete der Verein eine Sektion des ersten öster-
richischen Lehrcrvercins „Die Volksschule " und
führte den Namen „Lchrersängerchor Schubert¬
bund". Doch fühlte er nach kurzem Bestände
diese Zugehörigkeit als hemmende Fessel, die
insbesondere solchen Sängern , die nicht dem
Lehrstand angehörten, den Eintritt erschwerten .
Der Verein sah ein , daß er, wenn er seinen
ehrenvoll errungenen Platz unter den größeren
Wiener Konzertgesellschaften behaupten wolle ,
nicht daraus verzichten könne , sich auch durch
tüchtige Kräfte aus andern Ständen zu ergän¬
zen . Er machte sich daher selbständig und gab
sich neue Satzungen, die diesem Gedanken Rech¬
nung trugen .

Der Wiener Schubertbund umfaßt heute weit
über 600 ausübende Mitglieder , er setzt sich aus
den besten Kreisen der Wiener Gesellschaft
(Künstler, Beamte, Lehrer, Kaufleute usw . s zu¬
sammen . Ein Aufnahmsbewerber kann nur dann
in die Reihe der ausiibenden Mitglieder aus¬
genommen werden, wenn er bei einer strengen
Aufnahmsprüfung allen Anforderungen hinsicht¬
lich seiner musikalischen Ausbildung und seiner
Stimmittel entspricht . Die Aufnahme ist über¬
dies noch dadurch erschwert , daß jedem Vercins -
mitglied durch drei Wochen das Recht des Ein-
spruches zusteht .

Außer seinen satzungsgemäßen Aufführungen,
einer Stiftungsfeier , einem Vokal-, einem Or¬
chesterkonzert und einer Sommerliebertafel , ver¬
anstaltet der Wiener Schubertbund alljährlich
mehrere außerordentliche Konzerte, sowie als
besondere Eigenart „Schubertiaden" und . wird
bei zahlreichen gesellschaftlichen und Wohltätig-
keitSzwecken dienenden Veranstaltungen zur
Mitwirkung gebeten . Seine Konzerte finden in
dem größten Saale Wiens , in dem neuen, präch¬
tigen Konzcrthause, bas 1913 eröffnet wurde.

statt. Im kleinen Konzerthaussaale hält er seine
llebuugsabende ab und seine Kanzleiräume be¬
finden sich gleichfalls im Konzerthanse. Bis
heute zählt er 1086 öffentliche Aufführungen und
tritt alljährlich 25- bis 30mal in die Oeffent-
lichkeit.

In der Reihe seiner Ehrenmitglieder finden
wir die Namen hervorragender Künstler, wie
Anton Bruckner, Richard Strauß , Hans Pfitz -
ner , Johann Strauß . Hans Richter, Franz Abt ,
E . S . EngelSbcrg, Josef Reiter , Wilh. Kienzl,
Karl Lafite , Franz Grillparzer , Felix Dahn,
Ottokar Kernstock, Peter Rosegger.

Der diesjährigen Deutschlandsahrt sind schon
viele andere große Reisen vorangegangen : der
Wiener Schubertbund hat u . a . in vielen großen
Städten Deutschlands, wie Augsburg , Berlin ,
Braunschweig, Dresden , Frankfurt a. M ., Ham¬
burg , Hannover , Heidelberg, Kiel , Koblenz ,
Köln, Leipzig , Magdeburg , Mainz , München ,
Nürnberg , Regensburg , Stuttgart , Wiesbaden,
in allen österreichischen Hauptstädten wie Graz ,
Salzburg , Innsbruck , Klagcnfurt , Bregenz,
Linz , Brünn , Prag , Troppau usw . gesungen .
Ferner veranstaltete er große Reisen nach Bos¬
nien und Dalmatien , in die Schweiz , nach Paris ,
nach Dänemark , Schweden und Norwegen usw.
An den Veranstaltungen bei diesen Sängerfahr¬
ten nahmen überall alle offiziellen Kreise , die
Staatsoberhäupter mit den Mitgliedern ihrer
Häuser statt. In Wien sang der Verein zu
wiederholten Malen vor dem Kaiserhause, und
Kaiser Franz Josef I. widmete dem Verein zu
seinem 251ährigen Bestände die große goldene
Medaille für Kunst und Wissenschaft und zur
Feier des 60jährigen- Bestandes ein prachtvolles,
reich in Gold gesticktes Banner mit den Ini¬
tialen F . I . I. und der Widmung: Kaiser Franz
Josef l. dem Wiener Schubertbund. Diese Feier
des 60jährigen Bestandes (1913) , zu der die Ver¬
treter der Vereine aus ganz Oesterreich und
Deutschland , sowie der Schweiz , der nordischen
Länder, Rumänien , Amerika usw . erschienen ,
brachte dem Verein reiche Ehren . Sowohl das
Jubiläumskonzcrt 1913 , wie auch das 1000 . Kon¬
zert im Jahre 1923 und die 50. Schubertiade 1926
wurden durch die Teilnahme des Reichsober¬
hauptes , der Vertreter der Regierung und des
diplomatischen Korps , aller hohen Behörden, der
Stadt Wien ausgezeichnet , wodurch sichtbarlich
die große Wertschätzung , deren sich der Wiener
Schnberthnnd erfreut , zum Ausdruck gelangte.

Anläßlich seines Silberjubiläums schuf der
Wiener Schubertbund eine Schubertmedaille,
die er bei besonderen Gelegenheiten Persönlich--
ketten und Vereinen zum Zeichen seiner Aner¬
kennung und Freundschaft widmet.

besitzer , sondern auch eine Reihe von hervor¬
ragenden schwedischen Forstleuten . Unter der
persönlichen Führung des Landesforstmeisters
Philipp und des Forstrats Kurz wurden
besonders interessante Reviere des nördlichen
und südlichen Schwarzwalöcs besucht . Die Vor¬
führung von Lehrfilmen der badischen Forst¬
abteilung und eingehende Aussprachen er¬
gänzten den Augenschein . Den Ausflug auf den
Feldberg machten außerdem noch Vertreter des
forstwisseuschaftlichen Instituts der Freiburger
Universität mit. Tie Teilnehmer äußerten sich
höchst befriedigt Über das Ergebnis ihrer Be¬
sichtigung.

Badische Gedenktage.
Am 10. Juli 1867 wurde Prinz Max von

Baden geboren, im Herbst 1918 der letzte Kanz¬
ler des Deutschen Kaiserreiches . ^ .

Am 12. Juli 1817 unternahm Freiherr Friedr .
Christian Drais von Sauerbronn mit seiner
neuerfundenen Laufmaschine die erste Fahrt
von Mannheim nach Schwetzingen . .

Durch die Unterzeichnung der Parlier Rhein-
bundakte vom 12. Juli 1806 sagte sich Baden von
dem alten Deutschen Reiche los und trat als
Großherzogtum dem Rheinbunde unter Na¬
poleons Protektorat bei .

*
70. Geburtstag . Heute feiert Regierungsrat

a . D . D o r n e r hier seinen 70. Geburtstag . In
der Zeit der vorbildlichen badischen StaatS -
eisenbahnen war er lange Jahre als Vorstand
des Gütertarifbüros der Generaldirektion mit
Kraft und Geschick tätig . Aber auck an anderer
Stelle diente er gern der Allgemeinheit. Hatte
er schon früher als Mitglied des Kirchen-
gemcinderats Mühlburg und als Vorstands¬
mitglied der Kirchlich-positiven Vereinigung mit
Eifer und achtungswertem Takt sich an den
Aufgaben des kirchlichen Lebens beteiligt, so
widmete er sich seit seiner Pensionierung mit
großer Hingabe der Stadtmission, besonders
bei Gründung und Ausbau des neuen Jnng -
männerheims im Grünen Hof . Viele gedenken
heute seiner mit Dankbarkeit und herzlichen
Glück- und Segenswünschen. — Es ist gut, daß
es noch Männer gibt, die trotz des verdienten
Anspruchs auf Ruhe wissen, wozu sie da sind:
Arbeiten und dienen , solange es Taa ist !

70. Geburtstag . Pfarrer Franz H e r r m a n n
von der Ev .- Luth . Kirche konnte gestern seinen
70. Geburtstag feiern. Er war während des
Krieges Divisionspfarrer in bayerischen Dien¬
sten und ist seit einigen Jahren in Karlsruhe
tätig . Der Geistliche erfreut sick großer Wert¬
schätzung und Beliebtheit in seiner Gemeinde
und in weiteren Kreisen .

Guthaben der ehemaligen Kriegsgefangenen.
Durch eine Reihe deutscher Zeitungen lies , die
Notiz, daß die englische Regierung einen Betrag
von 6000 englischen Pfund als erste Rate aus
dem Guthaben der ehemaligen Kriegsgefange¬
nen überwiesen habe . Da als auskunstgebende
Stelle di« Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs¬
gefangener bezw . Untergruppen derselben ge¬
nannt werden, scheint diese Notiz von dieser
Organisation verbreitet zu sein. Wie von der
Arbeitsgemeinschaftder Bereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener mitgeteilt wird, entsprechen
diese Angaben nicht den Tatsachen . Der Ar¬
beitsgemeinschaft liegen nur Informationen

deines Wrftchen
auf der ganzen

Weltl
Heine & Co - , Halberstadt . Grösste und leistungsfähigste Würstehenspezialfabrik der Welt.

Listen ; des Landestheaters .
^Acksal mit Oberbürgermeisters über das

^ Eres Landestheaters aibt mir Ver-
heute an die Oeffentlichkett zu

ent̂ b! -
'? «an -ten darf diese Kulturwerte
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Örtlich - führte der Oberbüraermeister
des Nnr,' - £r Rede an . Wo aber soll ein

A ®eld h^ i den heutigen Verhältnisien
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ak,^ '" "^ " dar ? Mir versönlich0 die Oper noch niemals einen

zerfahreneren und avwechslungsärmeren Spiel¬
plan erlebt hat. wie in der vergangenen Spiel¬
zeit . Jeder , der sich nur einigermaßen in einem
Opernspiclplan auskennt oder Vergleiche mit an¬
dern Instituten zieht , dürfte die Unsicherheit und
das suchendeTasten herausgefühlt haben . Novitä¬
ten wurden gebracht , die aber meines Erachtens
lediglich Spekulationszwccken dienten. Die
großen Opern , die früher die stärkste Anzie¬
hungskraft ausübten , erschienen spärlich und
dann meist in stilloser Wiedergabe. Ich er¬
innere an die „Meistersinger" und den „Ring ".
„Parsifal " wurde uns zu Ostern vorenthalten ,
da der neue Generalmusikdirektor dieses Werk ,
das jetzt überall , selbst an kleineren Bühnen ge¬
geben wirb, lediglich für Bayreuth als gegeben
betrachtet . <Es liegt ein tiefer Sinn im kin¬
dischen Spiele . ) Dafür durften wir zweimal
„Palestrina " vor leeren Häusern erleben, wäh¬
rend „Parsifal " von vornherein ausverkaufte
Häuser erzielt hätte. Eine schwere Scliädigung
der Kasse . Die Pietätsfrage heute noch aufzu-
rollcn bezüglich des „Parsifal "

. würde aeradczu
grotesk wirken . In diesem Falle ist es gut. daß
man außerhalb Karlsruhe von unseren Thca-
terverhältuissen keine Notiz nimmt, sonst würde
diese Frage überall Gelächter nur hervor¬
gerufen haben .

Ich stelle weiter fest , daß Karlsruhe in diesem
Sommer nach langen Jahren zum ersten Male
ohne Operette bleiben soll . In einer Ver¬
sammlung wurde als Grund angegeben , daß
durch diese Sttllegung das hiesige Publikum
für den kommenden Herbst „theaterhungrig " ge-
macht werden solle!

Welchen Standpunkt nimmt der Verkchrs-
verein in dieser Frage ein , die doch auch ma¬
teriell eine große Rolle spielt , da das Konzert¬
haus sowieso unrentabel ist und gerade aus
den Einnahmen der Sommeroverette nicht un¬
beträchtliche» Nutzen an Mieten und Steuern

gezogen hat? Die Besucher des Landestheaters
stellen hier das kleinste Kontingent , während die
Mehrzahl sich bekanntlich aus ganz andern
Kreisen rekrutiert .

Wie verhält sich unser Publikum zu allen die¬
sen Mißständen? Will es auch ferner ruhig die
Sache mit ansehen , dann wirb es in Kürze den
Zusammenbruch erleben.

Als vor Jahresfrist eine Versammlung bei
Schrcmpp einberufen wurde, sollte die Oeffent-
lichkeit lediglich mit Rat und Tat helfend
einspringen und erörtern , auf welche Art der
Besuch des Theaters gesteigert werden könnte .
Sich über sonstige künstlerische Mängel zu
äußern , wurde damals verboten.

Ich vertrete nun den Standpunkt , daß es
Zeit, sogar höchste Zeit ist . die Karlsruher Bür¬
gerschaft zusammenzuruscn. um die Zustände zu
beleuchten und sich gegen die Willkür
einzelner Personen — und um eine
solche handelt cs sich hier — zur Wehr z u
setzen . Hat denn das Publikum nur die
^ Erpflichtung zu zahlen , und hat nicht
jeder Mensch, der Pflichten bat . auch
Rechte ? Soviel für heute . Ich stelle es dem
kunstliebenden Karlsruher Publikum anheim,vb es jetzt endlich nicht mal Front gegen alle
diese Mißstände machen will und fordere zueurer öffentlichen Kundgebung auf.

Mögen sich viele finden, denen das Wohl un-
feees Theaters am Herzen liegt, und die denMut haben, frei ihre Ansicht zu äußern , sie alle
sind daran interessiert, denn sie alle sind Steuer¬
zahler.

Wohlgerüche im Landestheater .
Die Spielzeit im Landestheater nähert sichihrem Enöe und damit wird den ZuständigenStellen Gelegenheit und Möglichkeit gegeben ,bauliche Veränderungen und notwendige Ver¬

besserungen vorzunehmen. Sln dieser Stelle ist

schon wiederholt über die geradezu unglaub¬
lichen Zustände geschrieben worden, die bezüg¬
lich der hygienischen Einrichtungen in Verbin¬
dung mit den Klosettanlagen im Theater be¬
stehen. Da es bisher nicht gelungen ist , die
aus der Zeit des Rokoko stammenden „Toilet¬
ten" zu modernisieren, sei heute hier die be¬
scheidene Anfrage an die zuständiae Stelle ge¬
richtet , wie lange die Versuche , was die mensch¬
liche Nase vertragen kann , im Landestheatcr
noch in Verbindung mit den Kunstdarbietungen
der Bühne fortgesetzt werden sollen. Eine Ant¬
wort hierauf dürfte ebenso interessieren , wie
ein 260-Prozent -Programm für die neue Spiel¬
zeit . Ölet.

Die neuen Steuerblumen .
Nach längerer Debatte ist es einigen Par¬

teien gelungen, die Gebäudesondersteuer
beträchtlich zu erhöhen , wofür sämtliche Haus¬
eigentümer zu großem Danke verpflichtet sind .
„Die Fricdcnsmiete ist ja nun in Sicht .

" Welche
Wonne! Der Mieter hat auch seine Freude an
der Erhöhung , weil so der Hausbesitzer keinen
Vorteil aus der Fricdcnsmiete ziehen kann .
Die Freude ist aber auch keine ungeteilte, da
die Miete mit dieser Steuererhöhung herauf¬
geht . In der nächsten Sitzung des Haus¬
besitzervereins sollte darüber beraten werden,
welche Summen an Steuern gleich im voraus
an die Stadt abgeführt werden, damit man nicht
durch solch neue Beschlüfle so angenehm über¬
rascht wird.

Darauf bittet man das zahlungskräftige Pub¬
likum , recht oft das Theater zu besuchen, da ja ,
wenn so hohe Steuern bezahlt werden können ,
auch für dieses Geld in Masten vorhanden sein
muß . Der zufriedene Bürger wundert sich nur ,
daß die Luft noch nicht kubikmeterweise ver¬
steuert abgegeben wird.

Einer der glücklichen Hausbesitzer .
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vor . noch denen sich die englische Regierung
zur Zahlung der Guthaben bereit erklärt und
die Urberweisung in Raten in Aussicht gestellt
Hai.

Eine seltene deutsche Marke . Ganz unbeachtet
ist im Jahre 1921 eine deutsche Marke erschie¬
nen , die eine der seltensten deutschen Marken
überhaupt zu werden verspricht . Tie Ger¬
maniamarke zu VA Mark auf dem Krcuzblüten -
wasscrzeichenpapier. Für den Nichtkenner füge
ich hinzu : diese l 'A Mark wurde ursprünglich
auf dem alten Nautenwasserzeichcnvavier ge¬
druckt, eine spätere Auflage erhielt das neue
Wabenwasserzeichenpapier und scheinbar sind
einige Lagen Kreuzblütenwasscrzcichenpapier
mit hineingeschlüpft und verbraucht ohne beach¬
tet zu werben . Erst später entdeckte man diesen
Fehldruck und stellte fest» daß diese Marken fast
sämtlich in Württemberg verbraucht sind . DaS
Auffindcn solcher Fehldrucke lohnt sich schon,
denn schon jetzt werden 50—60 Mark für diese
Marken von Liebhabern bezahlt, denn jedem
Spezialsammler von Deutsches Reich fehlt sie
und eine Lücke läßt keinem Sammler Ruh . oder
er ist kern richtiger Sammler .

Ein neuer Missionsarzt aus Baden . Auf dem
diesjährigen Missivnssest in Basel ist am 1 . Juli
wieder ein aus Baden stammender Missionsarzt
in den Mtssionsbicnst anfgcnvmmen worden :
Dr . Lutz aus Achcrn . Er wird mit seinen im
letzten Jahre ansgesanbten Landsleuten und
Berufsgenossen Tr - Traut ans Durlach und
Dr . Müßig ans Mannheim zusammen in
China Samariterdicnste tun .

Zusammenschlnß der badischen Gutspächtcr-
Am Samstag , den 17. Juli , namittags - 'A Uhr,
findet im Restaurant Moniger hier die konsti¬
tuierende Versammlung des Badischen Pächter-
verbandes statt .

Selbsttötnugsversuch . Ein geschiedener 11
Jahre alter Schuhmacher aus Teha versuchte
sich zu erhängen . Ter Lebensmüde konnte an
der Ausführung der Tat verhindert werden.
Er wurde in das Krankenhaus ciiigeliefert .

Zusammenstoß. In der Nacht zum Samstag
um 11 Uhr stießen auf der Straßenkreuzung
Krieg- und Hirschst ratze ein Personenkraftwagen
und eine Kleinkraftdrofchke zusammen, wobei
die Kleinkraftdrofchke auf den nördlichen Geh¬
weg der Kriegstraßc geschleudert wurde . Bon
den Insassen der Kleinkrastdroschke wurde ein
vcrh. Kaufmann von hier am rechten Backen¬
knochen leicht verletzt : die Ehefrau des Kauf¬
manns kam mit dem Schrecken davon. Ein verh.
80 Jahre alter Arbeiter von hisr erlitt einen
Nervenchock und mußte im Krankenauto in das
Stadt . Krankenhaus gebracht werden.

Feftgenommen wurden : eine Frauensperson
zum Strafvollzug , ein 12 Jahre alter Realschü¬
ler , der sich von seinen Eltern entfernt lmt und
sich hier Herumtrieb, ein Ausländer wegen Bcr -
gchens der Paßvorschriften, ferner 12 Personen
wegen verschiedener strafbarer Handlungen .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
SbakelvcarcS Trauerspiel »Romeo und Julia " er-

fchcint im Tpiclplan der lebten Woche . ( 12 .—18 . Juli )
noch dreimal ->l « BolksbiiHnen - Porstellung . nämlich am
Montag . 12 . Juli . Donnerstag . Id. Juli und Freitag .
18 . Juli . Zu dieser lebten Wiederholung des Dramas
ist die Hälfte der Pläbe aller Gattungen auch dem all -
aemcinen Publikum Vorbehalte» . In dieser Vorstel¬
lung verabschiedet sich als »Julia " Fräulein Midi
Z ch e i n p f l » a von ihrer hiesigen Wirkungsstätte und
unserem Theatcrvublikum . das die svmpathischc Künst¬
lerin ohne Zweifel ebenso ungern scheiden steht , wie
ihre Kollegin Martha Mocller , die dem LandeS-
thcater .1 Jahre angebörtc und die am Mittwoch , den
11 . Juli , in der Titelrolle von Schillers »Maria
Ltuart " Abschied nimmt . Moretos Lustspiel „ Tonna
Diana " gelangt am TienStaa . den 18 . Juli , zur lebten
Aufführung in dieser Spielzeit , die am Sonntag , den
18 . Juli , mit Ferdinand Raimunds romantischem
Bolksstück »Ter Bauer als Millionär " schlicht .

Neues vom Film.
Die Wiskottcus . Rudolf Herzogs Roman bat nun

auch den Weg zum Film gefunden . Erfreulich ist cs .
fcftzuftellen, daß das Manuskript sich an die Haupt -
linien des Romans hält , aber trotzdem versucht, sich
den Erfordernissen de« Films anzupasse» . Der Rcgis.
seur Arthur Bergen hat die Atmosphäre des Patrizier ,
haules , in dem alles streng geregelt geschieht , mit Sorg¬
falt aeschildert, und eine Reihe ausgezeichneter Schau¬
spieler wurde aufgeboten , um die Wiskottens aus-
cr.steheu zu lassen . Harrn Liedtkn fcstelt durch seine
Liebenswürdigkeit Mal » Tclschast. opferte bereitwilligst
weibliche Eitelkeit , um eine spießige Bürgcrsfrau
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glaubhaft zu verkörpern , Erika Gläßncr ist als ver¬
schlampte Wirtstochtcr ausgezeichnet und Camilla von
Hollav , diesmal als Engländerin , wirkt nicht allein
durch ihre Erscheinung , sondern auch durch die frische
Lebendigkeit ihrer Spiels . Ter Film läuft nur noch
einige Tage in den Atlantik -Ltchtsviecln.

Die Restdenz-Lichtsviele bringen ab heute : »Di« Fahrt
ins Abenteuer " . den luftigen llfa - Reilefilm . Das
Manuskript schildert wie Ossi Ostwalha ihrem Bruder
Willy Fritsch unbedingt zu einer Frau verhelfen will .
Umrahmt ist bi« Handlung von Rivicralandschaftsbil -
dcrn von einzigartigem Reiz . Dar Beiprogramm bringt
den Ufa -Kulturftlm : „Kriechtiere » . Otterngezücht" , sowie
die neueste Bild -Wochenschau mit einer » rohen Anzahl
Aufnahmen aus den verschiedensten Uebcrschwemmungs-
gcbictcn.

Chronik der Vereine .
Das deutsche Drgekflugwesea behandelte vor dem

Polytechnischen Verein Tr . Ing . Rol . E i I e n l o h r
am Donnerstag im großen Maschinenbaubörsaal der
Technischen Hochschule . Das sehr zahlreich erschienene
Publikum lauscht« gespannt den klaren , lehrreichen Aus¬
führungen des Referenten , der cs gleich zu Anfang sei¬
nes Bvrtrages „ Ernstes und Heiteres von der Rhön "

meisterhaft verstand , all« Anwesenden in seinen Bann
zu ziehen . Er sprach zunächst über die Anfänge der
Segelflicgerei überhaupt und gedachte ehrend der Pio¬
niere , die unermüdlich die einmal begonnene Arbeit
sortführcn zum Wohl« einer späteren Generation . Lei¬
der haben diese Arbeiten manches Todesopfer gefordert .
Zum Andenken an diese Vorkämpfer tragen verschieden «
Räume der Baulichkeiten auf der Wastcrkuppe die Na¬
men dieser Tapferen . Die Vorführung einer Reihe
ganz ausgezeichneter Lichtbilder machte es auch
dem Laien leicht , sich in die Materie rasch hinein zu
finden . Nachdem jeder über Zweck und Ziel des Scgel -
flugeS Bescheid wuhtc und die wichtigsten Bautypen der
Segelflugzeuge im Lichtbild gezeigt und genau beschrie¬
ben waren , belebte der Rhönftlm die Leinwand . Die
mit kernigem Humor gewürzten erläuternden Worte des
Referenten sorgten dafür , dah die Anwesenden in freu¬
digster Stimmung mit dem ganzen Leben und Treiben
auf der Rhön rasch vertraut wurden . Es war intercs-
iant zu sehen , wie aus dem ursprünglich aus wenigen
Lcinwanbzeltcn bestehenden Lager auf der Wastcrkuppe
in den letzten Jahren eine kleine Stadt von Baracken
entstanden ist . di« alle die Vielen , die anläblich der
Wettbewerbe dort oben zu tun haben , in sich ausntmmt .
Besonders angenehm ist der Aufenthalt auf der Waf-
serkuppc durch de» grohen kameradschaftlichen Geist
jener , die die Förderer unsere « deutschen Ftugwescns
bilden , dort in der Rhön jedes Jahr sich treffen . Ter
Film zeigte auch die Belastungsprüfung der Flugzeuge ,
ivie sic durch die Technische ziommission vorgcnommcn
wird , mit ihrem Vorsitzenden Professor S ch l t n k von
der Tech » , Hochschule Darmstadt , sowie den Vortragen¬
den , Dr . Ing , R , Eiscnlohr , der selbst seit über sechs
Jahren Mitglied der Technischen Kommission ist . Solche
Belastnngsprüsunge » sind im Interesse des Wettbewer¬
bes und des deutschen Flugivefcns unbedingt erforder¬
lich, um solgenschiverc Unfälle nach menschlichem Er¬
messen möglichst zu verhüten . Ter Referent fchloh ,
nachdem er noch eine Reihe sehr guter Lichtbilder ge-
zetgt , mit dem unter lautem Beifall aufgenommcncn
Wunsche , dah bei den kommenden Wettbewerben auch
Vertreter von Karlsruhe , insbesondere der Technischen
Hochschule soivie des Karlsruher Luftsabrtvereins . mit
einem Flugzeuge auf der Rhön zu friedlichem Wettbe¬
werbe erscheinen mögen , K , M .

Verein für coang . Kirchenmusik (Kirche,,chor der
Stadtkirchc ) , Am TicnStag , den 6 , Juli , hielt der Ver¬
ein feine ordentliche Mitgliederversammlung (Haupt -
verfammlung ) ab , die hauvtfächlich von ausübenden
Mitgliedern zahlreich besucht war . In Vertretung des
Vorstands eröffncte der stellvertretende Vorsitzende.
Kaufmann Wilb , Lcchncr , die Versammlung , be-
grithte die Erschienene» , insbesondere daS älteste Mit¬
glied und Ehrenmitglied Altstadtrat Wilh . Schlebach
sowie den Ehrcuvorsttzenden , Rcchnungsrat Reinhard
H a u h und dankte den beiden Herren für das dem
Verein stets entgegenaebrachte rege Interesse . Hierauf
wurde In die Tagesordnung eingetreten . Der zur Ver¬
lesung gelangte Tätigkeitsbericht über das ab-
gelaufene Vcreiiissahr war nach Form und Inhalt
gleichermaßen ausgezeichnet und gab ein erschöpfendes
Bild von dem mannigfaltigen und zahlreichen 2?er -
anftaltungen de« Vereins , Es folgte der Rechen¬
schaftsbericht und anschliehenb daran die Verbeschci -
dung der Jahresrechnung und die Bekanntgabe des
vom Rechnungsprüfer erstatteten Prüfungscrgebnisses .
Geschäfts- und Rechenschaftsbericht fanden einstimmige
Annahme . Dem Ehrenvorsitzenden RechnungSrai
R , H a u tz wurde für leine treue Mitarbeit und die
tatkräftige Unterstützung bei den zahlreichen Vereins -
gcschäften Anerkennung und herzlicher Dank gezollt .
Auch dem Rechnungsprüfer , Rcchnungsrat Theodor
Vögclin wurde für leine Bemühungen um die Rech ,
niingsabhör Tank gesagt. Bei »er Wahl des Gefamt -
vorstands wurden die bisherigen BorstanbSmitgliedcr
wieder gewählt , Ter Bcreinsvorstand setzt sich nun¬
mehr folgendermaßen zusammen : 1. Vorsitzender,
Ttadtpfarrer Ernst Schulz , 2 . Vorsitzender Finanz -
oberinspeklor Emil B .i l l e t e r , Stellvertreter Kauf¬
mann Wilh . Lechner . Ferner gehören dem Vor»
stand an : die Herren Gustav Tiehle , Erich Buhl und
Richard Lindner und als Beigeordnete : die Herren
Friedrich Dieb , Robert Lorbeer Paul Rcuheller und
Oswald Wiesncr sowie di« Damen Frau Lina Hurst
und Frau Luis« Schulz . Vom Kirchengcmcinderat find
delegiert : Stadtpsarrer Herrmann und E , Schulz , sowie

der Kirchenälteft« Altttadirat Wilh . Schlebach . Ter
seitherige Rechnungsprüfer , Rechnungsrat Th . Vöge-
lin , wurde ebenfalls wiebergewäblt . Nach Worten des
Dankes an die Erschienenen , besonders aber an den
verdienstvollen Chormeister Hans Albrecht Mann schloft
der Vorsitzende die harmonisch verlaufene Versamm¬
lung mit der Bitte , es möge stch jedes Mitglied ,
namentlich aber die Sänger , der sreiwillig übernom -
menen Pflichten stets erinnern und suchen , neue Mit¬
glieder dem Verein zuzuführen , schon im Hinblick auf
das im übernächsten Jahr in Aussicht stehende goldene
Jubiläum , dann würbe auch der Erfolg nicht anS-
bleiben .

Der Pfälzerwaldvcrei « , Ortsgruppe Karlsruhe führte
seine Juli Wanderung vergangenen Sonntag , von
Hubacker ausgehend , über Bad Sulzbach —Braunburg —
Wasserfälle—Allerheiligen —Ottenhösen im großen und
ganzen programmähig durch . Nicht vrogrammähig aber
war die verdrießliche Tatsache, daß der Rcnchtälcr Fruh -
zug bei Ankunft in Appenweier verschwunden war .
Auf dem Gipfel des Braunberges wurde eine halb¬
stündige Rast gemacht, Leider war die Aussicht durch
einen Wolkenschleier, dessen Farbe immer bedrohlicher
wurde , verhindert : in der Fern « vernahm man dumpfes
Donnergrollen . Es bestand kein Zweifel mehr , daß
man binnen kurzer Zeit mit einem kräftigen Nassauer
zu rechnen hatte . Immerhin reichte aber die Zeit für
einen trockenen Abstieg zum Wasterfall noch aus und
erst beim Wiederaufstieg durch die Fälle , öffnete der
Himmel langsam seine Schleusen . Glücklicherweise er¬
reichte man gerade noch rechtzeitig das schützende Dach,
che der li -stündige wolkenbruchartige Regen cinsetzlc ,
Ter Vorstand eröffncte ein fliegendes Lottericunter -
nehmen ( für die Pfälzer Lchcftelwartef und mach !«
glänzende Geschäfte . Nachdem die Zegobrüdcr endlich
ihren Drusch beendet hatten , wurde der Marsch Rich¬
tung Ottenhösen über Bölschereck angetrcten . Die
Wanderung ins Tal war in der gereinigten Lust sehr
genußreich . Bei Ankunft in Ottenhösen lachte die
Sonne vergnügt vom Himmel . Die Nachzügler stiegen
in Addern Stadt aus . Nachdem man noch zwei fahren -
den Scholaren aus Kaiserslautern auf die Beine ge¬
holfen hatte , wurde die Rückfahrt mit einer Stunde
Verspätung angetrcten ,

Veranstaltungen .
Konzert . Das Blas - Orcheftcr Karlsruhe , unter der

Leitung de« Obermusikmeisters a . D , H . Liese , kon¬
zertiert heute von 8 Uhr abends ab im Friedrichshof -
Garten , bei ungünstiger Witterung in den unteren
Räumen , Das Programm enthält eine Auswahl von
Tonwcrkcn sür Sarmoniemnsik berühmter Komponisten ,
ernste und heitere Weisen. Tie musikalischen Darbte ,
tungen genannter Kapelle haben stets einen großen Er¬
folg .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 9 , Juli : Roland Maser . ,18 Jahre all ,

Kunstmaler , ledig : Theresia Sachsenmaier , 41 I .
alt , Ehefrau von Anton Sachsenmaier . Masch . -Arbeiter .

Das Schachturnier in Budapest .
Die 9. und 10. Runde.

Colle unterlag i» der neunten R unde
gegen Kmoch , und Reti hatte wenig Mühe , um
Mattison nach kurzer Spieldauer zur Aufgabe
zu zwingen . Dr . Nag » unterlag gegen Takafz
und Monticelli konnte sich siegreich gegen Bajda
behaupten. Aates war seinem Geaner SnoSko
glatt überlegen und gewann sicher , während
Steiner erst im Endspiel ■ einen errungenen
Vorteil über Havasi ausnuben konnte. Rubin -
fteilt remisicrte mit Grünfeld und Dr . Tarta -
kower mit Piokesch . Monticelli aewann in der
10 . Runde eine wettere Partie aegen Pio -
kesch und schiebt sich durch die letzten Siege merk¬
lich in den Vordergrund . Desgleichen der Eng¬
länder Aales , der wieder einmal eine meister¬
hafte Partie vorführte und mit feinen ener¬
gischen Angriffen bald gegen Steiner gewann .
Die Spiele des Engländers gehören , wenn er
in Form ist, unbedingt zu den allerbesten, die
man in Budapest zu scheu bekommt. Grünfeld
und Havasi trennten sich Remis . Tr . Tarta -
kower konnte wieder einmal einen Siea errin¬
gen, der aber seine Position kaum verbessert.
Für die Entscheidung kommt er keinesfalls mehr
in Frage , er scheint gar nicht in ' Form zu kom¬
men. Gegen Takasz spielte Dr . Tartakower
ganz überlegen im Endspiel und aewann schon
nach kurzer Gegenwehr . Abgebrochen wurden
die Partien Rubinstein—Kmoch , Reti —Vajda,
Colle—Mattison und Snosko —Dr . Nagy . Der
Stand ist nunmehr nach der 10. Runde : 1 . Mon -
ticclli 6A, 2, Kmoch 6 (4 1 H), 8, Takasz 6, 1.
Grünfeld 6, 5. Rubinstein 5 A ( 4 1 Hs . 6. Colle
5 ( + 1 H ) , 7 . Dr . Nagy 5 ( 4- 1 Hj . 8. Reti 5
( 4 1 © ) , 9 . Aates 5 , 10. Dr . Tartakower 4A ,
11 . Vajda 4 ( 4 1 H ), 12. Piokesch 4, 18. Mat¬
tison 8K ( 4 1 H ) , 14 . Havasi 8K , 15 , Steiner 8,
16. Snosko 2A ( 4 1 H ) .

Karlsruher Konzerileben .
Prüfungskonzerte des Bad . Konservatoriums .

In künstlerischer Hinsicht war der unter Lei¬
tung des Direktors Franz Philipp stehende
Bach -Abend so bedeutend und genußreich wie
ein festliches und außergewöhnliches Konzert.
Wollte man sagen, drei der schönsten , hervor¬
ragendsten Werke Johann Sebastians standen
auf dem Programm , so täte man seinen
übrigen Schöpfilitgen unrecht , denn Bachs musi¬
kalische Tonsprache ist in stch kraftvoller, flüssi¬
ger, gleichwertiger als die jedes anderen Kom¬
ponisten. Die gigantische Kraft ist klargefaßt
und beginnt sie die Bewegung , so ergießt sie sich
einzig nur in daS Bette der reinen Musik, wird
nie auf andere Kunst- und Geistesgebietc ge¬
schüttet . Jeder seelische Erguß Bachs wirkt wie
schicksalhaft und notwendig , darum haben wir
das Gefühl , daß es stch bei ihm überall um
echte Empfindung handelt . In dem an feste,
bestimmte Linien gebundenen Ablauf lebt be¬
schwingter Zug , drängende Fülle , aus dumpfsten
Vorstellungen (öic etwa die schmerzlichsten Mo¬
mente der Passionen oder der H-Moll -Mefle
Hervorrufen) befreiende Frische .

Den Zauber des strömenden Singcns und
Klingens in der Brust Bachs offenbaren auch
die beiden Konzerte in C -Dur für zwei und drei
Klaviere . Sie sind Labsal fiir Ohr und Gemüt
und da die Wiedergabe in jeder Beziehung aus¬
gezeichnet war , so blieb ein schöner und dauern¬
der Eindruck . Tic Interpreten der Klavier¬
parte : Eva S ch i n z i n g e r und Hilde P a u-
l u s (Ordenstein ) , Herta R o h r e r, Grctel
Ruprecht und Franz H o l tz c (Mantel ) boten
in farbenreichem Anschlag und musikalischer Ab¬
schattung wieder Vortreffliches . Mit sauberer
Technik , gesanglich leuchtendem Ton und war¬

mem Vortrag spielte Emil K e s s i n g e r (Voigt )
das A-Moll -Violinkonzert . Von Franz Phi¬
lipp eindringlich und sicher geführt , be¬
währte sich baö hingebungsvoll und klangüppig
musiziereilde Kammerorchester wieder
aufs Beste . A. R .

Prüfungskonzert des Munzfchen Konser¬
vatoriums .

Das zweite Konzert brachte ein umfangreiches,
aber auch interessantes Programm für Kammer¬
musik, Solospiel und Sologesang . Die Klavier -
klasscvon Frau Emma Darmstadt war durch
eine Reihe künstlerisch vorgeschrittener Schüler
bedeutsam vertreten . Ltndc Schlössinger
trug einige Teile ans der englischen Suite Bachs
mit nüanceretchem Anschlag , sauberer Linien¬
führung und guter musikalischer Deklamation
vor . Der A -Dur - Polonaise Chopins gab Jo¬
hanna R c i ch iv e i n rhythmischen Schwung und
festliche Leuchtkraft . Stilvoll und mit klarge¬
staltetem musikalischem Aufbau spielte Wolfgang
H a u ck die Brahmssche Rhapsodie H-Moll . Die
reizvollen Humoresken Max Negers brachte
Grete Lüthy sehr ansprechend und eindruck -
sam zu Gehör. Fein abgerundet, tonlich edel
und ausdrucksvoll war die Wiedergabe der
hübschen Duo -Sonate Aug . Halms durch Franz
Mühle und Hedwig A s a I (Herr Darmstadt ) .
Eine noch zarte , aber überaus sympathische ,
leichtansprcchcndc Sopranstimme besitzt Hedwig
Sexauer (Frau Bürg ) . Die jugendliche
Sängerin trug zwei Schubertlieder allerliebst
vor . Emma Jahn ( Frl . Beck ) zeigte gntent-
wickelte Technik und weichen Anschlag, mit dem
sie der titanischen Diktion der Beethovenschen
„Appasionata" allerdings nicht überall bet¬
kommen konnte . Vorzüglich spielte Otto
Ramm (Dr . Brückner) daö schöne, mclodien-
reiche Violinkonzert Boccherinis . Der To » ist

warm und gesanglich . Ein« bedeutende Technik
entwickelte Otto Fritz (Herr Rauchfnß) auf
dem Cello. Auch bas Kantabile zeigt bereits
gesangliches Volumen , das inüeß noch gesteigert
werden dürfte. Durch Else Schlimm (Hänsel) ,
Flory Weidner (Gretel ) und Emma Weick -
genannt gelangten Szenen aus HumperdinckS
„Hänsel und Gretel " zu gewinnender Ausfüh¬
rung . Die drei sonoren Stimmen banden sich
zu schimmernder Einheitlichkeit. Bachs Trio für
Flöte , Violine und Klavier wurde von Wolf¬
gang Hauck , Bernhard Fritz und Johanna
H a u ck (Herr Darmstadt ) in klarer musikalischer
Disposition und mit vornehmer Klanglichkeit
wiedergegeben . A . R .

Kleines Feuilleton .
Ein gefahrdrohender Alpensee. In dem schwei¬

zerischen Kanton Wallis hat sich oberhalb Fio -
maye in einer Höbe von mehr als 2000 Meter
ein neuer und gefahrdrohender Alpensee gebil¬
det . Er entstand durch den Bruch einer Glet¬
scherzunge und bat bereits ein« Länge von über
400 und eine Breite von über 100 Meter . Er
ist 40—50 Meter tief und steigt infolge des
Schmelzens des benachbarten Gletschereises täg¬
lich annähernd einen Meter . Auf dem See
schwimmen große Eisblöcke. In zahlreichen Dör¬
fern unterhalb des Sees herrscht große Besorg¬
nis . Man erinnert sich einer ähnlichen Seebil¬
dung im Jahre 1818. Damals bahnten sich die
Wasser einen Weg den Berg hinab in die Tiefe ,
wobei 35 Personen getötet wurden . Es kam
viel Vieh ums Leben und zahlreiche Häuser
wurden zerstört. Um eine ähnliche Katastrophe
diesmal zu vermeiden , hat die Kantonalbehörbe
Ingenieure an die neu entstandene Stelle des
Sees geschickt , die einen Durchbruch des Was¬
sers verhüten sollen.
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Das Wetter der nächsten Woche.
Tie Erfahrung , daß nach einer langen fo >"'

merlichcn Regenperiodc zur Ausbildung gelang'

tes warmes Hochdruckwetter fast stets längere»
Bestand hat , findet auch setzt wieder ihre
stütigung. Denn die zufällig , genau mit dem
Jnlibeginn eingetrctene Hochsommerwärmc 0®
sich über das erste Monatsdrittel hinweg erbau
tcn , und die vielen Gewitter , die während » **

letzten acht Tage weite Gebiete Deutschlands J""
zum Teil ganz gewaltigen Regengüssen heimA
sucht haben , sind ohne Einfluß auf die allgewei"«

Wetterlage geblieben . Es waren durchweg au-
gesprochene Wärmegewitter , begünstigt in ihre,
Entstehung durch die große Feuchtigkeit d*-
Erdreichs infolge der ergiebigen Landregen
vorangcgangciicn Juniwochen . .

Wie es scheint, geht aber jetzt der augenblw
liebe Witterungstyvns , der durch die Verlas«

rung hohen Luftdrucks über Nordeuropa mit aM
dem Südosten des Erdteils nach den zentrale»

Gebieten des Kontinents vordringenden Stör ""

gen seinem Ende entgegen . Bei dieser Tr ""
Verteilung herrschen gemäß den physikalisw -»

Gesetzen bei uns Winde aus östlichen Nicht»»

gen , und die bis in große Höhen sich erstrecke»^
Ostströmung, die im Sommer stets warm ist .

* UUIW41H» KiV 1111 ^ 'VllllllU | i vi u ^
war die Ursache , daß den zahlreichen Gewitter
niemals nennenswerte Abkühlung gefolgt
Tie gewöhnliche Zugrichtung der Gewitter »er
läuft bei uns meist von Westen nach Osten: der '
auslösende Einbruch von Kaltluft aus den not »'

westlichen Meeresgebieten läßt nach elektrisch« .
Entladungen stets eine empfindliche, selbst ,
schnellem Borübergang der Störungen «n» »
ftens zwei Tage dauernde Abkühlung, soa^^ T,
settenwetter mit starker Bewölkung und drai»".
ern , folgen . Die diesjährigen Juligewitter, »»

dagegen entsprechend der allgemeinen Ost » r^
mung von Osten nach Westen gezogen , und »
den Hiewitterwirbeln folgenden Luftmasien "’S
ren , da sie aus den sommerlich erwärmten oft-
ren , uu nc uut ) neu ivurui ( tuu ) iijvuimiv ^
europäischen Landgebieten stammten, warm, -
raus sich das Ausbleiben der Abkühlung
die sofortige Wiederaufhciterung erklären i ' ;?,
zeigt aber der hohe Luftdruck , der sich
weile vom Norden auch auf den Osten desüs
teils ausgedehnt bat , Zerfallerscheinungen , »*
ursacht teils durch lokale Wirbelbildungcn i " " '
halb seines Bereichs , teils durch das Bordr' ^
gen tiefer nordatlantischer Depressionen ,
zurzeit von Nordamerika bis in die Gewa»
zwischen Island und den Britischen Jnscl " ^ »,
strecken, wo sich allem Anschein nach das al? ^.
spärische Aktionszcntrnm setzt wieder,z » u ,
zentrieren beginnt . Wie gewöhnlich erfolgt
nächst ein Vorstoß des Azorenmarim >"" s
Mitteleuropa , und demgemäß wird sich
ginn der Woche das heitere und ( » >" "^ ,, ., 11,
Hochdruckwetter noch einmal bei uns stabil>»v „g
wobei die Erhitzung der unteren Lustsch ' Â ,
ein höheres Ausmaß erreichen wird als bis» ^
Diese Erwärmung , die sich diesmal in
von Westen nach Osten fortpflanzen und f
Temperaturen namentlich im Binnenland „
80 Grad Celsius oder etwas darüber an» '"" » ,
lasten wird , dürfte aber alsbald durch eft»
sammcnhängende Gewitterfront , die rasw „fi
Westen nach Osten fortschreitet, ihren Hö «^ »je
ftnden, und nachdem um die Mitte der T?oa>« ^
Warmluft von den aus Nordwesten einbrecm^
den Kaftlnstmasten vom Boden abgehoben
wird , dürfte das Wetter sür den Rest
in ganz Mitteleuropa bei Winden aus
Richtungen und höchstens normalen Ternv-

^^
turen veränderlich bleiben . Nur im deuri
Südwesten und im Alpenvorland wird öie 4 ^
terung in der zweiten Wochenhälfte schon ’

sc )Ji
beständigeren Charakter mit vor« ieg -"„ ^ j>
Sonnenschein und sommerlichen Wärm«"«'"
nisten tragen . ^

ko» '

PfarrerHaumanj»

Heilmittel
stets auchvorrät ,
Alt« Sachs’sche Apotheke ""

„ Dr. Fritz Uodur, d*-
KanerstraSe 80. Telep&°°

Da» groBe Pfarre «
Bianit -Buch (320 „ r,
Abbildungen)erb&ltJederD« .|!i,
der seine Adresse eloe^ Ltt«
von der Firma l~ * •
* Co, , Nürnberg , M.
uvä franko tugfsan«1,
ksrte genügt .

Eheanssichten der berufstätigen F » "
,,

'
„a»S

Amerika scheint sich die berufstätige
besonderer Vorliebe bei dem starken
zu erfreuen : wenigstens erweist eine Eo» '

des Standesamts von Chicago , daß ' tätil
Damen , die in Bureaus und Geschäften ^ ^
sind, die besten Aussichten haben,

« i1»®
werden . Dagegen herrscht gar keine ov»

nur sehr geringe Nachfrage nach
noch in der treuen Obhut des Eiier " ^
leben : ja , es hat sich gegen diese fssar j„,e
wisse Abneigung unter den heiratsluitic
gen Männern herausgebildet . . titi

Eine verlassene Geliebte und ein T»'

Leichenbegängnis. Ein Leichenbegängnis tt t
reute bei Neapel ist neulich durch ein«"

^
würdigen Zwischenfall gestört worden-
Augenblick, als sich der Zug vom Tra "«

aus in Bewegung setzte, traten dw« ' >1»'

aus dem Kreis der Umstehenden
stießen gegen den Toten die heftigsten
schlingen aus . Tie Jüngere gab z»
daß sie von dem Toten verführt und tfiv
getäuscht worden sei, während die ^ « '4 . arolv
Mutter , diese Anklage bekräftigte und
menge gegen die Angehörigen des Ber , ^ tc
aufzuhetzen versuchte . Im Nu war «>"

Auflauf entstanden. Ter Leichenzug vu «"
„ cj

»

der Geistliche und die Verwandten ^
setzt nach allen Richtungen auseinander ,
Kaufleute ließen angstvoll ihre "aden
Als man sich einigermaßen gefaßt 1»"^.
ten die Leidtragenden wieder herbei "
ten den Versuch , die beiden Frauen A" . PV ,
Gerade im rechten Augenblick « riwi«"
zei aus dem Plan und brachte die bcn >

störer nach der Wache , worauf der
Weg nach dem Friedhof fortfetzen konv
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Aus Baden
Totenliste aus dem Lande.

an » he im : , Johann Menges . 67 I . —
A/ \ n öeim : August Hein .zerUna, 58 _
ovyoelBerfl : Hans Riedel : Friedrich Fath :
Dölaus Burger . 64 I . .- Else Bauknecht : Karl
i'^tCrirtrf* ä - c.. . . ^ ~ - - -

jfj
' itn : Mathäus Hagstotz, 72 I . : Karl Siegel ,

tb . <rT Baden - Baden : Schwester Philip -
^ Wiener . — Bühl - Bd . : Josefine Maier ,

Faulenbach : Maria Schweizer. 66
L .̂ e . — Lahr : Elisabeth Kramer . 59 I . —

t n : Anim Neumaier . 27 I . : Richard
e t ’* .°8 I .' Zlndreas Breniner , 63 Jahre . —

Maria Kuhn . 24 I . - Frei -
Köhler. 63 I . : Pius Morath . 22 I . :

z, .f ' Waibel . 56 I . — Villinaen : Johann
39 cj er< A I . — St . Blasien : Leovold Rogg,
6iT. T~ Kon st anz : Max .Herrmann , 59 I . —
^ J »hre

^ 6 n : SeD 55?e6er - 71 ' * • ' 3f6t,If ^ fe' r'
*

. Schutz des Neckartals.
Karlsruhe . 1V. Juli . Bei einer Rück-

°
07 e' die der badische Gesandte in Berlin ,

ÖCtTrtoiri um utui ^ murui *
T°9e ;!?r rw" Heidelberg, Tr . Walz , dieser
>>er <*' " Berlin mit dem Reichsverkeürsmini-
dez K r o h n e in der Frage des Schutzes
deib-^ £^ rtals und der alten Brücke in Hei -
irer,

" e» erklärte der Reichsverkebrsmini-
geschehen werde , um das Land -

B«fte möglichst wenig leiden zu lasten : die
>ten f* .?nfl werde auch sicher nickt an den Ko-
stne Zurzeit sei wieder in Heidelberg£witektenkommrssion mit der Lösung deS
teilte f , Gefaßt . Der Rcichsverkehrsminister

n(virii.er mit , daß er in den nächsten Mona »
>»ij r .. ^ idelbcrg kommen werde , um an Ort

*
c- mit den beteiligten Kreisen sich per-"uszusprechen .

G Jahre Badische Blindenanstalt.
tO. Juli . Die Badische Blin -

'̂ Ubiix ^*er beging ihr 100jährigeS^ktlsrr̂ . . ^ Ul . Uttf» llpfn *»S <»4*Ä

>n Gemeinschaft mit dem Oberbür -

w », Das Dorf und besonders das
vr« ,, , bem die Blindenanstalt untergcbracht

W»ue^ ^ m im schönsten Festschmuck . Aus allen
tcftitt Aschlands waren Freunde und Wohl -

^ ^ntdenwesens erschienen . Die Re-
. von Bayern , Sachsen , Preußen und

. Zu z»̂ '.ten ihre Bertreter entsandt.
des Festaktes begrüßte Direktor

->e ^ iter der Anstalt, in - er Turnhalle
Festversammlung und ging ans die

Mich.? '' » des TageS und die Geschichte des
Llin- . !,

'v ŝens in Baden ein . Die Badische
? »lkez ^ststalt ist eine Schöpfung des badischen
2»hre

'
: öÄ^ *t>ssen in den beiden Kammern im

7 >e unter Großherzog Ludwig ,
ptn iLrttrefluiifl zur Gründung ging von
| { Hl . ‘" lUlft M n vt * f -*t h *>er * mßocrn,c fcr Freiherr von Wes -
- Uff* r% n tlUA ittth firtÄ prftd f \ # tm
ii

« 1828

Yg« £ ** '
fi «L '®mOU V v *1 ^ u i |t v u u v i H II » utm"• Äuij i^ viahof bei Donaueschingen . Am

und bas erste Heim bot ihr
Egon von Fürstenberg in dem

ir ^elin t wurde die Bad . Blindenanstalt in
tz » ,,^v £ i Tonaueschingen gegründet, 1828

>'*t und 1887 nach Freiburg verlegt.
31Qu sich die Anstalt bis zum Jahre 1868.

^ siult ^ Verhältnisse machten es aber nötig, die
^ vezh . verwais zu verlegen und zwar nach

A, . . 1?» tlt fliiä Ärhfnfc hpr pinf^trtpn JfSprrpttin das Schloß der einstigen Herren
^eim. Ter Vertreter der badischen

a,, '̂ Unterrichtsminister R e m m e l e.
«. Hoff.« Man müsse dem Blinden ein Dasein" , tu dem er sein Leben nicht zwecklos
u^ eg ,

"
. swht . Der Minister sprach allen

d.ti» „„di Herren , die an der Anstalt wirkten
t- £

.kiltbnu?^ ken , den Dank aus . Im Namen
»£e*at R" men Kirchenbehörde Freiburg brachte
? ttst>r„ 5nux ^ .Mannheim Glückwünsche zum
k,E ^ linz. ^^ v stellte , wie alle Redner fest, daß

Ilvesheim zu den bedeutend -
?r° fee ft. ,,̂ sunds gehöre , und daß hier eine
„
"£t«hen ^ vungSarbeit geleistet würde . ES
B *ejstz . Uoch : dxx Vertreter des Blinben«
z.-**ket

'
eTi Bürgermeister von Ilvesheim , ein

fl 6aa.r jri § Caritasverbanbes , ein Bertreter
Staatsministeriums , des Frei -

Zder ^ vchsen und noch verschiedene Direktoren
i ’ tju ,

0 entfd6ett Blindenanstalten . Pfarrer
»n. 1 dte

^^ ? .
' ^ ^vesheim überbrachte der An -

iB ln ie cv^ Ä^wünsche der evangelischen Ge -
Asikz

'
- ^ m Namen der früheren Schüler sprach

^ Dan/z Len z-Mannheim Glückwünsche
^ Hier

°
u?esrvortc .

> sÄ/ . jvlSte eil°ettt fiZV wigte ein Konzert , ausgeführt von
»«* tzL ^ ltschvr und Berussmusikern . ehemali-^ Eulern, die ihre mustkalische Ausbildung
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auf einer Hochschule abgeschloffen haben . Bon
den Anstaltszöglingen wurden turnerische Vor¬
führungen , Reigen und Tänze ausgeführt, die >
für Lehrer und Schüler eine hervorragende
Leistung waren . Unter Leitung des Direktors
machte die Festversammlung einen Rundgang
durch die Ilnstalt und besichtigte die Tchnlräumc,
Lehrmittelsammlung und die von den Zöglingen
angefertigtcn Arbeitsstücke wie weibliche Hand¬
arbeiten , Bürstenwaren , Aorbwaren usw. Illles
zeugte von einem hervorragenden Fleiß und
Können. Es ist zu hoffen , daß die Anstalt
weiter ihre segensreiche Tätigkeit ausbauen
kann . *

dz. Durlach. 10. Juli . Am 5. Juli wurde auf
der Straße Hoheniwettersbach —Grünwettersbach
vormittags an einem neunjährigen Mädchen
ein schweres Sittlichkeitsverbrechen
verübt . Der Täter wurde jetzt in der Person
eines 17j8hrigen Burschen ans Hohenwetters¬
bach verhaftet.

bld . Maxau , 10. Juli . Die Leiche des bei
Maximiliansau Ende Juni beim Baden ertrun¬
kenen Konditors Jakob Mattern konnte ge -
stern nachmittag bei Sondernheim im Rhein
geborgen werden.

= Mörsch , 10. Juli . In einer sehr gut be-
suchten Versammlung wurde der seit Kriegs-
schluß bestehende P o st v e r k c h r als schlecht
bezeichnet. Die Versammluna fand cs als
außerordentlich bedauerlich , daß trotz aller Vor¬
stellungen , Eingaben und Veröffentlichungen
die Wünsche der Einwohner bis heute unberück¬
sichtigt blieben . Die gestellten Ansprüche seien
keine übertriebenen , sondern nur solche , die
einem Ort von 8617 Einwohner in der Nähe
von Karlsruhe zugestanden werden müßten. Es
sei zu bedenken , daß Briefe vom nahegelegenen
Neuburgweier 2 Tage brauchen , um nach Mörsch
zu gelangen, Postsendungen 114 Tage, um von
der nur 10 Kilometer entfernt liegenden Lan¬
deshauptstadt hierher zu kommen , daß die Post¬
sendungen mit einer veralteten Postkutsche
lim hintersten Schwarzwald haben wir
PostautoS) befördert werden. In einer
Resolution wird verlangt , daß täglich
zweimal Briefe abgeholt und anSgctragen j
werden, - aß einbezahlte Gelder , Wertbriefe,
Wertpakete und Einschreibbriefe , die bis 3 Uhr
bei der Postagentur Mörsch abgegeben stnd , noch
am gleichen Tage weiterbefördert werden, daß
die üblichen Schalterstunden von moraenS 8 biö
12 und von mittags 2 bis 6 Uhr stnd . daß die
öffentliche Fernsprechstelle mindestens in der
Zeit von morgenS 8 bis nachmittags 7 Uhr
für die Allgemeinheit offen gehalten wird.
Wenn diesem Verlangen nicht stattgegeben
werde , will man sich an das Reichspostministe¬
rium in Berlin wenden .

dz. Bruchsal. 10. Juli . Der Bürgcraus -
s ch u ß genehmigte gestern abend die Asphaltie¬
rung dreier Hauptstraßen im Betrage von Mark
168 200 durch Sie Wegcbaugesellsrhaft , sowie die
Klrinpflasterung weiterer Straßenzüge mit
einem Aufwand von ca. 130000 Mk . Dadurch
werben 7000 Tagewerke für Arbeitslose beschafft,
es gibt hier noch über 500 Arbettslofe . Weiter
wurde die Einführung von Gas für Raumhei-
zung für 10 Psg . pro Kubikmeter genehmigt. .

bld . PsorzheiM. 10. Juli . In den letzten Tagen
wurde hier ein Biiouteriefabrikant verhaftet, der
zufanrmen mit zwei Arbeitern falsch« Drei »
Markstücke berge stellt hoben soll.

bld . Mannheim , 10 . Juli . Gestern abend um
8 Uhr entgleiste zwischen Kleinfeldsteg und
Neckarauer Uebergang der Güterzug Nr .
8080 aus der Fahrt vom Rangierbahnhos nach
LudwigShafen . Die Maschine sprang beim
Ueberfahren einer Weiche aus den Schienen und
grub sich mit den vorderen Rädern in den Bo¬
den . Die folgenden sechs zum Teil beladenen
Güterwagen schoben sich ineinander . Personen
wnrden nicht verletzt , da das Zugpersonal noch
rechtzeitig abspringen konnte . Das Nebengleis
wurde stark beschädigt. Ein auf dem Gleis an-
kommender Güterzug konnte noch rechtzeitig
zum Stehen gebracht werden. Die Untersuchung
ist im Gange.

dz . Eberbach , 10. Juli . In der Schreckmühle
zu Schollbrunn kam der 16jährige Müllerlehr -
ltng Ernst Schubert in das Rädergetriebe-
Es wurden ihm beide Füße und Arme abge -
rtffen . Der Unglückliche wurde nach kurzer Zeit
durch den Tod erlöst .

a. Weiuheim, 10. Juli . Der Wirtschaft ? -
bund Weinhkim hat an den Stadtrat ein Gesuch
gerichtet , worin wirtschaftliche Maßnahmen ver¬
langt werden, um den gesamten Verkehr an der
Bergstraße zu heben . Zu diesem Zwecke wird
gefordert, Schritte zu unternehmen , um die
Dampfstraßenbahn Heidelberg—Weinheim sei¬
tens der Oberrheinischen Eisenbahn ?l .-G . elek-
tristeren zu lasten , ferner ein DerkehrSauto in

den Odenwald ständig einzusühren und die
Bahnverbindungen mit dem Odenwalde durch
die Eiscnbahndircktion Darmstadt verbessern zu
lassen . Der Wirtschaftsbund verlangt ferner
die Gründung einer Saalbau G . m . b . H ., um
einen 5000 Personen fastenden Festsaal mit
möglichster Beschleunigung zu errichten , und
schließlich fordert er die Einrichtung einer stän¬
digen Weinheimer Berkehrswockc im Herbst
jeden Jahres . Der Ilrbcitsausschuß beschloß ,
in der zweiten Septembcrhälfte eine „Wein¬
heimer Woche " zu arrangieren , verbunden
mit einer Obst- und Gartenbau -Ausstellung,
sowie Spezialausstellungcn der Weinheimer
Qualitätsweine und der hiesigen industriellen
und gewerblichen Erzeugnisse . Beleuchtung der
Burg Winbeck und der Wachenburg . Musiksest
des Kammermusikvereins, sowie mit szenischen
Slusführungen durch den Verein Alt - Weinhcim
usw .

dz. Rastatt , 10. Juli . Auf unbekannte Weise
fand der seit vielen Jahren hier ansässige vrak-
rische Arzt Dr . Müller den Tod . Heute mit¬
tag wurde seine Leiche in der Murg bei der
Obcrstauschlensenbrilckc geländct. Tie Unter¬
suchung dürfte nähere Aufklärung bringen .

dz. Bühl . 10. Juli . Der in der letzten Bür -
gcrausschusitzung zur Beratung gekommene
Voranschlag steht eine Umlage von 60
Pfennig vor . In der Debatte kam auch die Ver¬
kehrsverbesserung durch Anlage eines Flug¬
hafens für die Stadt Bühl zur Sprache .

dz . Airnbach , 10. Juli . Der seit Sonntag ver¬
mißte Aberlebauer Schneider wurde im sog .
Pfarrwald erhängt aufgefunden.

dz. Triberg , 10. Juli . Dem BürgerauS -
s ch u ß liegt u . a . eine Vorlage vor . wonach ein
Darlehen von 67 000 Mk . zu Bauzwecken aus¬
genommen werdeu soll. Für die Nußbachver¬
legung ist die Aufnahme eines Darlehens von
16 000 Mk . erforderlich, während die Ausgestal¬
tung des Büraerausschußsaales 20 000 Mk . er¬
fordern wird . Nach einer dem Dürgeransschuß
zugegangenen Vorlage soll die Kurtaxe in¬
nerhalb der Gemarkung Triberg auf 80 Psg. pro
Person und Uebernachtnng. festgesetzt werden.

dz . Freiburg , 10. Juli . Der Voranschlag
für die Stadt Freiburg für 1926/27 erqibt bei
Einnahmen und Zlusgaben in Höhe von 12,8
Millionen Rm. , einen nicht aedeckten Betrag
von 2 420 000 Rm . , also annähernd den gleichen
Betrag wie im Vorjahre . Zur Deckung dieses
Betrages ist vorgesehen eine Umlage von
5 0 P f g . auf das Liegenschafts - und 7 6 P fg .
auf das Betriebsvermögen . Die Steigerung der
gesamten Ausgaben gegenüber dem Vorjahre
beträgt nur 574 000 Rm . , die im wesentlichen
durch erhöhte Beiträge der Betriebe und eine
Erhöhung des Wasserzinses um 102 000 Rm.
aufgebracht werden soll. Die Theaterkasse be¬
rechnet ihren städtischen Zuschuß mit 529 000
Rm . . also etwas weniger als im Vorjahre . Die
Zahl der städtischen Beamten ist mit 482 fast un¬
verändert geblieben , die Zahl der städtischen An¬
gestellten ist dagegen von 250 aut 825 und die
der städtischen Ilrbeiter von 710 auf 772 gestie¬
gen . Im ganzen betragen die Gebälter und
Vergütungen an die Beamten und Angestellten
etwa 3 Millionen Reichsmark.

dz . Schönau k. 38., 10. Juli . Die große W e l l-
blechwohnbarackc , die fünf Familien der
Brandgeschädigten ein -Heim bietet, ist seit we¬
nigen Tagen bezogen worden. Die Verhand¬
lungen zur Beschaffung einer der Lörracher
Ausstellungshallen sind noch nicht abaeschlossen.

dz. Schönau, 10. Juli . Der Alt-Sonnenwirt
Eduard W i ß l e r und seine Ehefrau Marie geb .
Ringele feiern heute in voller geistiger und
körperlicher Frische Las Fest der goldenen
Hochzeit . Wißler hat sich um den Aufschwung
von Schönau große Verdienste erworben.

l . Ittendorf , Ueberlingen , 12. Juli . Die 12jäh-
rig« Tochter Luise des Hermann Eppler in
Wirrensegel st ü r z t c beim Heuabladen so un¬
glücklich von dem Heuboden , baß sie einen Schä-
delbruch erlitt .

Aus der Pfalz.
bld. Neustadt a . d . H.. 10. Juli . Das von der

Feuerbestattung deS Rechtsanwaltes I a k o b y
zrirückkehrende Personenauto deS Juweliers
Rudolf Weber von hier, dos mit sechs Per .
sonen besetzt war , hatte auf der Mußbacher
Landstraße in der Nähe von Neustadt einen
Zusammenstoß mit einem Lastkraftwagen,
der auf der Straße Reparaturen ausführte .
Der neben dem Chauffeur sitzende Kaufmann
Willi Klein , Geschäftsführer der hiesigen
Bäckerinnung, erlitt durch den Anprall schwere
innere Verletzungen , denen er, noch ehe
er dem Arzt zugeführt werden konnte , erlag.

Oie Gynodalwahlen .
Evang . Freiheit oder freies Evangelium .

Eine Schicksalsfrage der evangelischen Kirche .
Uebcr dieses Thema sprach am Donnerstag

im Rahmen der Wahlvorbereitungen Stadt -
pfarrcr D ü r r - P f o r z h e i m in der Kirch¬
lich - positiven Bereinigung in Mühl¬
burg . Der Redner führte u . a . aus :

Kirche ist nach biblisch -christlicher Auffassung
kein Zmeckverband irgendwie gearteten reli¬
giösen Lebens, auch kein Verein zur Behandlung
religiöser Fragen , sie ist überhaupt nicht aus
menschlichem Willen entstanden. Kirche Jesu
Christi ist eine Tat Gottes , die Krönung der
Heilsgeschichte, die mit Slbrahams Berufung
einst begonnen und in Jesus Christus die
Vollendung erhalten hat . In ihm sind alle
Gottcsverhcitzungcn und alles menschliche
Hoffen und Sehnen Wirklichkeit geworden.
Dieser vollkommene Gerechte mußte aber am
Kreuz sterben . Erst die Auferstehung brachte
den Jüngern , deren ganzes religiöses Leben
unterm Kreuz bis zur Verzweiflung erschüttert
war , Klarheit . „Ist Christus nicht auferstanden,
so ist unser Glaube vergeblich ." Am Pfingstfest
trat die Kirche in Erscheinung als eine Gemein¬
schaft von Menschen , die von der Liebe Gottes
überwm -Lsn , von Christus ergriffen waren , so
daß sie alles um seinetwillen „für Schaben
achteten ".

Dsxse Sähe sind für uns unerschütterliche
Basis unseres Glaubens , über die wir , weil sic
Taten Gottes sind , nicht wie über menschliche
Meinungen und Lehrsätze zu diskutieren ver-
mögen .

Diese Botschaft Christi richtet sich an alle , aber
das Wort des Anferstandenen: „Ich bin bei euch
alle Tage bis an der Welt Ende " richtet sich
trotz alles Universalismus des Bußrufs nur an
die Jüngergemeinde als die Gemeinschaft der
zum unverlierbaren Eigentum GottcS AuS -
erwählten .

Für die Kirche ergibt sich die Aus¬
gabe , wie damals so auch heute, den Bußrut
Jesu an alle Menschen weiter zu geben . Auch
heute noch gilt vom Menschenherzen , daß cs ein
„trotzig und verzagt Ding " ist . Gott tut nichts
umsonst und nichts unnötig . Wenn cs einen
leichteren Weg gegeben hätte , als den Sohn am
Kreuz sterben zu lassen und dessen Taten und
Worte der Kritik und der Feindschaft der Men¬
schen auszusetzen , er hätte ihn gewählt. Darum
können wir es nicht anerkennen, daß willkürliche
Abstriche und Verkürzungen vorgenommen
iverben. Ein verdünntes Evangelium hat , wie
die Geschichte zeigt , keine erlösende und um-
wandelndc Kraft . Darum Hände weg von der
Bibel , wenn sic anders genommen werden soll,
als wenn man sich in Gehorsam und Ehrfurcht
unter sie stellt. Keine Anpassung des Evange¬
liums an die Menschen , sondern Anpassung der
Menschen ans Evangelium ist die Losung !

Für die geschichtlich gewordene Gestalt der
Volkskirche gilt dasselbe wie für die Kirche
Jesu Christi: ihre Aufgabe ist die reine un-
unverkürzte Predigt vom Gotteswort . Keine
Auslese durch eigene Wahl. Wir kennen auch
das Gleichnis vom Unkraut unterm Weizen .
Unter der Kanzel soll die Kirche jedem offen
stehen , ob arm oder reich, ob ChristuSbekenncr
oder -Verleugner . Bei der Annahme deS
Worts bleibt jedem die Freiheit der eigenen
Entscheidung . Aber auf der Kanzel sollen Men¬
schen stehen , die Jesu Wort verkündigen und
nicht der Gemeinde den augenblicklichen Stand
ihrer Erkenntnis , die vielleicht im Widerspruch
steht zu den Grunbtatsachen des Christentums ,
unterbreiten . Das hieße die Willkürherrschaft
eines einzelnen aufrichten.

Es gibt nicht nur ein Hungern und Dürsten ,
es gibt auch ein Sattgewordensein vom Brot
deS Lebens. Unsere Liberalen nennen sich gerne
„Freunde " evangelischer Freiheit . Jesus sagt :
wen der Sohn frei macht, der ist recht frei.
Wenn es sich um diese Freiheit handelt, dann
sind wir nicht nur „Freunde ".

Wir erhoffen auch von keiner politischen Par¬
tei allein eine Rettung für Kirche und Volk .
Nur durch JesuS Gerettete vermögen dies.

Uagesanzeiger:
Souniae . 10. Juli .

Bad. LaudeStheater : 5—19 Uhr : .Di« MeifteMngcr
von Nürnbers".

KonierthanS (29<tMidjc Lichtspiele) : nachm. 4 Uhr und
abends 81 & Uhr : „ Wallenstcins Macht" .

Lladtgarte« : vorm . 11—12)4 Uhr : Promenadekonzen .
Nachm. 814—6 Uhr: Konzert , abends S—19)4 Uhr :
Ein Abend beim Walzerkönig .

Tnrn - Verein Beiertheim : Platz -Eröffnun« .
Bad. Schmarzmaldverei « : MonatSwanberunz.
Znm Monlugcr : Großes Gartenkonzert .
Friebrichshof : Großes KonzeN.

Qpäfl/fCn (Fledtifdiühe)

1,1 wunderbaren Farbenzusammenstellungen
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Sditihhaus Simon
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Friedrich
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•Btasen-uNierenieiden.
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Friedrich

^ Quelle
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Gesundheit!
Hauptniederlage für Karlsruhe bei :
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dem Eingang des Postscheckamts.
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Zwei größere Motorsport «
Veranstaltungen der Karlsruher

Klubs .
werben an den beiden kommenden Sonntagen ,
am 11 . nnd 18. Juli , zur Austragung kommen.
Der „Motorsportklub Karlsruhe " e . B . im
ADAC , hat für den 11 . Juli „Die große
Fahrt ins Unbekannte " ausgeschrieben,
einen neuartigen Wettbewerb , der eine reine
Zuverlässigkeitsfahrt über rund 250 Kilometer
darstellt und nach den Sportgesetzen der DMS .
und ONS . ausgetragen wird . Zur Teilnahme
sind geladene Gäste und Mitglieder des Motor -
fportklubs Karlsruhe berechtigt. Die zurückzu¬
legende Strecke ist in Etappen eingeteilt , wobei
eine Mittagspause von 2 Stunden vorgesehen
ist . Der Star " erfolgt am ll . Juli , mor¬
gens punkt % 6 Uhr , bei jeder Witterung
am Albtalbahnhof Karlsruhe . Die Wer¬
tung erfolgt nach Regelmäßigkeit , d. h .
nach genauer Einhaltung der vorgeschriebenen
Fahrzeiten . Hierzu erhalten die Teilnehmer
eine im verschlossenen Briefumschlag befindliche
Streckenbeschreibung mit der einzuhaltenden
Fahrzeit , die strafpunktfrei von Etappe zu
Etappe nur 5 Minuten unter - oder überschritten
werden darf. Das nächste Reiseziel wird jedem
Teilnehmer jeweils erst nach Zurückleguug der
ersten, zweiten und folgenden Strcckenteile , also
von Etappe zu Etappe bekannt gegeben, und,
damit die vorgeschriebenen Routen auch unbe¬
dingt eingehalten und nicht auf abgekürzten
Wegen umgangen werden , muß sich jeder Fahrer
auf einer auf seinen Namen lautenden Kontroll¬
karte in den Geheimkontrollen und Etappen¬
zielen seine Durchfahrtszeit von Funktionären
bescheinigen lassen . Natürlich sind die polizei¬
lichen Borschriften über Geschwindigkeitsbe¬
schränkungen in den Ortschaften ebenso einzu¬
halten , wie Disziplin auf der Landstraße. Jeder
Teilnehmer , der die Gesamtdistanz ordnungs¬
gemäß in vorgeschriebenem Tempo absolviert , er¬
hält eine bronzene Plakette , Fahrer mit den
wenigsten Strafpunkten bekommen außerdem
Ehrenpreise.

Der zweite , vom Karlsruher Motorsahrerver -
ein eine Woche später, also am 18. Juli , ver¬
anstaltete Wettbewerb ist eine Geschicklich¬
keitsprüfung aus dem Platz des F .C .
„S ü d st e r n"

, den Rennwiesen . Die um 3 U h r
nachmittags beginnende Veranstaltung
dient dem Zweck , die Fahrgeschicklichkeit zu prü¬
fen und den Motorsport volkstümlich zu machen ,
da bekanntlich derartige Gymkhana-Wettbewerbe
überall von seiten des Publikums mit größtem
Interesse ausgenommen wurden . Die Fahrer
haben denn auch eine Reihe komplizierter Ge¬
schicklichkeitsprüfungen zu absolvieren , und der
Zuschauer wird manche komische Situation zu
sehen bekommen, da alle Prüfungen in möglichst
kurzer Zeit und ohne Herunternehmen der
Füße absolviert werden sollen. Ein Sommer -
nachtfest mit Feuerwerk und Tanz
wird diese Gymkhana beschließen .

Oie II . Deutschen Kampfspiele
in Köln .

dz . Köl» , 10 . Juli . ( Eig . Drahtbericht.) Je
näher der Schluß der 2. Deutschen Kampsspiele
rückt, umso mehr scheint sich daS Interesse zu
steigern. Obwohl der Freitag sportlich picht
allzuviel brachte , herrschte in Köln großes Le¬
ben. In der

Wasserball-Borrunde
schlug Poseidon Köln — S .B . Danzig 11 : 2 ( 5 :0)
und Jungdeutschland Darmstadt — Svarta Köln
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3 :2 (3 :1) . Man erwartet neben Hellas Magde¬
burg die Kölner Poseidonen oder Jungdeutsch-
land Darmstadt im Endspiel. Die

Haudball-Borrundc
sah den Polizei S .B . Berlin über den Wiener
S . C . mit 3 :2 und den Polizei S .B . Rastatt über
Turu Düsseldorf mit 10 :2 siegreich . In der 2.
Runde siegte der Berliner Polizei S .B . über
den Turnerbund Haan mit 11 :1 Toren . Im

Tennis
gab eS am Freitag schon einige interessante
Kämpfe , wenngleich man im Herreneinzel¬
spiel nicht viel über den Anfang der dritten
Runde und im Dameneinzelsviel und im Dop¬
pel noch nicht einmal so weit gekommen ist .
Am Nachmittage gab es einen erbitterten Kampf
zwischen der deutschen Meisterin Frau Nelly
Ne pp ach und Frl . Toni Weihermaun ,
den die Meisterin nur mit 7 :5 , 7 :5 zu ihren Gun¬
sten entscheiden konnte. Frl . Außcm-Köln schlug
Frl . Jakoby verhältnismäßig leicht 6 :2 . 6 : 4 . Im
Herreneinzelspiel gab es eine große Ueber-
raschung insofern , als der Berliner Prenn über
Moldenhauer - Berlin 6 : 1, 6 :3 siegreich blieb.

Sporte Spiel
Leichtathletik.

Fauftballmeisterschaft . Am Sonntag . den 11 . Juli ,
vorm . 10 Uhr . beginnen di« Spiel « um di« Faustball -
melsterschaft der Badischen Landesverbandes sür Leicht¬
athletik , auf dem Platz« des Polizei -DportvereinS
Karlsruhe . An denselben nehmen folgend« Bezirks .
meist « r t«il : B . f .L . Mannheim - Neckarau . P .S .B . Karls¬
ruhe , Sportverein Freistett -Neufreistett . P .S .B . Frei¬
burg . Tie Spiel « iv« rden im 1 Rundensystem ausge¬
tragen . Wer die meisten Punkt « erzielt , erwirbt den
Titel „Badischer Meister" . Die betrefsenden Spieler er¬
halten die badische Meisternadel . Gespielt wird nach
den Fauftballregeln der D .S .B . Als Schiedsrichter
stellt jeder beteiligt« Verein einen mit den Regeln ver¬
trauten Herrn . Auskunft über Umkleidegelegenheit
usw. gibt die Polizeiwache Moltkcstraß « 12 .

MieSbach hatt« jedoch noch « in« größere Reserve , di« «S
ihm ermöglichte, im Endspurt wieder I«hr stark zu ge¬
winnen . Mit 7« Meter Vorsprung gewann MieSbach
das Rennen in 1,68,14 Stunden vor Perol , 1,68 .48
Stunden . 3. Bos -Frankreich 1,68,57 Stunden . 4. Tal -
lon-Frankreich . 5. Richards -Frankreich 1,16,25 Stunden .

Rennsport .
Acheruer Rennen . Am Sonntag , den 18. Juli , wer¬

den wie alljährlich auch diese» Jahr die Acherner Ren¬
nen stattfinbcn . Es werden drei Jagdrennen gelausen .
die grob«« Interesse der Rennsportwelt begegnen wer¬
den. da die N«nnungen bis jetzt schon «in vielverspre¬
chendes Resultat « rhoffen lassen. Baden -Baden , Mann¬
heim und Sichern sind die einzigen badischen Städte , in
denen Vollblutrennen stattstnden .

Wassersport.
Di « Frag « der Eiuzelmitgliedschast i« Deutsch««

Kanu -Verband . Der Deutsche Kanu -Berband setzt sich
nicht nur aus Vereinen zusammen , er besitzt auch die
Einrichtung der Einzelmitgliedschaft . Einzelpersonen
wurden jedoch bisher nur in Ausnahmefällen und
unter «rschivertrn Bedingungen ausgenommen , um eine
Schädigung des Ansehens des Kanusports und des
Verbandes durch unsportliches Auftreten dieser schwer
kontrollierbaren Mitglieder zu verhindern . Auf dem
Frankfurter BerbandStag fand man in diesem Jahre
cinen Weg , d« r eine bedcutendc Erleichterung der Auf¬
nahmebedingung « » ermöglichte. Die Verwaltung der
Einzeluritglieder in den Kreisgebieten des D .K .V . er¬
folgt durch einen aus ihrer Mitte gewählten Kreis -
Obmann , der von den Gruppenobleuten unterstützt
wirb , insbesondere in der Uebcrwachung in sportlicher
Beziehung . Gleichzeitig mit dieser Neuordnung wur¬
den die bisherigen sehr hohen Eintrittsgelder und
Jahresbeiträge herabgesetzt und das gleich« Stimmrecht
wie für BereinSmitglieder beschlossen . Demnach kann
nun jeder Kanusvortlcr , der die Bestrebungen des Ver¬
bandes unterstützen und desien Bergünsttgungen ge¬
nießen will . Einzelmitglied werden , wenn er aus
irgendeinem Grund - dem VereinSleben fernfteht , auch
wenn er kein eigenes Boot besitzt. Man kann dies«
Neuordnung , die der Hauvteigenart des Kanusports
alS Wandcrsport in erster Linie Rechnung trägt , nur
begrüßen .

ßerirhtslaal
1. Badischer Stahlhelmsvorttag . Der Stahlhelm ,

Bund der Frontsoldaten . Gau Bad «n- Nord veranstaltet
am 81. Juli und 1 . August in Friedrichsfeld
seinen 1. Stahlhelmsvorttag . Am Samstag , 31. Juli ,
abends , sinket Zapfenstreich und Begrübungsabcnd
statt , während am Sonntag , 1 . August , vormittags
ab 7 Uhr , die sportlichen Wettkämpfe lLäufe , Hoch-
Weitsprung , Wurfkeulenwerfen . Kugelstoßen . Tau¬
ziehen u . a . ) beginnen . Nachmittags werb« n die Ban¬
ner der StahlhelmortSgruppen Friedrichsscld und
Karlsruhe geweiht. Auskunft erteilt W. Acker¬
mann . Friedrichsfeld i . B . . Seckenhctmerstraße.

Fußball.
Das Endspiel u« de» süddeutsche« Pokal . Der süd¬

deutsche Kußballverband hat jetzt «ndgültig den Aus¬
tragungsort sür daS Endspiel um den süddeutschen
BerbandSpokal »wischen V . f . B . Stuttgart und Sv . Bg .
Fürth mit Frankfurt a . M . festgesetzt . Di « Frankfurter
Stadionverwaltuna bat schon offiziell den Auftrag be¬
kommen, so daß die Festlegung als «ndgültig ist . Dar
Datum dagegen ist noch geändert worden , denn aller
Voraussicht nach kommt das Spiel nicht , wie anfangs
angenommen , am 15. August , sondern bereits am
I . August , also gleich am ersten Tag « nach Aufhebung
der Futzballruh «, »um Austrag .

Schwimmen.
Deutscher Lchwimmersieg i» Paris . Unter Teilnahme

von 37 Bewerbern fand das Schwimme» „Quer durch
Paris " für Herren statt . Die Streck« führte von der
Nationalbrücke über 7 Kilometer bis zur Alexander -
brück« der Seine . Vom Start weg fetzt« sich der in
Leipzig studierende M i e S b ach - Leipzig in Führung .
An der Austerlitzbrücke batte er bereits einen Vor¬
sprung von IS Sekunden . Dann kam der Franzose
Perol etwas stärker auf und gegenüber dem Louvre
trennten ihn von dem Führenden nur noch 16 Meter .

dz . Bruchsal. 10. Juli . Das Schöffengericht
verurteilte den Ratschrerber Sebastian Geiß¬
ler aus Büchenau , her ein Spottgedicht auf öen
öortigen Spritzenmeister verfaßt und es hatte
anschlagen laffen, wegen schwerer Beleidi¬
gung zu 100 Mk. Geldstrafe , evtl . 15 Tagen
Gefängnis und seinen Sohn zu 75 Mk. Geld¬
strafe. sowie zu den Kosten des Verfahrens . —
Bekanntlich war in dem kürzlich in Karls¬
ruhe verhandelten Unterschlagungsprozetz gegen
den früheren Bürgermeister von Büchenau
gegen Geißler die Beschuldigung öffentlicher
Beschimpfung und Verunglimpfung des Bürger¬
meisters erhoben worden , doch wurde damals
diesem Punkte als belanglos für den Prozeß
keine Bedeutung beigelegt .

Geschäftliche Mitteilungen .
Duulo » und der Teuuiskamvf Amerika —Deutschland .

Wohl das Sensationellst « , waS als Tennisiamvs g«.
bot«n wurde , stebt am 11. Juli den Tennissportfreun -
den auf den Turnierplätzen des Lawn -Tenn !S-Turnier -
klubs Rot -Weiß in Berlin -Gruucwald bevor. Vincent
Richards , Howard Kinsey. bekannt durch ihr hervor¬
ragendes Abschneiden in den Weltmeistersvielen von
Wimbledon , spielen gegen D«utschlands repräsentative
Klaffe, die Herren Froitzheim und Landmann . Bei der
hohen Spielftärke uni besten Form , in der sich unsere
deutschen Repräsentanten befinden , ist es ein durchaus
offener Kampf . ES ist wohl auch kein Zufall , daß
dieses größt« , intcrnattonale Spiel , auf bas nicht nur
Deutschland , sondern die gesamt« Welt blickt , mit dem
ungenähten Dunlvv -Tennisball Nr . 962 gespielt wird .

Nr . 229

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe

Seii gestern morgen ist leichte Auslocker^
des Gewölkes zu beobachten , die hervorger"
wird durch den seit gestern über Frankrerw r „
erwartet stark gestiegenen Druck . Der aus „
Weise entstandene Hochdruckkeil wird für t<
vorübergehende Aufheiterungen bei unwei
lichen Regenfällen bringen . Doch dauert
allgemeinen der zyklonale Wir ' , ,
rungscharakter sür die nächste -5 c
n o ch a n . t,

Wetteraussichten bis Sonntag abend: r*. ,,
übergehende Aufhellungen . Keine wei'emlE
Niederschläge.

Badische Meldungen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS -
Immer noch Aufwertung .

Von
Rechtsanwalt Dr . Haefeli « , Karlsruhe .

starke Kritik in der Presse an dem neuen
-. "Ertungsgesetz ist immer noch nicht ver-

trotzdem die Reichsregiernng wiederholt
fobla 11. ^ kh , daß an eine Abänderung des Ge -
kt»? zu denken sei und daß die Boraus -

iür einen Volksentscheid unter keinen
oorliegen würden . Es mutz zu-

werden , daß bei der Beurteilung der
t« , « '

r
" b die derzeitige Aufwertung berechtig -

»«^^ "wrüchen genügt , nicht lediglich der Ltand-
Mub r rt Gläubiger maßgebend sein kann . Es
Amr ' Elbstverständlicherweise nicht nur aus die

„ der Schuldner , die bei der heutigen
^ I? ch^stslage ganz besonders groß ist , geachtet

Glidern vor allem auch auf die all -
bg?l" non volkswirtschaftlichen Folgen einer er-
W Aufwertung . Daß dabei die Besorgnisse
lyx . ?u ^ terung . cs könnte durch eine falsche Auf-
k̂ ^ ugsPolitik unsere Währung ins Wanken

und eine neue Inflation die Folge
völlig unberechtigt sind , mag zutreffen :

neüs aber herrscht bei jedem objektiv
Slutm? . die Ueberzeugung , daß das derzeitige
hast >

^ ? N4sgesetz wenigstens insofern lücken-
lveet, . ungenügend ist , als einmal die Auf-
Tchhr? " d.̂ r öffentlichen Anleihen , also die alten
haatp» ^rschreibungen des Reiches , der Bundes -
hlieb der Gemeinden völlig ungenügend
Stfait, ?udererseits der den Banken gewährte

bezüglich der langfristig , also als Spar -
gtzb-L^u deponierten Gelder zweifellos zu weit-
Ljx svar . Aus diesen Gründen wird auch
StufnJw bezüglich dieser beiden Mißstände im
u>en s»I

^ugsgesetz mit Recht erst dann verstum-
z»' wenn diese Fehler wieder gut gemacht sind,

voller Berechtigung wurde seitens des
sari5»?? °vndes und anderer ähnlicher Organi -
in, q» u betont, daß cs sehr wohl möglich sei ,
^Ungen

^ ber Ausgabe neuer Schuldverschrei-
srjihl,? und Gewährung mäßiger Zinssätze den
dreckt? Sparern entgegenzukommen und ihnen
vrögŝ llkeit zu zeigen , ebenso wie es durchaus
siir S gewesen wäre , den Banken wenigstens
wert,,^ . langfristigen Aulagegelder eine Auf-
Hypyt ^ ?uflicht in der gleichen Höhe wie den
hgdu^ ^ uschnldnern auszuerleqen , ohne daß
Vf ?» 5 .ue Gefahr für den B

A^ "
< hutte entstehen können.

^^ 0111*/^ *, l k»/illUUvilV UU | QU> LivHvll <, uyiic UU |j
Vf ?» n .nc Gefahr für den Bestand unserer

i, ”, ™ « entstehen können.
i»tttit»i '1i?ett Seiten , also sowohl von den Auf-
Seg^ .uuosreunden, wie von den Aufwertungs --
Eftoiot ' ^ub in der letzten Zeit Berechnungen
ffn, un« hoch die Schuldenlast für das Reich
V «?? ?Ehr würde , wenn , eine angemessene

ug der Staats - usw. Schuldverschrei-
Es sg Erfolgen hätte .

bktrĝ nicht uninteressant , sich diese Zahlen zu

°sf«^ LNru:rlässigen Berechnungen betragen die
IT '

o[f|? ''Ki der Gemeinden ca , 8g Milliarden
^ Ng. wi dei einer - ’A prozentigen Aufwer-
qEgibt

°
,- ?>E im Aufwertungsgeseh statuiert ist,- Ktj^ nch eitt« Aufwertungsschuld von ca .

^en . Zur Zeit wird lediglich hieraus

^ rd f»
"

... olsyer vortregende
r«r E Mitbesitz der Betrag von 35 Milliar-
Nsh ^ Anspruch genommen. Hieraus würde

. aeinUil . ^ ^ ûvigen « eremnungen oerragen ore
ita »,, "U>en Anleihen des Reiches, der Bundes-
iS° ld? und !' - ■■ - . — .
ST f' S
«rgLU»e fic
2 IS?» - 'ich
*et & röett-

sitz ( nach dem Stichtag vom 1 . Juli
Ah, zg Umst. Die Ablösungsschuld ist im Lauf
^>nlch,,fuhren durch Einlösung zu tilgen. Die
*«nt , »»?" ^beträqe werden mit jährlich 4A Pro-
2«ich Rvar vom 1 . Januar 1926 ab verzinst.
jjV til . bisher vorliegenden Anmeldungen
sich
siir d» a jährlicher Zins^ und TilgungSbienst

Reich einschließlich Zins- und Til-
. chiv». ? ,̂der Gemeinden , in Höhe von 300
A»e wĵ x

^ Eichsmark ergeben. Jeder Nnbefan-
uicht , Zv zugeben müssen, daß diese Summe
^s.ichc , , bedeutend ist , wenn man beachtet ,
- Etscĥ ZUäeheuren Berpflichtungen unserer
Zlegj s-

'Z burch das Dawes-Abkommen auf-
Zr össl.j ' Vom Sparerbund ist Aufwertung
V N-Utlichen Anleihen von 50 Prozent und

Viung von jährlich 3 Prozent ab 1 .
? Ugss ».»,ssZv gefordert worden. Die Aufwer -
^vchlt ? » rvürde also an Stelle der oben ge-
iA . Dt? Milliarden auf 43 Milliarden anstei-
tt^ llchr-,

Zinsen würden jährlich etwas über
. »er z. " E erfordern. Die Steigerung gegen-
Kchtlilb vorzeitigen Last^ re Wahrheit
"'s öff-ii^ .' ' - nämlich eine Aufwertung auch für
2? St Jj f Anleihen in der gleichen .Höhe

wäre also recht be -
^ iite

"
i?i „ . .̂ ie Wahrheit dürfte wohl in der

^ N-ämlick» p-ittc» 9hTfnx’ rfutTii mufi für
iUr m oer flicuyvn

-rEiNehrz^ Ä^Eken . also mit 25 Prozent . Den
Knz und » ^ " vilichtungen des Reiches aus
u? l ifil . - ^ illungsdienst würde der ungeheure

vermehrten Steuer - und Wirt -
faß llegenübcrstehen, und es erscheint

Mlichen "
!isE?/eiflich , daß in den volkswirt -

»? ^vunft / .Wintzen dieser Art auf diese» lßc -
^ ^ len kaum oder nur nebenbei hin-
. Bo» ^ worden ist.

. rden . », ??Er «erte ist der Anspruch erhoben
>»? Und ftw.. ■ 5 die Anleihen von Reich , Staa-
u» ! inäßia»? ' ^ ^ EN in eine neue AnleiheschuldZ ^r Verzinsung umwandeln und zwar
»̂Vleiä ^?^^ Egung deö

''
ErweVbÄreises

'
für

leihen Dabei soll bei einem Erwerb der
? !besHei » E

,
dem i . Januar 1919 der neue An-

der ort« £ •• n glichen Nennwert lauten ,
,? iEEchnnnaLt » i? » späteren Werte soll eine

. ProI ? nt
^ ^ ^ E maßgebend sein , bis herab

Nennwertes . Die jährliche
Ä °9EN ?nn d ? '; { Avnuar 1936 2K Prozent
Zi >, Tie a ' ? " ab Doppelte , also i 'A Pro -
U " ich 750 Ä ° ft mH bt bis zum Jahre 1936
ch? - ? iillione « ? ionen betragen , gegenüber ca .
^ öen . wuß zugegeben

'Ebund S ^ .̂ hrtbu
'
rcha-^ ?? E das 'Reich einfacher und rich-

saUnd - Bor/Ärt 'verden könnte , als der Tpa-
die i>on Best.B. die

^ Obligationen betrifft , also
Ät h lieht fell

^ ?^ "? " ?« ' bE " V Industrie
ÄVcn

'
ca alten

itn beaclNe ^ ". ^ '^ ''dcn beträgt . Wenn
bwse Papiere zurzeit mit 15

r ?. "nd , dann kommt man auf
Bkrzi» ,-.s?''" l;s,ummc von 750 Millionen ,
bei 5 ®? ? ”om Januar 1928 an crfor-^ rozent eine» Aufwand von nur 37^

Millionen . Auch hier verlangt der Sparer¬
schutzbund eine 30prvzentige Aufwertung . Die
Aufrvertungssumme würde also 2,5 Milliarden
betragen gegenüber 750 Millionen . Eine Ver¬
zinsung zu 5 Prozent würde vom Jahr 1925 ab
125 Millionen erfordern , gegenüber 37,5 Millio¬
nen nach dem zurzeit geltenden Recht . Die
Rcichsarbeitsgemeinschaft der Ausiocrtungsge -
fchädigten verlangt sogar eine Auswertung von
100 Prozent .

Bezüglich der Sparkassenguthaben ergibt die
Statistik , daß diese im Jahr 1918 32 Milliarden
Ololdmark betragen haben . 'Nach dem jetzt gel¬
tenden Aufwcrtungsgesetz sollen die Sparkassen¬
guthaben mit 1 '2A Prozent ausgewertet werden.
Die Slufivcrtungsmasse beträgt also 4 Milliarden
Reichsmark. Sluch hier verlangt der Sparer¬
schutzverband öOprozentige Aufwertung , wäh¬
rend die andere Gruppe der Jnflationsgeschä -
digten 100 Prozent Aufwertung fordert.

Das letztere ergäbe also eine Erhöhung der
Aufwertungssummc von 4 auf 32 Ptilliardcn .
Auch in dieser Hinsicht wird die Wahrheit in der
Mitte liegen . Interessant ist . daß inzwischen
eine Reihe von Kassen freiwillig eine wesentlich
erhöhte Slufwertung der Sparguthaben von sich
aus bewilligt haben. Zu den früher schon er-
rvühnten Kassen ist neuerdings ersreulicherwerse
die Städt . Sparkasse Stuttgart gekommen, die
ihren Mitgliedern eine Aufwertung von 20 Pro¬
zent gemährt. Es ist zu hoffen , daß diesem sehr
guten Beispiele andere Kassen und vor allem
auch Banken bezüglich der ihnen anvcrtrautcn
Guthaben folgen werden.

Wirtschaftliche Rundschau .
Uebersicht über die Einnahmen und Zahlungen
im zweiten Annuitätsiahr bis zum 30 . Juni

1926.
Das Büro des Generalagenten für Repara-

tionszahlungen gibt eine Uebersicht über die
Einnahmen und Zahlungen im zweiten Annui¬
tätsjahr bis zum 30 . Juli bekannt, der wir fol¬
gende Einzelheiten entnehmen : Die Gesamtein¬
nahmen im Monat Juni 1926 betrugen
93 756 093.83 Gm . Die Gesamtsumme der Ein¬
nahmen der zweiten Jahresannuität bis 80. Juni
1926 erreichte die Höhe von 917 051 076 .50 Gm ,
sodatz mit einem Kaffenbestsnd vom 31 . August
1923 in Höhe von 107 013 270 .89 Gm . der Gesamt¬
bestand 1024 064 347 .39 Gm. betrug-

Die (Sesamtsumme der Zahlungen der zweiten
Jahresannuität betrug bis Mm 30. Juli 1926 :
für Frankreich 443 848 864.08 Rm . , für das Bri¬
tische Reich 188 562 599 .14 Rm . , für Italien
38 988 354.60 Rm .. für Belgien 93 811815.45 Rm ..
für den serblifch - kroatisch - slo-venifchen Staai
31 447 482 .19 Rm . . für Rumänien 6 999 471 .82
Rm ., für Japan 479 132254 Rm . , für Portugal
5137 341 .84 Rm . . für Griechenland 2 551733.91
Rm . . für Polen 97 806 .25 Rm.

An sonstigen Zahlungen wurden in der zwei¬
ten Jahresannuität bis zum 90. Juni 1926
IW 429 658 .78 Rm . geleistet, sodaß sich die Ge¬
samtsumme der Zahlung der zweiten Jahres¬
annuität auf 930948 700 .56 Rm . erhöht. Die
Einnahmen und Ausgaben balancieren sich so ,
daß am 30. Juni 1926 ein Kassenbestand von
93 715646.84 Rm , verbleibt .

*
Di« tkaliinduftri« zur Frag « eiu«r Preiserhöhunz .

Auf einer vom Deutschen Kalisyndikat cinberusenen
PreiSkonscreuz wurden ctugehcnde Mitteilungen
über den Stand deS KaligeschästS im In - und Aus¬
land gegeben . Die aussührlichen Darlegungen der
leitenden Herren des Deutschen KalisyndikatS gipfel¬
ten darin , daß die Deutsche Kalitndustrie zum Er¬
liegen kommen müsse , wenn nicht umgehend eine Er¬
höhung , der Kalipreise für das Jnkand beschloflcn
würde. Zu einer solchen Erhöhung hStten bereit«
die in Frage kommenden Berhandlungen , bet denen
die Vertreter der Regierung ihre Zustimmung ge¬
geben hätten, Stellung genommen .

D«r große Auftrag der Reichsbahn aus Lieferung
von Oberbaumatcrial an den Stahlwcrksvcrband ist
jetzt vom Eisenbahnzcntralamt beschlossen worden.Es soll mit Rücksicht auf die beschränkten Mittel der
Reichsbahn noch nicht das ganze Programm vergeben
werden , sondern zunächst 500 000 Tonnen , während
eine Option von wetteren 150 000 Tonnen noch ver¬
bleibt. ES handelt sich um ein Prosekt von etwa
75 Mill . Rm . , da« die Industrie wahrscheinlich bl«
in den März 1927 hinein beschäftigen wird . (Eig.
Drahtmcldg.)

Der Drahtseilverband verfekt . Wie die „Deutsche
Bcrgwerkszcitung" erfährt , haben die am Freitag in
Düsielborf geführten Verhandlungen zur endgültigen
Bildung des Drahtsetlvcrbandcs geführt. Sämtliche
maßgebenden Firmen haben sich dem Verband angc -
schkoffen , der ca . 99 Prozent der deutschen Seilereien
umfaßt. Die Regelung de » Absatzes erfolgt für
Deutschland einschließlich der Freihasengcbictc, sowiefür die Ausfuhr nach Belgien und Holland . Dierlu - fuhr nach den Übrigen kontinentalen Ländern, so -
wie nach Ucbcrscc bleibt frei / Der Vertrag giltrückwirkend ab 1 . Juli . Titz des Verbandes wirb
Essen sein .

Dynamit - A .-G . »orm . Alfred Rodel. Hamburg.Die G .-V . beschloß den Abschluß eine « Intercssen-
gemcinschaftSvcrtragcs mit der J .-G . der Farben -
industrie auf folgender Grundlage : Zwei Nobelaktien
sollen in Zukunft den Dividcndciiantctl einer Far -
benindnstricaktic genießen . Weiter soll den Aktio -
närcn im gleichen Verhältnis ein Bezugsrecht aus

Farbenindustricaktien eingeräumt werden. Von der
Gegenseite sind die Verhandlungen soweit gediehen ,
daß noch die Zustimmung des AussichtSratS und der
G . -V . cinzuholcn ist . Eine spätere Fusion zwischen
Nobel und der Farbcnindustric wird in der Weise
erfolgen , daß den Nobel -Aktionären ein Umtausch-
recht im Verhältnis von 2 : 1 ctngcräiiint wird . (Eig.
Trahtmclbung .)

Oberrheinische Bersicherungs- A .-G ., Mannheim.
Die gestern abgchaltenc G . - V . genehmigte die Bi¬
lanz . Auf das mit 50 Prozent einbezahltc Kapital
von 3 Mill . Rm . wird eine Dividende von
7 Prozent verteilt . 5189 Rm. werden auf neue Rech¬
nung vorgetragen. Die turnusgcmätz ausschctdcndcn
AnssichtsratSmitglicdcr wurden wicdcrgcwählt. Ein¬
stimmig wurde sodann die Erliöhnng deS (ssrnndkapi -
tals auf 4 Mill . Rm . durch Ausgabe von 1 Mill . Rm .
ab 1. Juli dividendcnbcrechtigtcn Aktien zu je 1000
Rm . mit 25 Prozent Einzahlung unter ?lnSschlutz
des gesetzlichen BczugSrechtcs der Slktionärc beschlos¬
sen . Die Durchführung dieser Transaktion ist durch
ein Konsortium sichergcstclli, das den bisherigen Ak¬
tionären ein Bezugsrecht cinräumen wird , über das
noch nähere Bestimmungen getroffen werden . iEig.
Drahtmcldg.)

Zwilchen den Bereinigte» Stahlwerke» A . -G . und
der R . Wolfs R . -Si . ist bezüglich strittigen Handcls-
fragen eine vollständige Einigung erzielt worden .
Die Firma Wolfs tritt ihr unter der Firma Eisen -
auSfuhr Otto Wolfs n . Co . betriebenes Eevortgeschäft
zum größten Teil an die Vereinigten Stahlwerke ab
und behält nur die Bearbeitung Rußlands und eini¬
ger anderen östlichen Ländern. iEig. Drahtmcldg.)

J .-G. Farbenindustri « nnd Köln - Rottweil A .-G.
Die gleichartigen Interessen auf den verschiedenen
?lrbcttsgcbicten, tnsbesondcrc auf dem Gebiete der
Zellulose und ihrer Derivate iKnnstscibc usw . ) haben
zwischen der J . - G . Farbenindnstrie 2I .-G . und der
Köln-Rottwcil A . - G ., sowie deren verbündeten Fir¬
men zu Verhandlungen geführt, die soweit gediehen
sind , daß den maßgebenden Organen endgültige Vor¬
schläge gemacht werden können . Diese gehen dahin ,
daß die Köln-Rottwetler A .- G . , weiche sich vorwiegend
auf dem Gebiete der Kunstseide betätigt, in Fusion
auf die J .-G . Farbenindnstrie A .-G . auf Grund eines
?lktienumtausches im Verhältnis von 2 zu 1 über¬
geht, während mit de » übrigen Firmen , entsprechend
den bisherigen Abmachnngcn , innerhalb des Kartells
eine Interessengemeinschaft mit entsprechendem Divi-
dendenansglcich abgeschlossen werden soll. — Zu Be¬
ginn der Generalversammlung der Köln -
Rottwcil A . - G . teilte der Vorsitzende des Auf -
stchtkratcS , Geh . Kommerzienrat Dr . Lonis Hagen ,
mit, daß die J .- G . Farbenindnstrie sich cntschlosien
Hai , der Köln-Rottwcil und der Ihr kartellierten Ge¬
sellschaften einen vollkommenen FnsionSplan zu un¬
terbreiten . Die Fusion soll derart norgenommen
werden , daß für zwei Aktien von Kvln -Rottweil eine
?lktlc der J .-G . Farbenlndustric gewährt wird . Die¬
ses IlmtaufchverhältniS erstreckt sich mit der gleichen
Relation entsprechend dem bisherigen in dem Genk -
ralkartcll bcstcbcndcn Schliisicl ans die mit der Köln -
Rottweil Sl . - G . kartellierten Gesellschaften. Dieser
FnsionSplan wird der außerordentlichen Generalver¬
sammlung vom 10. August zur Kcnchmtgung vor¬
gelegt . Die Personalveränderungen tragen dieser
Fusion ebenfalls Rechnung .

Verkehr
Rheinschiffahrtstag in Basel.

Ter Verein zur Wahrung der Rheinschiff-
fahrtsinterefsen zu Duisburg hielt in Basel eine
Vorstanös - und Ansschnßsitzung ab, mit der eine
Besichtigung der neuen Basler Hafenanlagen
und der internationalen Binnenschiffahrts -Aus¬
stellung verbunden war . Hierzu hatten sich zahl¬
reiche Vertreter der Schiffahrt am Niederrhein
und Mannheim eingestrnden, ebenso die Leiter
der Basler Tochtergescllschastenvon Reedereien .

Im großen Raissaal begrüßte Generaldirek¬
tor W e l ke r - Duisburg die Erschienenen. Er
hielt einen längeren Vortrag über die Rhein -
schiffahrt , die am Oberrhein vor der Einfüh¬
rung der Eisenbahn sehr rege war , dann stark
zurückging und erst in jüngster Zeit wieder auf-
lebt. Besonders begrüßte er das Ehrenmitglied
des Vereins , Oberbaurat a. D . Dr .-Jng . h« c .
K up fe r schmidt - Karlsruhe , den Schöpfer
der Rheinregulierung zwischen Straßburg und
Sondernheim , wie er auch des unermüdlichen
Vorkämpfers des Schweizerischen hlheinver-
kehrs, des Nationalrats Rudolf G e l p k e , und
des Schöpfers der Oberrheinschiffahrt Basel—
Straßburg , des früheren Direttors Fendel -
Mannheim , gedachte .

Regierungsrat Dr . Mie s che r - Basel
sprach im 'Namen der Stadt Basel , die sich aller¬
dings nicht mit Duisburg messen könne : denn
sie sei eben für die stiheinschiffahrt eine End¬
station. Weite Kreise müßten erst für die Bin¬
nenschiffahrt wieder interessiert werden.

Dr . Kobelt - Bcrn vom eidgenössischen Was -
serwirtschaftsamt schilderte die von Baden und
der Schweiz zusammen ansgearbeiteten Projekte
am Oberrhein .

Direktor G n tz w i l l e r - Basel sprach insbe¬
sondere über die Frage der Schiffbarmachung
des Rheins von Basel zum Bodensee Rs nach
Bregenz in einer Länge von 217 Kilometer ,eines Projektes , dessen Kosten auf 70 Millionen
Franken veranschlagt seien .

Berliner Hochdahngesellschast. Die außerordentliche
Ciencralversammlung genehmigte mit großer Masori-tät den Vertrag mit der Stadt über die Vereinheit¬
lichung der Berliner Schnellbahnen .

An - und verkauf
von ausländischen Geldsorten

Vermietung von Stahlfächern
Ausgabe von Reisekreditbriefen

und Eröffnung von Accreditiven auf alle Plätze

IWmik CreMM Kick Mmk
Telefon 6000 bis 6013.

ZEITUNG
Tagung des Südwestdeutschen

Kanalvereins für l ^hein , Donau
und Neckar.

( Eigener Drahtbericht.)
i . Ulm . 10. Juli .

Unter dem Vorsitz von Geheimrat Dr . Peter
Bruck mann - -Heilbronu trat anr Samstag
der Südwestdeutsche Kanalverein für Rhein ,
Donau und Neckar , der am heutigen Tage auf
eine zehnjährige Tätigkeit zurückblicken darf,
hier zu einer Tagung zusammen. Geheimrat
Bruckmann hieß die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder und H6üste willkommen , darunter die
Vertreter der staatlichen und städtischen Behör¬
den , öcr interessierten Länder Bauern , Würt¬
temberg, Baden und Hessen . Im Juni 1925
haben die Regierungen des Reiches, Württem¬
bergs , Badens und Hessens und späterhin auch
die zuständigen Parlamente , so wurde im Jah¬
resbericht ausgeführt , einem Bau - nnd Finan¬
zierungsplan zugestimmt, der die Fortsetzung
der Neckarkanalisierung zunächst bis Heilbronn
und die Erreichung Heilbronns auf dem Groß-
Schiffahrtswcg im Jahre 1935 sicherstcllt . Tics
soll aber nicht heißen, daß der Endpunkt des
Neckarkanals in .Heilbronn bleibt. Ter Kanal¬
verein wird immer mit aller Deutlichkeit erklä¬
ren, daß nur die Fortsetzung des Kanals in das
Herz des württembergischen Wirtschaftsgebietes
und von da zur Donau dem Äteckarkanai volle
Auswirkung und Rentabilität sichern kann .
Eine bedeutsame Arbeit in diesem Sinne habe
Strombaudircktor C o nz - Stuttgart geleistet,
indem er bereits im vorigen Jahre ein unter
ganz neuen Gesichtspunkten ausc>? arbeitctes
Bauprojekt für die Strecke Plochingen—Mm ,
das die Albüberguerung außerordentlich geför¬
dert hat , dem technischen Ausschuß vorlcqte .

Im Anschluß an das vou Baudirektor F c u ch-
t i n g e r in Mm erstattet« Referat über die
Frage des Anschlnffes des Donaukanals Kcl-
heim— IIim in und bei illm an den Donau —
Bodenseekanal Mm —Friedrichshafen in den
Äteckarkanal Mm —Plochingen—Mannheim wur¬
de in einer Entschließung zunächst festgestelli,
daß di« Lösung der technischen Frage der Kanal¬
anschlüsse und des Hafens ein« poliftschc Ver¬
ständigung der Städte Mm -Neu -Nlm und der
Regierungen der Länder Bayern und Wiirttem -
berg voraussetzt, die beschleunigt werden soll .
Der Südivestdeutsche Kanalverein und der Ver¬
band Obere Donau halten diese Verständigung
und die baldige Klärung der Kanalanschliisie
und Hafenfragen in Ulm -Neu - Ulm durch die ge¬
meinschaftliche Bearbeitung seitens des tech¬
nischen Ausschusies der Arbeitsgemeinschaft
Obere Donau und der Vertreter der Städte
Mm und Neu -Ulm unter Einladung der Regie¬
rungen der Länder Bayern und Württemberg
zur Entsendung von Vertretern für notwendig .

In der allgemeinen Aussprache wurde noch¬
mals die leidige Heidelberger Frage be¬
handelt, wobei seitens des Direktors der
Neckar - A .-G. , Ministerialrat Dr . Hirsch , der
lebhafte Wunsch geäußert wurde , daß die Heidel¬
berger sich bei der Kanalfrage nicht auf einen
negativen Standpunkt stellen sollten, sondern
sich mit den Fachleuten des Kanalvereins und
der Neckar - A .- G. vereinigen mögen , damit eine
Ausgestaltung des Kanals bei Heidelberg ge¬
funden kvird , wie sie für das Stadtbild am schön¬
sten und wirtschaftlichsten ist.

Zum Schluß wurde eiue Entschließung an¬
genommen . in der unter dankbarer Anerkennung
des von den Negierungen des Reiches und der
Neckaruserstaaten Baden , Württemberg und
.Hessen behandelten Bau - und Finanzierungs¬
programms , das die Durchführung der Neckar¬
straße zunächst bis Heilbronn sicherstellt , die be¬
teiligten Stellen aufgefordert , nicht nur bet Bes¬
serung der Wirtschaftslage vermehrte Mittel
zur Beschleunigung der Bauarbeiten bercitzn
stellen , sondern auch schon von den für Beschaf¬
fung von Arbeit dienenden Beträgen einen er¬
heblichen Teil für eine wesentliche Abkürzung
der Bauzeit zu verwenden .

An die Mitgliederversammlung schlossen sich
nachmittags zwei öffentliche Vorträge , in denen
Strombaudirektor C o n z über das neue Pro¬
jekt des Ileberlandkanals von Plochingen bis
Ulm nnd Oberbaurat Sa m e t s ch e k - Augsburg
über den Stand der Frage der Ltnienführnng
des Groß-Schifsahrtsweges auf der oberen
Donau Mm —Kelhcim berichteten.

Aus Baden
Die Gesamiwirtschaftslag« des Industricbezirks

Pforzheim im Inni zeigte bei weiterer geringer
Steigung der Erwcrbsloscnziffern gegenüber dem
Vormonat keinerlei Besserung . In der EdelmctaN -
und Schmuckwarenindustrie war der Gcschüftsgang
und Beschäftigungsgrad sehr schwach und unbefriedi¬
gend bei fortgesetzt ruhiger Lage des In - und Aus¬landsmarktes . Die gleiche schlechte Geschäftslage
wiesen auch die tibrtgen Jndiistriezweige des Wirt¬
schaftsbezirks , so die E i s e n i n b » st r t e , die Ecl -
l u l o i d w a r c n i n d u st r i e , die Papierfabri -
k a t i o n nnd die Holzindustrie auf mit Aus¬
nahme der Etuis - und Kartonnageninbu -
strtc , die teilweise voll zu arbeiten vermochte . Im
Einzelhandel wurde daS Geschäft durch die
schlechte Witterung und die Messe ungünstig beein¬
flußt . Im Weinhandel hielt die Belebung des
Geschäfts an bei weiterem Anziehen der Preise für
Konsumweinc.

Badische Bank-RusweiS vom 7 . Juli . Aktiva :
Goldbestand 8 125 599 Rm. , deckungssähigc Devisen
4 824 999 Rm ., sonstige Wechsel und Schecks 30 680 021
Rm. , Wertpapiere 8 793 261 Rm ., sonstige Aktiva
26 586 315 Rm . Passiva : Betrag der umlaufen¬
den Roten 24 986 150 Rm. , sonstige täglich fällige Vcr-
bindlichkeiten 19 423 317 Rm. , an eine Kündigungs¬
frist gebundene Verbiiidlichkcttcn 19 476 508 Rm .,Rentcnbankdarlehcn 5 550 000 Rm. , sonstige Paffioa
3 464158 Rm . Verbindlichkeiten aus weiter begebe¬
nen im Inlande zahlbaren Wechseln : 445 708 Rm .

Badische Esiigwerke A . -G . Die in der Generai -
versailiinliing der Badischen Esiigwerke A . - G . ln Kehl
und Badische Effigwerkc ?l . - G . vorm . H . Kiefer ,Zweigniederlassung Kork , vom 25. Februar 1935 be¬
schlossene Umstellung des Grundkapital » auf 220 000
Mark ist erfolgt.

Rad. BlechpacknngSwerk G . b . H . Die s. Zt.
beschlossene Kapitalscrhöhung von 40 000 auf 100 000
Mark ist nunmehr durchgeführt .
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Südwest - euischer produktenmarkt .
X . Mannheim , v . Juli .

Tic abaelaufene BerichtSwoche brachte eine
fortgesetzte PreiKsteigerun« in Weizen . An der
Ehicagocr Börse geht der Juli -Termin mit
einer Besserung um 2K , per September mit 1/4
und per Dezember um 1 % c . aus der Woche her¬
vor . In Weizen wurden in der Hauptsache
wiederum amerikanischerWeizen der neuen Ernte
gehandelt , von denen -Hardwintcr z . Zt . den
ganzen Markt beherrschen . Die Preissteigerung
mar hauptsächlich aus ungünstige Meldungen zu¬
rückzuführen und besonders die Ernte in den
Donau -Ländern soll stark gelitten haben. Die
am 1. August in Krast tretende Zollerhöhung
übte insofern wenig Einfluß auf uahe Ware
aus , als ja der Harbwinter - Weizen mit den
erhöhten Zollsätzen sich immerhin noch um zirka
1 Ji per 100 Kg. billiger stellt, wie z. Zt . für die
Mauitoba -Weizen , bei einem Zoll von nur 3,50
per 100 Kg. verlangt wird . Man zahlte für Ma¬
nitoba II, seeschwimmend, 18,85—16,55 , für desgl .
III, seeschwimmend. 15,50—15,80 hfl . per 100 Kg .
cif Rotterdam . Für -Hardwinter -Weizen II
zahlte man für Juli -Abladung 13,85—14,30 , per
erste Hälfte August 13,70 —14,10 , für ganzen
August 13,60—14,05 und per September -Ab¬
ladung 13,80—14,15 hfl. per 100 Kg . eis Rotter¬
dam . Für Hardwinter -Weizen I bei gleichen
Posittonen werden etwa 0,20 hfl . per 100 Kg . cif
Rotterdam mehr gefordert und auch bezahlt- In
La-Plata -Weizen war lebhaftes Geschäft in
nahen , greifbaren Partien , für die je nach Qua¬
lität 15,10—16,50 hfl. per 100 Kg . cif Seehafen
bezahlt wurden . Für Austral - Weizen , an den
Seehäfen disponibel , wurden je nach Qualität
16,80—17,20 hfl . per 100 Kg . transbords angelegt .
Für Roggen bestand lebhafte Nachfrage für
deutsche Rechnung. Man zahlte für Western-
Roggen II, seeschwimmend, 11,50—11,80 hfl. per
100 Kg . cif Rotterdam . Deutsch -polnischer Rog¬
gen , 72/73 Kg . schwer , per Juli -Abladung , wurde
zu 10,50—10,65 hfl . per 100 Kg . cif Rotterdam
aus dem Markt genommen . Plata -Roggeu ,
74 Kg . schwer, , seeschwimmeud, war , je nach Po -
sittou, zu 11—11,30 hfl . per 100 Kg . cif Rotter¬
dam käuflich . G e r st e bleibt gut gefragt . Mal -
ttng- Barleu , 48 lbs . , ladend, war zu 9,45 , per
Juli -Abladung zu 9,25 , Donau -Gerste, 64/65 Kg .
schwer , per Juli -August-Abladung , zu 9,20 , desgl .
60/61 Kg . zu 8,85 , desgl . per August-September
zu 8,80 , Plata - Gerste, 61 Kg. schwer , an den See¬
häfen fällig , zu 9,60 , und desgl . ladend oder ge¬
laden zu 9,20 hfl . per 100 Kg . cif Rotterdam
käuflich . In Hafer lagen Angebote vor in
Canada-Wesicrn-Hafer III per Juli -Berfchiffung
zu 9,90 , desgl . II zu 10,65, Canada feed oats I,
seeschwimmend, zu 9,55, und. in Plata -saq-Hafer,
46/47 Kg . schwer , seeschwimmend, zu 8,70 hfl . per
100 Kg . cif Rotterdam . Mais hatte sehr festen
Markt . Man zahlte für La-Plata -Mais , see¬
schwimmend 8,40 , per Juni -Juli -Ablädung 8,35,
Juli -August 8,37 )4 und per August-September ,
September -Oktober 8,50 hfl. per 100 Kg . cif
Rotterdam .

An unseren süddeutschen Märkten war das
Geschäft recht lebhaft. Man handelte , große
Mengen Hardwinter -Weizen II zu den oben ge¬
nannten Preisen cif Seehäfen . Manitoba III ,
rheinschwinrmend, wurde mit 16,25 hfl, Mani¬
toba II zu 16,50—16,70 und Plata -Weizen , je nach
Qualität , zu 15,40—15,80 hfl. per 100 Kg . cif
Mannheim gehandelt . Für rnssischen Weizen
zahlte man 15,25—16 hfl . per 100 Kg . cif Mann¬
heim, In Mannheim disponibler Auslands¬
weizen wurde zuletzt mit 30,75—33,50 .41 }>er 100
Kg . waggonfrei Mannheim notiert . In Rog¬

gen war das Angebot sehr klein. Vereinzelt
wurde Jnlandsroggen in Waggonladungen zu
24 Ji per 100 Kg . Parität Mannheim gehandelt ,
während Auslandsroggen , je nach Qualität und
Posittonen , zu 23—28,50 Ji per 100 Kg . Fracht¬
parität Mannheim angeboten war . In Gerste
wurde neue Wintergerste zu 22 JI per 100 Kg .
Frachtparität Mannheim gehandelt . Alte Som¬
mergerste. mit Geruch , ist zu gleichen Preisen
angeboten . Für ausländische Braugerste lverden
26 .50—27,50 JI per 100 Kg . frei Waggon Mann¬
heim gefordert . Hafer blieb wegen der ab
1 . August in Kraft tretenden Zollerhöhung in
naher Ware stark gefragt . Man verlangte für
White- Elipped II, in Mannheim disponibel , 21 JI
per 100 Kg . waggonfrei Mannheim . Die son¬
stigen Preise für Auslandshafer bewegten sich ,
je nach Qualität und Provenienz zwischen 19,25
bis 23 Ji per 100 Kg. waggonfrei Mannheim .
Bon Mais lag besonders Plata - Mais sehr fest
und man zahlte für rheinschwimmenden Plata -
Mais , aus neuer Ernte , 18,60 Ji per 100 Kg .
Brutto für Netto , einschließlich Säcken, waggon¬
frei Mannheim . Altes Plata -Mais , in Mann¬
heim disponibel , ist zu 18 Ji per 100 Kg . wag-
gonfrei erhältlich.

Malz war ebenfalls infolge der zu erwarten¬
den Zollerhöhung gut gefragt und in den letzten
Tagen wurden verschiedene Meinungskäufe ge¬
tätigt . Es bestand namentlich Interesse für tsche¬
choslowakisches Malz , das zu 42 .41 per 100 Kg .
franko Grenzstationen gehandelt wurde , was
einem ungefähren Preise von 44,75—45 .41
Frachtparität Mannheim entspricht . Für Malz
aus Pfälzer Gerste gewonnen , bewegten sich die
Preise zwischen 43—44 .ä und für Malz aus
württembcrgischer und fränkischer Gerste zwi¬
schen 38—39 JI per 100 Kg . waggonfrei Malz¬
fabrikstationen.

Futtermittel lagen gut behauptet, ange¬
regt durch die feste Tendenz , die am Hafer- und
Maismarkte herrschte . Die Forderungen beweg¬
ten sich für Weizenkleie zwischen 8,50—9 , für
Biertreber zwischen 14,25—14,75 , für Malzkeime
zwischen 12,50—13,50 Ji per 100 Kg , waggonfrei
Mannheim . Für Leinkuchen verlangte man 19,75
bis 20 , Erdnußkuchen 19—19.25, Kokoskuchen
18,65—19 , Palmkernknchen 15,50—16 und für
Rapskuchen 13,85—14 Ji per 100 Kg .

Mehl lag im Einklänge mit Brotgetreide
fest bei erhöhten Preisen . Für Weizenmehl ,
Basis Null , per Juli - Lieferung , werden 42,50 bis
43 . H und per September -Oktober-Lie ferung
42,50 Ji per 100 Kg . waggonfrei Mannheim ge¬
fordert und bezahlt. Weizcnbrotmehl ist zu
28 .50—32,50 .41 und Roggenmehl zu 31,50—33 ,41
per 100 Kg . , je nach Qualität , waggonfrei Mühle ,
angeboten.

Hopfen hatten bei ziemlich unveränderten
Preisen ruhigen Markt . Die Preise haben eine
Aenderung nicht erfahren . Das Wachstum der
neuen Pflanzen schreitet langsam vorwärts .

Tabak . Die Lage an den Tabakmärkten
war in der letzten Woche kaum verändert . Es
finden fortwährend Abschlüsse in Jnlands -
tabaken statt und die kleinen Mengen , die noch
vorhanden sind , werden zu den Tagespreisen
aus dem Markt genommen . — Auch der Rippen¬
markt liegt unverändert . — Für die Tavak-
ernte bezw. für das Wachstum ist das Wetter
sehr günsttg.

Börsen
Frankfurt a . M ., 10. Juli . Der heutige Wochen-

schluß hielt sich bei Beginn deS Geschäftes in engen
Grenzen, da e » an ausländischen Aufträgen und son¬
stigen Anregungen fehlte . Die Spekulation , die sich
mit Rücksicht auf die Ankündigung der Kreditein-

schränkung behufs Eindämmung des Effektengeschäfts
von weiteren Engagements zurückhtelt , war aus der
Verkäuferseite, wie überhaupt RealisationSneigung
vorherrschte . Die überwiegend schwächere Ver¬
anlagung der Börse zeigte aber anfangs größere
Unregelmäßigkeit, während Montan - , Elektro- und
Schiffahrtsaktien mäßige Abstriche sich gefallen lassen
mußten, waren I . G .-Farben aus dem bereits
gestern abend erwähnten Grund weiter gefragt und
höher . Der Kurs stieg um 2 auf 250 Prozent , konnte
sich aber im Verlaufe nicht halten und senkte sich noch
unter die gestrige Abendnotierung auf 246 Prozent .
Am Montanmarkt waren Kursverluste von 1 bis 04
Prozent zu verzeichnen . Stark rückgängig waren
BuberuS minus 1,75 . Bon chemischen Werten waren
Schcideanstalt um 2,75 gesteigert . Am Elcktromarkt
betrugen die Rückgänge 1—2 Prozent . Bankaktien
gehalten. Autoaktien uneinheitlich. Der Kassa-Jn -
dustriemarkt hatte nur wenig Veränderungen zu ver -
zeichnen. Die Kurse hielten sich zumeist auf ihrem
gestrigen Stand , Zellstoff -Aktien behauptet. Auch
Baustoff-Aktien waren gehalten. Zucker - Aktien neig¬
ten zum Nachgeben. Am Deutschen Rcntenmarkt war
die Umsatztätigkeit der Kriegsanleihen anfangs ziem¬
lich bedeutend , jedoch mit der eintretenben Ab¬
schwächung der Kurse flaute auch hier das Geschäft
wesentlich ab.

Der Freiverkehr war lustlos . Becker Stahl
25, Brown Boveri 128, Growag 60 . Rastatter Wag¬
gon 15, Ufa 88 .56, Unterfranken 78, Benz 86 .

Der weitere Verlauf war stark schwankend, das
Geschäft blieb lustlos . Geld ist weiter leicht. Tages-
gelb 4—4,5 Prozent , Monatsgeld 5—5,25 Prozent .

Die Frankcnvaluten . konnten eine kräftige
Erholung verbuchen . London - PattS 188 , London -
Brüssel 266.

Berlin , 16. Juli . (Funkspruch . f Der außerordent¬
lich feste Verlauf des freien Vormittags -Verkehrs,
während dessen Farbenindustrieaktien bis 253 gestei¬
gert waren , ließ einen ebenfalls festen Börsenbeginn
erwarten . Die ersten Notierungen brachten dem¬
gegenüber eine allgemeine Enttäuschung. Die Aktien¬
kurse hielten sich anfangs größtenteils unter den
gestrigen Schlußkursen. Nur für vereinzelte Werte
lagen noch Kaufordres vor. Im ganzen war das Ge¬
schäft bei Börsenbeginn sehr minimal und die Zu¬
rückhaltung der Spekulation bei der im Augenblick
herrschenden Nervosität groß . Im Gegensatz zu den
vorwiegend schwächeren Eröffnungskursen waren nur
Elektro - Aktien A .E .G . und Transradio , sämtliche
Bankaktien, Farbenindustrte im Vergleich zum gest¬
rigen Schlußkurs , verschiedene Maschinenfabriken
sSchwartzkopsf gewannen auf angebliche Auslands¬
aufträge 4 Prozent ) und vor allem Ricbeck Montan -
akticn befestigt . Riebeck setzten mit 8Y, Proz . höher
ein , vermutlich im Zusammenhang mit den FuponS-
plänen der Farbengruppe . Die Aktien des Pulver -
kcnzerns hielten sich , vorausgesetzt, daß ein Um -
touschangebot von 2 : 1 erfolgt, auf der Parität zum
Farbenkurs . Die Verlängerung der Börsenzeit nach
den Erfahrungen an den vergangenen SamStagen
hatte die Unternehmungslust bei der nervösen Stim -
mung der Börse nicht fördern können . Der Eingang
der Publikumsordres und der . Auslandsaufträge be¬
gann erst sehr verspätet, woraus sich die zum Teil
ausgesprochene Geschäftsstille während der ersten
Börsenstunde erklärt . Einem evtl, starken Kursrück¬
gang stand ein leichter Geldmarkt gegenüber.

Tagesgeld war zu 04 —5 )4 Prozent in größe -
rcn Beträgen angeboten , Monatsgeld 04 —04 Proz .

Am Devisenmarkt traten keine größeren
Schwankungen ein . Paris und Mailand befestigten
sich unwesentlich , während Brüssel gegen London auf
266 .56 zurückging .

Im übrigen büßten Montanwerte , die in kleine¬
rem Angebot Vorlagen , zu dem Anfangskurs 1 )4 bis
2 Proz . rin , ausgenommen Ricbeck Montan . Von
Kaliwerten verloren Westeregeln 3 Proz . Am Markt
der chemischen Papiere wurde später bekannt, daß
nur Köln-Rottweil durch einen Aktienumtausch mit
der Farbenindustrie fusionieren würde, während die
übrigen Unternehmungen des Pulverkonzerns zum'Farbenkonzern in ein Jntereflengemeinschaftsverhäl-
niS treten . Da die Transaktion in ihren Grund¬
zügen an der Börse nicht mehr überraschte , konnten
sie dem Handel in diesen Werten keine Anregung
bieten. Waggonfabriken erholten sich , da man setzt
wieder RcichSbahnausträge erwartet , durchschnittlich
1—2 Proz . SchiffahrtSaktien lagen freundlich . Nordd .

Lloyd plus 04 Proz ., Hamburg-Süd plus 04 Proz -
Hanfa plus 1 Proz . Angeblich lagen « eitere Ha>"'
burger Käufe vor. Von sonstigen Werten büßte"
Schneider 04 Proz ., Eisenbahnverkehrsmittel 3 Pr "'
zent ein . Heimische Renten unter den gestrige»
Höchstkursen, jedoch widerstandsfähig, desgleichen d>°
variablen Auslandsrenten . Gegen Ende der erste»
Stunde bröckelte das Kursniveau bei der herrsche» '
den Unsicherheit um 1—2 Prozent ab.

Berliner Nachbörse vom 16. Juli . <Eig . Draht '
meldg . ) Die Börse schloß gegenüber den Anfang » '
kurscn etwas fester . Nachbörslich trat eine ernenn
Abschwächung ein bet nur geringen Umsätzen . SW
benindustrie 124,5 , Gelsenkirchen 156 , Phönix iOfi‘
Sehr schwach lagen Rombachcr wegen der Zuso>"
menlegungsprojekte mit 28 nach 81,75 . Dagegen n>a
ren Schutzgebietsanleihe fest , die bis zu 6,36 (&’»
heitskurs 5,85) gehandelt wurden auf Gerüchte
Wiederaufnahme von Manbatsverhandlungen .

Devisen .
w Berlin , 10 . Juli

Buenos-Aires 1 Pes.
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis.
Amsterd-Rotterd . 100 G.
Athen 100 Drachm.
Brüssel-Antwerp . 100 Pr .
Danzig 106 Guld.
Helsingfora 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Kscudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Pros.
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Pros .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.Stookh.-Gothenb. 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Geldkurs Geldkurs
9 . 7 . 10 . 7 .

. 1 .694 1 .694
1966 1966
2 .295 231

20398
4 .195

20 .401
4 .195

0 .666 0658
1Ö5T48 16846

5 .09
10 .02

509
9 85

80 -90 80 .90
1085 10848

14465 14 .43
7 .425 7 .425

11112 111 .17
21375 21355

91 -93 91 .93
10 92 10 84

12 .422 12 .422
81 .20

' ~
3i : i6

3 .045 3 -045
6649 6682

11244 112 .35
5 86 5 .865

59 .305 59 305
4199 41991 4 .175 4175
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Berlin , 10. Juli . O st d e v i f c n : Bukarest
bis 1 .81 , Warschau 45.205—45.445, Kattowitz 4o>
bis 45.445, Riga 80.55- 80 .85, RevAl 1 .114—1 .120-
Noten : Polen 45.17—45.63, Posen 45.17—45.63,
land 80.00—80.80, Estland 1 .11— 1.12, Litauen
bis 41.41 .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Oie Korse verstehen sich in Prozent

DentacfeeStaatapapiere .

Zwangsanleihe
*“/<, Baden . . .
do . v . 1908,0914
do . v . 1919 . .
SV» u/o abgest .
3V*°/o V. 1903,04
4° /o Hess . V. 1899
3»),Reihe . . .
4 >/,o/ „ abgest .
S ' /jOfn Hessen

9 . 7.

0460
0 .460
0410
0 .360

10 . 7 .

0 530
0 530
0470
03 0
0 470
0470

3°/0 Hessen . . .
3®/o Whrttemb .
VI,% v . 1881-85
3*/, % von 1903
t °/o Sächsische

Staatsanleihe
1° Sächs . Rente

9. 7.

0470
0470

Pfandbriefe -
.50
35Ptälz .Hyp .Pfdb . I 12 -

Rhein . _ „ | 10

ft*

<4 3^
10

Prämien -Sätze
der Bankfirma B &er & Elend * Karlsruhe;

AU. Elek . Ges .
Bochnmer . .
Darast . Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D .-Luxemb . .
Farbenindust .
Gelsenkirch . .

FrankfurterKursbericht
, Reichs -Anl .
5 do.
jUarsch .-Anw .
L Pr . Consols
jDsdssssl .s .1901°
s% „ T.1875-80

Biyr. LB.Anleihe
Birr. Alll.AuL

löBnjrr. t .B.Anleihe
£ Pf. E.B. Prior. .
(, % do .
L do . konr .

Die Kurse verstehen sich in Prozent
Fremde Werte .

9 . 7. 10 . 1
6% leusinjilh . — _ .
5' /ö lei . keai .(Seid) — .— — .

entsehe Staatspapiere .
9 . 7 .

0 .510
0 .540

0500

Ö46Ö

0480

10 . 7.
0513
0 .590

0 .530

,% Bsvr. JUIt-AsL 0 .480 - —
Bejr . LB.Anleihe — —

110

15 . -

17« mexiKaner
Tamaulipas . — . — — . —

4% Türk . v . 1912 — -

4Vi °/0 Anat . S . I
6%Tehuantepec 28 75 — . -

Transportwerte .
Hapag . . . . 800 151 — 152 !
NordcL Lloyd 40 141 -50 148 !
Baltim .u .OhioR 82 — 82 .

Banken .
9 . 7.

Bad . Bank . 100 141 . — 1
Oerast. e. llat.B. 100 173 . — 1
Dtsch . Bank 100 15275 1
Disconto -G . 160 142 -25 1
Dresd . Bank 80 129 20 1
Metallbank 160 11675 1
Mltt . Creditb . 20 116 . - 1 _ _
OestCreditanst 715 715
Rh . Creditb . 40 116 — 1 "

Sfld .Disk .-G . 100 11625
Wiener Bankv . 5 . —
WOrtt . Notenb . — . —

Ind ns tri e werte .
Bochum .Guß70b 133 50 135 —
BuderusEis . 200 91 — 91 —
Disth-Lniea . Bj. 700 132 — 13425
Gelsenk . Bg . 700 156 25 154 50
Harpen .Bg . 1000 142 — — •—
HenneiB.Bllhrtn.600 121 .50 12150

9 . 7 . 10. 7 .
Mansf . Bgb . 50 IOC 50 110 —
PhOnizBgh . 600 111 . — 110 . —
Tellus Bcrgb . 20 74 — 73 —
Laurahotte . 100 56 75 54 . —
Brau . WuUe 120 120 — — —

Adt Gebr . . 60 40 — 39 50
Adler AOpp . 260 — ■— — . —
Asch . Zellst . 400 108 75 108 -

Bad . Weinh . 16 - • -
Bat.Hsch.F. Dort. 200 103 - 103 . -
Bed. Dhrenl. firt .400 2750 — —
Bay .SpiegeJg .60 — . — 46 50

CtBtniB.Beidelb.300 106 50 105 85
Ch . Albertw . 800 — . — 124 50
Daimler Mot . 60 87 50 88 50
Dt. Gold>Silbsch.140 136 . - 13950
Dsth.Yerinienit . 200 119 . — 120 —
DYtheihoffAWidB.60 49 . 50 —
Eis . Kaisersl . 40 28 -10 28 —
El .Lichtu .Kr .60 137 . — 137 . —

EI . Bd .Wolle 100
Ernag Krankt . 6
Ehrh.4SthB.ln .1000
Eßiin . Mach . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber St Schl .80
I .-G . Farbenind .
Gebr . Fahr 100
FeiuBeth. leitet 120
FH. Pekor.4Witt.100
Fuchs Wagg . .
Gritzn .Msch .300
Grün & Bilf . 180

Haid St Neu 300
Hanfw .FUss .200
Heddemh -Kupf .
Hoch -u .Tiefb .20
Hotzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
Inag Erlang . 20

9 . 7 .
35 .90

15
’
—

52 -
188 -50

62 -
247 -

40 . -
75 -
55 .50

085
9550
93 -

50 25
81 . -

7780
85 .75
5725

0 .75

10. 7.
34 .10

53 -
18850

61 -
24750

39 -

5675
085

50 25
81 -

7780
85 .90
56 -

075

9 . 7. 10 . 7 .
88 60 89 -

85 50 86 -
42 . - 4175
66 . - 66 -

Jungh .Gebr . 140

IaBBj . Iaistrsl . 120
Kurier . Mach . 60
KleinSchanzL4 B. 80
Knorr . . . .60 112 — 114 -
Kons . Braun 16 38 . — 36 —
KrauBLokom .60 — — . —

Lameyer . 160 119 — 11980
Leehwerke 250 102 .25 10280
Led . 8plcharz60 24 — — . —
Linoleumw . 120 160 . — — . —
Lud . Walzen .600 90 . — 90 . —
Maink .H0ch .140 99 .85 96 —
Moenus 8 tam . 30 43 , — 43 . —
Mot . Oberas . 260 57 .75 56 . —

Heck . Fahrz .lOO 86 - — 85 . —

Peters Union 80 85 — 86 -25
Pfilz. HähB.KtjserfiO 54 . - 54 .75
Porz .Wessel 100 51 . — J69 -—

Juli !-Aug . Sept .
6V, 12 14 Hamb .Paketi .

7 11 14 Ham . Sttd . . .
7 11 V, 16 Handelsges . .

10
10 tt H &rpener . .

Licht u . Kraft
5V. 10 14 Mannesmann

7 10 13 Nordd . Lloyd
7 11 14 Phoenix . . .
14 18 2? Rheinstahl .

9 13 18 Siem .&Halsk .

S. 7. 10. 7.

Juli

Reiniger , G . 80
lhtlailtk .Hnnh .100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rackforthw . 10
Rhtgerswer . 160
Sehlink SsCJOOO
Schnell. Fretkeni. 100
Schranne. Ltckftb. 60
Seht . Berneis 40
Schuht . Herz 60
SichelSt Co . 40
SitnensEltk.Btft.100
Sinalco Dtm . 40
Shdd . Metall 160
Triketveb. Besliheine
Ubrsnf. FnrtwingL40
Pinsel .Nhrn . 200
foigt4Hiffncr(Sta.)25
VtlrobBStil n.lab .60

81 - 81 -
118 .50 119 -

81 .50 — . -

1Ö4I— - ! -

65 25 65 .50
79 - 79 -
4780 4775
3375 3380

312 - •-

37 .
'
-

61 . - 861 . —
90 - - —
2780 2780
70 - — -

4 ? : - II 50

WaySfcFreyt .dO 104 .35

„ HeÜbr . 40 83 -
’
-

" Offstein 40 99 . -
_ StuttgartAO 83 -

«• 7'-

Benz Motor . 00
Dsch . Petrol .160
aroßk .Württ .20

»rariabel

ss . - *! :■
6Ö :- b° -

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Reichsbankdiscont 7 %. Reichsbanklombardsate

Festvcrsinsliehe Werte
’ 9 . 7 . 10 . 7.

1280| P/0 L .-E . Kohle
So/o Pr . Kali .
Geldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4‘/, Schatz . IV -V
60/oH .Reiohsan .
4°/0
sy . «/o ..
8»/, „
40/6 Schutzgeb .
Sp .-Prhmienan .
4°/o Pr . Consols

6«/o Mezlkaner .
41/, Oest . Sch . 14
4°/o Oest . Ooldr .
4<7o Oest .Kronr .
40/0 Türk . adm .
40/0T . Bagd . S . I
to/0Türk . v . 1905
40/o T . Zoll 1911
40/0T .400F .Lose
40,0 Ung . Goldr .
40/oUng . Kronr .
50/0 Tehuantep .
4‘A

96 .

1280
580

96 -

0465
050
0 .46
046

0867
570

0 .265
0465

0 .48
051

17 .25 1780

2 .87
1410
29 50
14 -
15 -
24 -
20 40

220
30 25

J :
7-5

M
1550
2675
2050

2 60
30 -37

rfaetdbrlefe

dh/oBad .Schatz .
Berl . Hypothek .

1-4. 7-8 u . Abg .
do . Serie 23,24
do . Serie 25 ,
do . Serie 20 ,
do . Komm . S .l -2
Dtsch . Hyjjoth

.

Fraukf . Hypbk .
8 . 14 . . . .

Frankl . Pfandb .
8 . 43, 4A 46-62

Gothaer Grund -
lcred . Abt . 2-20

do . Abt . 21 ,
do . Abt . 22 , ,
do. Abt. 23 .
do. Abt. 23a ,do. Kom- Esa- i

1175 1165

1180
360
068

9 7.

10 .81

6 .20
980
925

0 .165

8 %
10. 7.

9 50
925

0165

948 980

940 9 85

10 .11
3 .95

1185

10 .25

1011
4 . -

11 .65

1020

Hansbg . Hypbk .
8 . 1*1—690 .

Mecklenb . Hyp .
u . Wbk . S . 1-8

Meining . Hypb .
EmTT —17 . .

do . Pr &mienpl .
do . Em . 18 , .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 8—19 . . .
do . S . 20 . . ,
PreuB . Bodenkr .

8 . 3—29 . . .
PreuB .Centralb .

86—99, 01—12
PreuS . Komm . .
Preufi . Hypbk .

1904—06 . . .
PreuD . Plandbr .

8 . 17- 33 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . .
Rh .Westf . Bod .-

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Ko mm . 3 . 1
do . Komm . 8 . 2

Eisenbahn - Aktien
Hochbahn . 600 10125 101 60
Süd . Eisenb .800 117 -
Baltimore . . . — • —
Luxemb . P .H .B . — -—
Scbantung . , — •—
Canada -Paciflo 63 . —

SchifI ahrts - Aktie n

D. Austral . 300 135 — 135 50
Hapag . . . 300 152 . - 151 . -
Hamb . Süd . 800 127 87 130 -
Hansa . . . 60 14280 146 .
Kosmos . . . . 13680 134 25
Mord -Lloyd 40 146 25 146 25
Verein . Elbe 20 50 — — . —

Bank -Aktien
Bank LBrau -in . 153 — 157 -
Barm . B .Ver . 20 10675 10/75
Bayer . H . n .Wb . 124 -50 124 12

10 25 - —

935 935

81 —

375
6780

10 . 7 .
172 —

9. 7.
Berl .Han .G . 200 1 70 —
Cocnmerzbk . 60 12280
Darmst . Bk . 100 173 —
Deutsch eBk .100 152 — 154 75
D.Uebers .B.1000 105 .50 104 50
Disc .-Kom . 160 14280 145 —
Dresdner Bk . 80 127 .50 129 87
Leipz .Cred .A.20 107 - — 107 .37
Mitt . Creditb . 20 116 — 115 .12
Oest . Credit . . 715 7 .15
Reichsbank 600 15875 158 -87
Rh . Creditbk . 40 115 — 115 —
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk . 117 .37 11780
Wiener Bankv . 5 — 5 —

Brnueret -A ktlen
Engelhard . . . 147 -25 141 50
Schöfferhof - Br . 220 — 219 —
Schulteis -Patz . 212 — 212 —

Industrie -Aktien
Aach . Leder 60 22 25 20
Accuroulat . 600 1 31 — 130
Adler &Opp . 260 113 —
Adlerh . Glas 200 11275
Adlwerke . . 40 80 25
A.-G . f.Verk . 600 12680 12
Alig .Elek .G . 100 137 .25 13
Ammendt . P . 60 155 — 16L
Angi .Con . G . 100 8187 80
Anna . Stein . 300 55 —
AnnenerGnS 160 41 —
Asch . ZeUst . 400 108 —
Augs .Nrb .M.200 93 —

BalckeMasch20 — — — ■
Barop . Walxw . 10 75 11
Baealt A .-G . 20 72 .60 72

Bay .Spiegelg .60 46 — 46
J . P . Bemberg . 155 . 153
BergEvekin .400 ,

— — —
Berger Tiefb . 60 168 -25 168
Bl . Anh . M. 100 4o — 46
Bergm .E .W . 200 121 — 121
Bl . Karl . ln . 1000 83 — 81
Bi . Maschin . 100
Berzelius M. 100
Bing Nümb . 50
Rocnum .Gufi700
Qebr .BöhJerlOO
Braun . Brik . 600 130 — 128
Brach .KohlelöO 14 j — 14 ?
Breitenbg .Zem . 105 — lOä
Brem . Linol . 260 168 — 171
Brem .Vulk . 1000 55 25 55

„ Wollka . 1000 120 — 122 .
Brown Bov .A C. — .

iii :
8Ö

‘
(

41t

941

50

1» = 1 ? '
2—

Raderue . . 200
Busch Wagg - 50
Oapito AK1 . 200
Charlott . Waas .
Chem . Buckau .

Heyden . 40
, Gelsenk .1000
„ Albert . 300

Conc . Chem . 400
Cont -Cautchouc

Daimler , , 60
Belm . Linol . 160
Dessauer Gas .
Dsch .At .Tel .160
„ Luxembg . 700
Dsch . Eb .Sfg . 80
H Erdöl . . 400
„ Gußetahl 60” Kaliw . . 200
„ Spiegelgl .100
_ Ton u . St . 60
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg .30
,, Maschinen .

Donnersm . 600
Dresd . Gard . 60
Dttren . Met . 1000
Dhrkopp . 160
Dass .Eisen h .100
Dyckerhoff , 40
Dyu . Nobel 120

Kintr . Brk . 60i.
Eisen . Kraft 260
Elek . Lieter . 200
,. Licht u .Kr . 60

El . Bd .WolL 100
Emaü .Ullrich 60
Enzinger W . 100
Erlanger Bmw .
Ememann , 60
Eschw . Bg . 600
Ess . Steink . 700

tPaberBleist .140
L-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 00
Feit . AGuifl . 300
Frankent .Zuck .
Frankonia . 100
Friedrichsh . 300
R. Frisier . . .
Fuchs Wagg . 20
Gaggen .Eis .100
Geb .a -König 400
Gelsen .Bgw .7O0

9 . 7.
92 —
5575

1725
10380

79 —
8725
8160

120 25
6387

118 —

iB :5
1
6?i50

134 —
65 .25

135 —
72 —

11775
67 50
99 80
45 .60
49 50
94 —
74 —Ss
38 —
50 —

121 75

127 —

128
~
25

36 —

10 . 7 .
92 .87
58 —

19 —
104 —

8§ 37
8050

1 ä —
114 —

16 ? —
129 —

65 —
137 50

6480
13380

70 —
117 —

67 87
99 —
45 —
60 —
93 25
75 —

7^80
66 —
5 & 50

12280

127 —
32 —

128 25
13750

33 .50
3680
75 —

116 — - •=m
8225

247 —
11550
128 25

6850
22—

0 .80

8 :3
15550

51 -25
138 75
136 —

82 —m
130

M:
6575

0 .80
49 25

167 »

öeleen . Goße400
Geaschow . 40V
Germ . Zem . 14Ü
Ge6 . tel .Unt .100
J . Gixmes & Co .
Glockenst . 140
Gebr .Goedb .160
Tb . Goldsch . 200
GotbaerWa ^ . 60
GörUt 2Wagg .20
Greppin . W . 100
Gritener . . 300

Hacketh . Dr .<0
Halle M&seb . .
Hammer . 8p .200
Han . Ülasvb . 160
Hann . Wagg . 80
Hansa IJoyd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .20
Harpencr 1000
Hartmann . 60
C.Heckmann 900
Hedwgsh . 260
Held & Franke
Hilpert Ha . 80
Hirsch KupU60
Hoesch Fis . 600
Hoffm .StftrkeCO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch &C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . , 300
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
HüttNledsch .20

S . 7 .
27 -
S

^
-7S

1^487
119 —

46 —
60 —
9475
62 —
37 .87

125 .50
9525

7450
13875

8937
75 —
20 87

& 7-5

i4 ?:i
°

% -
84 —
55 —
31 —

119 —
128 . -

55 —
1760
86—
7775

128 —
/ —

65 —
30 .25
4375

10 . 7 .
2780
5380

125 —
15925
1

4675

93 12
6075
3780

123 —
9525

75 .50
13875

8825
74 -50
20—
64 —
68 25
68 —

140 —
45 —
7787
83 —
b

|
.5 °

122 :-
126 .50

54 .50
17 -37
85 .50
7580

128 -
712

67 —
29 60
47 .75

Jlse Bergb . 20t 13575 136 —
JeserichAsph .40 109 — 10875
M. Jodel & Co . DO 8680 H5 —
Jungh .Gebr . 140 91 .60 90 . —

Kahla Porz . 100
Kahlbaum . 300
KaliAschera .140
Karlsr . Msch . 60
Kattowitz .Bgb .
Klocknerw . «00
Kohlm . Stärke
Koib &Schül .l00
Koln -Neuees . 60
KOln -Rottw . 140
Kosth . Cell . 80
Krause A Cie . 60

8775
13980
*

4^25
lO^iÜ

90 —

88—
133

’
—

42 —
1450

10550
88 .50

11725 118 -
13125 132 —
122 — 12287

43 .— — . —
5375 - —

9 . 7. 10 . 7.
Kronpr .Met . 160 89 — 82 —
Kyffh. Hntte 20 55 50 55 50

, 160

1« sAIr 85 25

fAhmeyer .
Laur &hhtte
LeOpOldägT . 14U öfcne
LindeEism , 100 I 45 !— 148 —
Lindström , 200 T9/ .— 127 —
Lingner W . 140 91 . — 94 *50
Linke Hoffm .120 75 „ 76 87
Ludw . Löwe 800 165 .25 167 -
C. Lorenz . 60 100 .— 10160
Loth . Prt . Ge. 40 —
LQdensch . M, 60 57 . — 57 —

Magdebg . M. 80
C. D. MagirusSO
Malmedie . 200
Mannesm . . 600
M&nnesm . Mol .
Uansi .Bergb . 60
Marlenh .b .R . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Masch .Kappel .
UaximÜians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M/Web . Zttt . 100
Meyer Dr . P , 20
Hia *r . . . . 20
Hix & GeneetlOO
Motor .Deute 150
MQlh.Bergw .700

81 . - 83 25
6775 63 .75
12 — 1480

1196012080

iÄüÄ -Ä
f 7 :

2
-

5 Um
11 — 1075

162 — 16975
150 — 151 -87

6975 69 . -
16 — 1680

111 .5011180
10180101 —

67 — 65 .25
116 — 115 —

86— 86—» eck .Fahrz .100
Fiept . Schiffsw .
Nlederl .Kohl .a0 132 — 13375
Nitritfabrik .80 18 .25 1775
Nordd . Stgt . 800 128 — 129 —

WollkSmmSnn 124 — 124 —
Nordw . Kraftw . 70 75 70 —
vurnD . Herk ao 73 50 73 .50

Obersch .Ebt . 60 69 — 67 .—

„ Eisenind . 130 767 5 76 —
Kokswerk .400 9775 97 25

Oeking -St . . 600 63 50 63 . —
Orensteln . 200 9575 9380

Panzer A .-G. . 7380 79 —
PhOn .Beigb . GOO1122510980
Jul . Pintseh 600 9580 96 50
Pittl .Werkz . 120 131 — 131 —

Bathg .Wag .100 57 .50 57 —
Ravensb .Sp . 200
Reichelt Met .100 70 . — 72 -
ReisholzPapA20 155 . — 156 25
Rh . Break . IN 172 — 169 .75

Rh . Elektra 100
Mettall . . .

„ Stahlw . . 800

9. 7 .
118 50

1$ 8Ö
„ Nass . Bg . 100

82 .12
230

13925
9375
68—

439 —
31 .75
88—

101—

RhenantaChem .
Rheydt elekt . 60
Riebeck Montan
J , D . Riedei . 4o
Rock .1frSch .1000
Roddergrube400
Rombach H . 300
Rosent .Porz .300
Rütgersw . . 100

&achsenwerk20
Ö&chs . Thtlring .

Porti . Zem . 160
Sächs . Waggon
Sächs . Webst .
Salzdetfurth ISO
S&ngerh . M. 60
Sarotti . , , 20
Schäfer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . TextiL 100
Schl . Zink . 100
H . Schneider 80
SchOUer Eitort
Schriftg .Off. 160
Schnb &Salz .lOO
Schachert . 700
SeckMahlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGlas200
SiemensHaL700
Sinner . . 100
Staßfurt Ch. 100
Stett . Cham, 300

,, Vulkan 120
HugoStinnes400
StOnr ScCie. . .
9toewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .Splelk .600

10 . 7 .
118 -50

30 50
134 .25

150
*

—
115 -50

8250

13 §
*
—

9375
68 . -

438 -
29 .75
87 -25

102 -25

Saclnvertanl ®11“ *
g*

6«/o Bad . Kohls 12 -95
0»/o D« i . Brust. — " 5 W
6»/oPrMJ .Riliw.»il. — ■,'7 , 7 «
6°/0 PrtiB. Rojiis ». 7 -10 2-9“
60Mlth .8nsst .li .il 2 e°

ioJ-

82 — 8175

142 —
39 37

16280
98 —

140 —
2080
3780

120 50
46 —

11280
57 —

14975
120—

95 .50
30 —
4575

11880
161 —

65 —

5l75
45 -12

119 —
8375

12425
142 —

Tafelglas , 00 71 .12
Tecklenburg . . 1312
TelefonBerltnDO 8275
Terra A.-G . . 80 43 . —
Thale Eisenh . . — —
Thome , Fr . 400 96 . — 96 —
Transradio 160 ll § — 12150
TOllf . Flohs 200 gl . _ 61 .25

140 —
38 —
86—

162 —
100—
144 .75

2025
37 —

^ :r 2
111 -25

56 —

14925
11980

9780
30.25
4575

11880
15950
65—
70 .50
4780

119 -12
lif '

25
139—

71 —
1312
82—
47—

Sb ^

38 :50

4575 1\

S. 7-

Unionohem .Pr . 55 : :
Union Maschin . 56 za

^ ^

VarzinerPap .80 58 -50 79
V.BLFr . Gnm40 65 — <46

^
VLisch .Nick900 146 — S«
V.Glanz .Elb .900 273 5 °
Ver . Jute B . 100 H6
V. Mt . HaUer220 72 — 49 w,
V.8chf . Bern . 40 4880
Ver .StahlZvpen 141 -5 «
Viktoria -Wk . 60 68 -ZS g7Ä
VogelTel .-Dr .40 83 -50 . bP

VogtI . Masch . 46
,, TtUltab . 140

Vbr .Blel .Sp . 190

Wand .-Wk . 100 7jta ^ ,
Warst . GrubeSO 148 — jj2
Wegelin -Russ . - z ■ 7/
Weg .&HUbn .IOO 75 - —-«fl
Wems . Kam . 60 i4 ?A
Wester « slnl60 14 / ^ 6 ' *
Wfl . D .Ämm60 67 -̂ ö- g/
Wfl . Eis . Lg . 260 65 ^ 6Z>
Westf . KnpLlOO 62 -

__ jlB v
Wiek . Zem . 600 113 -

__ i ,
Wilhelmsh .EJIO 60 - g 6?v
Witten .GnB . 200 61 -7? ^

9-gf
WittkopTfbJ .40 llj „ 53
R . Wolff . . » 55 , 4.-;

Zeitz . Mach . 100 132 §§
Zellstoff -Ver . 60 67 -7»

Zellst . Wald . 100 15JL 3t >
Zimmermsw . 40 4k 4/ -

Zwickau Ma. 20 47 -7

Kolonial 73
-;

usch . Ostatrika 173 -^ SM
Neu -Guinea . . 5i ? g7 3*

Otavi -Minen . - — '
„ nf *'

Xichtasnti .

Dsch .PetroL160 80 -_ 6
’

if »* .

fe
Sloman -Salpet . -

UrgKnznn
Brem .Besig . 840 57 -

^
D.Schachtn . 600 8» / ,
Eisen . Meyer 20

aas gib
ffijJurd ^

1
^

-

Mot. Mannh . 100 a0 .l2
Rhenan . Chm.00 »4 ^
Schnhf Hers 60 efl
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